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nisse der Reptilien und Amphibien West-Afrilcas') mit, dass sie von Hrn. Whitfield im

Gambia gefangen worden ist.

180) Trioiiyx siibplaiius Geoffroy.

Trionyx subplanus Geoffr. Ann. du Museum. XIV. p. 11. pl.V. f. 2. (scelet.).

Qymnopus subplanus D. et. B. Erpetol. gener. II. p. 496.

Dogania suhplana Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 69. pl. XXXIII. (adult.).

Ilabitat. Diese Art, die Gray zum Typus einer besonderen Gattung, Ihganiu,

erhoben hat, ist im süd-östliclien Theile des asiatischen Faunengebietes weit verbreitet;

ausser im Ganges"), woher die Exemplare im Mailänder Museum stammen, findet sie sit-li

auch bei Malacca^) im Süd-Westen der Malayischen Halbinsel und vielleicht auch auf

Singapore*), doch ist letzterer Fundort nach Gray noch zweifelhaft. Ferner geben Schle-

gel und Müller^) an, dass sie auf den 3 grossen Sunda-Inseln, Sumatra, Java und Borneo,

lebt, und Gray endlich, der im British Museum'') ein Exemplar aus Japan zu untersuchen

Gelegenheit gehabt hat, theiit nach Swiuhoe') mit, dass sie in den Flüssen von China

und Formosa gemein ist.

181) Triouyx Guoiitiieri Gray. - i.^frU^<-**^r^

Dogania Guenthcri Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1862. p. 265.

Ilabitat. Das Originalexemplar dieser, dem Tr. siihplanus sehr nahe verwandten

Art stammt aus Ost-Indien, doch kann Gray leider den speciellen Fundort desselben

nicht angeben.

182) Tpioiiyx Rafclit 011 vier.

Testiido RafcJit Olivier. Voyage en Perse. III. p. 453. pl. XLI. ').

Gymmpus eupliratkus D. et B. Erpetol. gener. II. p. 498.

Trionyx RafcM Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 65. pl. XXX. (adult.).

Ilabitat. Olivier entdeckte diese Schildkröte im Euphrat, woselbst sie spätep auch

von den Hrn. Botta"), Chesney"*) und Loftus'") gefunden worden ist; nach Gray'")

soll das Museum der zoologischen Gesellschaft zu London auch Exemplare aus dem Tigris

besitzen.

25. Gattung CYCLODERJIIA Peters.

Die 4 Arten dieser Gattung gehören sämmtlich dem afrikanischen Faunengebiete an.

1) Proc. zool. Soc. London. 1858. p. 167.

2) Jan. Cenui sul Musco civico di Milauo. p. 3G; auch

die Vei'fasser der Erpetologie generale gehen den Ganges

als Fundort für diese Art au.

3) Siebold. Fauna Japouica. Amphibien, p. 34.

4) Proc. zool. Soc. London. 1862. p. 265.

5) Verband, nat. Gesch. Nederl. overzeeisch. Bezittin-

gen. Reptil, p. 30.

6) Gray. 1. c. p. 70.

7) Proc. zool. Soc. London. 1862. p. 265.

8) Die frauzösische Ausgabe von Olivier's Reise ist

mir nicht zur Hand, wesshalb ich mich genöthigt sehe,

das obige Citat aus der Erpetologie generale zu copiren.

9) A. Dumeril. Catal. meth. des Reptiles. p. 23.

10) Gray. 1. c.
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1S3) Cycloderina l»e<t'psii Gray.

Ci/danorhis Petersii Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1852. p. 135.

Cyclanostem Petersn Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 64. pl. XXIX. (adiilt.).

Habitat. Das British Museum besitzt 2 E.xemplare dieser Art aus dem Gambia.

184) Cyclodeniia fronatum Peters.

Cydoderma frcnatum Peters. Berliner Monatsberichte. 1854. p. 216.

AsjndochchjsLivingstonii Gray. Proc. Zool. Soc. London. 1860. p. 6 et 430. pl.XXII. (adult.).

llabUat. Von dieser Species kennt man bis jetzt nur 5 Exemplare; 4 davon befin-

den sich in der Berliner Sammlung und sind von Prof. Peters in Boror, in den Flüssen

Zambese und Licuare, entdeckt worden, das fünfte, das Gray ah Asjudochelys Lirimjsfonii

besclirieben hat, wurde dem Britisli Museum von Dr. Livingstone zugesandt und stammt

gleichfalls aus dem Zambese.

185) Cycloderma .'lubpyi A. Dum6ril.

Cryplopus Auhryi A.Dum. Guerin. Rev. et Mag. de Zool. 185G. p. 374. pl. XX. (adult).

Heptathyra Auhryi Cope. Proc. Acad. Philad. XI. p. 295.

Ilabitat. G. Auhryi^ von Hrn. Aubry-Lecomte im Gabon entdeckt, wurde später

von Hrn. Duchailhi im Fernando Vas River im aequatorialen West-Afrika wiedergefun-

den und zwar, wie Cope mittheilt, in zahlreichen Exemplaren.

186) Cycloderma senegalense Dum. et Bibr.

Cryptopus scnegalensis D. et B. Erpetol. gener. II. p. 504.

Cycloderma senegalcnse D. et B. A. Dumeril. Archives du Museum. X. p. 168.

Habitat. Diese Art hat ganz denselben Verbreitungsbezirk wie Sternothaerus Adan-

sonü, sie bewohnt nämlich auch den Senegal, woher das Originalexemplar der Pariser

Sammlung stammt, und den weissen Nil, in welchem letzteren Flusse Hr. d'Arnaud ') zwei

Exemplare, eiu ausgewachsenes und ein junges, gefangen hat.

26. Gattung EMYDA Gray.

Diese Gattung enthält 3 Arten, die auf das asiatische Faunengebiet beschränkt sind.

187) Emyda granosa Schoepff.

Testudo granosa Schoepff. Historia Testudinum p. 127. tab. XXX. A et B.

Cryptopus granosus D. et B. Erpetol. gener. II. p. 501. pl. XXII. f. 2.

1) A. Dumeril. Calal. metli. des Reptiles. p. 23.

17*
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Emyda imnctata Bell. Monograph of the Testudiuata. (adult.).

Triomjx coromamielicus Geoffr. Ann. du Museum. XIV. p. 16. pl. V. f. 1. (scelet.).

Ilabitat. Nach Jerdon') soll diese Art im Süden der indischen Halbinsel überall

gemein sein, doch glaube ich, dass sie daselbst nur auf die Ostküste beschränkt ist, denn

Scäramtliche Exemplare, die von dieser Halbinsel stammen, sind an der Küste Coromandel'),

namentlich bei Madras^) und Pondichery '), gefangen worden; ferner lebt E. ijrayiosa im

Ganges^) und soll nach Blyth in Unter-Bengalen*'), besonders bei Calcutta'), sehr häufig

vorkommen; von Bengalen verbreitet sie sich, wahrscheinlich einigen von Norden kommen-

den Nebenflüssen des Ganges folgend, bis nach Sikkim in den Himalaya, wo sie nach einer

Mittheilung Günther's'*) von den Gebrüdern Schlagintweit in einer Höhe von 2100

Fuss über dem Meere gefangen worden ist. Endlich findet sie sich nach Blyth''') auch in

Hinter-Indien im Königreich Pegu und zwar ist sie daselbst bis jetzt nur bei Schwe-Gyen

im Flusse Sitang gefangen worden. In Ceylon dagegen kommt sie ganz entschieden nicht

vor, da Gray sich überzeugt hat, dass die Exemplare, die Kelaart'") unter dem Namen

E. punctata in seiner Fauna von Ceylon aufführt, eine eigene Art, die E. ceyloncnsis,

bilden müssen.
^

188) Einyda eeyloiieiisis Gray.

Emyda ceyloncnsis Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 64. pl. XXIX. -i. (adult.).

Ilabitat. Kelaart"), der, wie bereits bei Besprechung der vorigen Art bemerkt

ist, diese Species fälschlich als E. punctata aufgeführt hat, theilt mit, dass sie in den nie-

deren Theilen der Insel Ceylon sehr verbreitet ist und sowohl in Seen, als auch in Teichen

vorkommt.

189) Emyda vittata Peters.

Emyda vittata Peters. Berliner Monatsberichte. 1854. p. 216.

Ilabitat. Prof. Peters giebt an, dass seine E. vittata aus Goa an der "Westküste

der indischen Halbinsel stammt, und es unterliegt somit keinem Zweifel, dass Lichien-

stein'"), der diese Art unter dem Namen Cryptopus nigrovittatas Peters auftiihrt, nur in

Folge eines Versehens Ibo, meines Wissens eine Insel an der Küste von Mossambique, als

Fundort citirt hat.

1) Journ. Asiat. Soc. of Bcugal. XXII. p. 4G4.

2) Belanger. Voyage aux Indes Orient. Zool. p. 296.

- Schoepff. 1. c. p. 131. — D. et B. 1. c. p. 504.

3) Wiener Sitzungsberichte. XLII. p. 412.

4) Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 63. — D. et B.

1. c. — Jan. Cenni sul Museo civico di Milano. p. 36.

ö) Be lauger. 1. c. — Proc. zool. Soc. London. 1855.

p. 201. — Costa. Annuario di Museo di Napoli. p. 13. —
Siebold. Fauna Japouica. Ainphib. p. 30.

6) Journ. Asiat. Soc. of Bengal. XXII. p. 404.

7) ibid. XXXII. p. 81. in der Anmerkung.

8) Proc. zool. Soc. London. 1860. p. 159 et 167.

9) Journ. Asiat. Soc. of Bengal. XXIV. p. 481 et 711.

10) Kelaart. Prodr. Faunae Zeylanicae. p. 179.

11) Kelaart. Prodr. Faunae Zeylanicae. p. 179 et Ann.

and Mag. Nat. Hist. 2 ser. XIII. p. 139.

12) Lichtenstein. Nomencl. Reptil, et Ampbib. Mus.

zool. Berol. p. 1. Peters hat in den Berliner Monatsbe-

richten 1803. p. 70 darauf aufmerksam gemacht, dass

dieses Verzeichuiss manche fehlerhafte Angaben, na-

mentlich auch in Bezug auf die Fundorte, enthält.
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III. Familie €heloniida.

Die Familie der Meerschildkröten, die nach der lederartigen oder hornigen Beklei-

dung der Schale in 2 Tribus mit im Ganzen 3 Gattungen zerfällt, enthält überhaupt nur

5 Arten, die in Anbetracht der ihnen eigenen ausserordentlichen Locomotionsfähigkeit und

der geringen Hindernisse, die das von ihnen bewohnte Element ihren "Wanderungen entge-

genstellt, über alle Meere der heissen und gemässigten Zone, das schwarze Meer ausge-

nommen, verbreitet sind und daher ein besonderes Faunengebiet bilden.

1. Tribus SPHARGIDINA.

Diese durch die lederartige Bekleidung der Schale ausgezeichnete Tribus wird von

einer einzigen Gattung gebildet.

27. Gattung DERlTlATOCH£LYS Blainville.

Zu diesem Genus gehört nur eine einzige Art.

190) Oermafochelys coriacea Rondelet.

Testudo coriacea Rondelet. De Piscibus marinis. lib. XVI. cap. IV. p. 450

Sphargis coriacea D. et B. Erpetol. geiier. II. p. 560. pl. XXIV. f. 2.

Sphanjis niercurialis Schleg. Siebold. Fauna Japonica. Amph. p. 6. tab. I. (adult.).

Testudo coriacea L. Schoepff. Historia Testudinum. p. 123. tab. XXIX. (pull.).

Habitat. Die riesige Lederschildkrüte, die in Sammlungen im Ganzen selten ist, -^a'Aa-^"-

bewohnt hauptsächlich den atlantischen Ocean und soll, wie Agassiz') angiebt, alljährlich

im Frühling die Bahama Inseln, die Tortugas, so wie auch die brasilianische Küste, nach

Neuwied^) namentlich die Mündungen der Flüsse Doce, San Matthaeus, Mucuri, Peru-

hype, Belmonte, Pardo etc., besuchen, um daselbst ihre Eier abzulegen. Ferner kommt

sie bei den kleinen Antillen, namentlich bei Nevis^), so wie an den Küsten von Florida,

Alabama, Georgia') und Süd -Carolina'"^) vor und besucht, aber freilich nur ausnahmsweise,

die Küsten sowohl der nördlichen Theile der Vereinigten Staaten, als auch des westlichen

und südlichen Europa. So wurde diese Schildkröte im Jahre 1779 bei Rhode Island''),

1811 bei New York'), 1816 bei Sandy Hook"), 1824 in der Bai von Massachusetts').

1) Agassiz. Contributions. I. p. 373. 1 6) Schoepff. Reise in's nördl. Amcr. I. p. 384. (iiacL

2) Neuwied. Beiträge zur Naturgeschichte von Brasi

lien. I. p. 26.

3) Gray. Catal. of Sliield Reptiles. p. 72.

4) Agassiz. 1. c.

5) Journ. Acad. Philad. VI. part. I. (1827). p. 37.

Schlegel. 1. c. p. 11.).

7) De Kay. Fauua of Xew York. Reptiles. p. 5.

8) Report ou the I'ishes. Reptiles aud IJirds of Massa-

chusetts p. 217.
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1826 bei Long Island '), in den dreissiger Jahren dieses Jahrhunderts im St. Lorenz Golf^),

1840 in der Chesapeak Bai") und 1848 bei Cape Cod*) gefangen, doch waren es immer

nur einzelne Exemplare, die wahrscheinlich durch Stürme oder auch durch Strömungen so

hoch nach Norden vet schlagen worden. Das eben Gesagte gilt zweifelsohne auch für die

Exemplare, die ab und zu in langen Zwischenräumen an der atlantischen Küste Europas

und im Mittelmeer gefangen worden sind, denn auf die Angabe Poiret's '), dass Derma-

tochclys coriacea im Mittelmeere und an den Küsten der Barbarei sehr gemein sei, ist im

Ganzen wohl nicht viel zu geben, zumal sie im Laufe der Zeit durchaus keine Bestätigung

erfahren hat. Was nun diese, so zu sagen, europäischen Exemplare der Lederschildkröte

anbetrifft, so erwähnt Borlase") eines Stückes, das im Jahre 1756 an der Küste von

Cornwaliis gefangen worden ist, und im British Museum^) wird ein an der Küste von Dor-

setshire auf den Strand geworfenes aufbewahrt. Ferner bespricht La Font^) eine Leder-

schildkröte, die im Jahre 1729 im Norden der Loire- Mündung, 13 Heues von Nantes,

erbeutet worden ist, und Fougeroux") eine andere, die man im Jahre 1765 bei Pornic

gefangen hat. Alsdann hat Desmoulins'") ein Exemplar untersucht, das im Jahre 1820

bei der Tour de Gordouan am Ausflusse der Gironde gestrandet war, Bourjot") erwähnt

eines Stücks aus der Bai von Croisic und Barbosa du Bocage'^) giebt an, dass die in

Rede stehende Art auch einmal, im Jahre 1828, an der portugiesischen Küste, nament-

lich bei Peniche am Cap Carvoeira, beobachtet worden ist. Ln Mittehneer, wo D. coriacea

zu Rondelets'^) Zeiten dreimal gefangen worden ist, namentlich bei Frontiguan, bei Ma-

guelonne (südlich von Montpellier) und bei Nizza, hat man sie, wie Amoureux'*) angiebt,

im Jahre 1777 bei Getto erbeutet, doch ist sie in diesem Meere keineswegs auf die Küsten

Frankreichs beschränkt, denn Vandelli'^) erwähnt eines Exemplars aus dem tyrrhenischen

Meer, Zanotti"') eines an der Küste Italiens, in der Nähe von Rom, gefangenen, Schle-

gel'') eines aus dem adriatischen Meere, Härtens'*") citirt sie unter den Schildkröten

Venedigs und Fournet") behauptet sogar, dass sie auch an den Küsten Griechenlands

vorkommt.

Ferner kommt D. coriacea an der Südspitze von Afrika vor, wo namentlich Dr. van

1) Sil li mau. Amcr. Jouni. of Scieuces audArts, XLVI. ! 13) Kondelet. I. c. p. 452.

.39.
j

14) Rozier. Observat. et Mem. sur la Physique. XI.

2) Schlegel. 1. c. p. 11. I (1778) Janv. p. 65.

3) De Kay. 1. c. 15) Yaiulelli. Epistola deHolothuria et Testudine co-

4) Prof, of the Boston Soc. of. Nat. Hist. III. p. 81.

5) Poiret. Voyage en Barbarie. I. p. 282.

6) Borlase. The Natural History of C'ornwall. p. 285.

7) Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 7 1.

8) Histoire de l'Aead. des Sciences. Auuee 1729. p. 8.

9) Histoire de l'Aead. des Scieuces. Aunec 17G5. p. 42.

10) Bull. d'Ilist. iiat. Soc. Liuueenne de Bordeaux. I. 2""'

part. p. 184.

11) Guerin. Revue zoologique. 1838. p. 269.

12) Guerin. Revue et Mag. de Zool. 18li3. p. 332.

riacea. Patavii. 1761.

16) Ranzaui. De Testudiue coriacea marina. p. 3. Die-

sem Werke sind auch die beiden vorhergehenden Citate

entnommen.

17) Schlegel. 1. c.

18) Martens. Reise nach Venedig. II. p. 405.

10) Fournet. Recherches sur ladistributiou et sur les

modifications des caracteres de quelques auimaux aqua-

tiques du Bassin du Rhone, p. 25.
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Horstok') sie beobachtet und dem Leydener Museum mehrere in der Tafelbai gefangene

Exemplare zugestellt hat, und es scheint, als wenn sie diese Gegend häufiger besucht,

denn auch Dr. Smith ^) giebt an, dass sie das Meer westlich und südlich vom Gap der

guten Hoffnung bewohne.

Ausser im atlantischen Ocean, wo diese Art allerdings am häufigsten vorzukommen

scheint, findet sie sich auch im indischen Meere und in der Süd-See, denn Lienard^)

beobachtete sie bei den Se3'chellen, Dr. Bleeker bei Padang auf Sumatra^) und bei Ghe-

ribon auf Java ^), Siebold") an den Küsten Japans, namentlich in der Nähe der Bai von

Nangasald, und Molina') berichtet, dass sie auch die Küsten von Ghili besuche. Endlich

ist D. coriacca ganz neuerdings (am 1. Februar 1862) an der West-Küste von Hinter-

Indien in den Tenasserim Provinzen an der Mündung des Flüsscheus Ye gefangen worden,

und zwar theilt Tickel**) mit, dass dieses Exemplar, ein "Weibchen von über 6 Fuss Länge,

auf dem sandigen Strande gegen 100 sphärische Eier von fast 2 Zoll Durchmesser gelegt

hatte und während dieses Aktes von einigen burmesischen Fischern überrascht worden war.

2. Tribus CHELONINA.

Diese Tribus enthält 2 Gattungen mit je 2 Arten.

28. Gattung CHELOWE Brongniart.

In meiner frühereu Abhandlung habe ich diese Gattung in 2 Gruppen getheilt, von

denen die erste 3, die zweite dagegen 7 Arten enthielt, sehe mich aber gegenwärtig genö-

thigt, die Zahl der Arten überhaupt auf 2 zu reduciren, da ich durch eine eingehende

Untersuchung und Vergleichung der Merkmale, durch welche die 10 Chelonen unterschie-

den worden sind, die Ueberzeugung gewonnen habe, dass sämmtliche Charaktere, die man

von der Form und Anordnung der Platten und Kopfschilder, von der Färbung und Zeich-

nung des ganzen Thieres, so wie von der Zahl der Krallen an den Flossenfüssen abgeleitet

hat, vielfachen individuellen Abänderungen unterworfen und folglich zur specifischen Diffe-

renzirung nicht geeignet sind. Die Unhaltbarkeit der 8 von mir eingezogenen Chelone-

Species werde ich weiter unten eines Genaueren zu begründen versuchen und bemerke

hier nur, dass die 2 Arten, die ich adoptirt, genau den beiden früher von mir angenomme-

nen Gruppen entsprechen, dass aber das Hauptmerkmal, durch welches sie sich von ein-

ander unterscheiden, weder in der Zahl der Krallen, noch in der Anordnung der Platten,

1) Schlegel. 1. c. p. 12.

2) Smith. Illustr.Zool. South Africa. Rept. Appeud. p.2.

3) Proc. Zool. Soc. Londou. 1835. p. 205.

4) Natuurk. Tijdschrift Nederl. Iiidie. XIII. p. 471. XV.

p. 260. XXI. p. 236.

5) Natuurk. Tijdschrift Nederl. ludie. XX. p.

6) Schlegel. 1. c.

7) Moliaa. Versuch einer Naturg. v. Chili, p

8) Journ. Asiat. Soc. of Beugal. XXXI. p. 3G7

204.

190.
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welche letztere allerdings bei Ch. imbricata gewöhnlich mehr oder weniger imbrieat, bei CJi.

viridis dagegen stets parquetirt sind, sondern in der Zahl der Kopischilder liegt; bei der

erstgenannten Art nämlich ist die Oberseite der Schnauze, zwischen dem Frontalschild

und den Nasenlöchern stets von 2 auf einander folgenden Schilderpaaren, den Frontona-

salen und den Nasalen bedeckt, bei Ch. viridis dagegen, selbst bei ganz jungen Exempla-

ren, die kaum das Ei verlassen haben oder, wie das mir vorliegende, künstlich aus dem-

selben entfernt worden sind, findet sich ohne Ausnahme, nur ein einziges grosses Schilder-

paar, das seiner Lage nach als Frontonasales angesprochen werden muss.

101) Clieloiie imbi'icata Linne.

Testudo imbricata L. Syst. Nat. Ed. XIL reform I. p. 350.

Clielonia imbricata Schweigg. D. et B. Erpetol. gener. II. p. 547. pl. XXIII. f. 2.

Testudo imbricata L. Schoepff. Historia Testudinum. p. 83. tab. XVIII. A. etB. (adult.).

Clielonia imbricata L. Holbr. North Anier. Herpetology. II. p. 39. pl. V. (adult.).

Chelonia imbricata L. Cuvier. Regne animal. Edit. Masson. Atl. Rept. pl. VI. f. 2. (juu.).

Testmio imbricata L. Schoepff. Historia Testudinum. p. 72. tab. XVII. f. 1. (pull.).

Eretmochelys sqitamata Agass. Contributions. I. p. 382.

Caretta rostrata Girard. U. St. Exploring Exped. Herpetology. p. 446. pl. XXX. f. 8— 13.

Carettu Bissa Rüppel. Neue Wirbelth. z. Fauna v. Abyssinien. Am^ihib. p. 4. tab. II.(var.).

Während die meisten Autoren sowohl der früheren Zeit, als auch der Gegenwart nur

eine einzige Art von Cani- Schildkröten annehmen, will Agassiz deren zwei, E. imbricata

und E. squaviata, unterschieden wissen und Dr. Girard, der die Agassiz'sche E. squa-

mata unter dem Namen C. sqiiamosa adoptirt, fügt noch eine dritte Art, die C. rostrata

von den Fidshi- Inseln, hinzu.

Die E. squamata, mit welchem Namen Agassiz die C«rei-Schildkröten der Süd-See

und des indischen Meeres belegt, unterscheidet sich von der hauptsächlich im west -indi-

schen Meere lebenden Ch. imbricata besonders durch die herzförmige Gestalt des Rücke»-'

Schildes^), der bei der erwachsenen Ch. imbriccda mehr elliptisch sein soll, durch die stär-

kere Entwicklung und grössere Zahl der nach hinten zu convergirendeu Kiele auf den

einzelnen Scheibenplatten, durch die gleichfalls stärker ausgebildeten Längskiele auf dem

Brustschilde, durch den weniger stark gezackten Rand des Rückenschildes, durch die

Bekleidung des Nackens, der mit deutlichen kleinen Schildchen und nicht, wie bei Gh.

'imbricata, mit einer durch Falten in kleine polygonale Compartimente getheilten Haut

gedeckt ist, und endlich noch durch Verschiedenheiten in der Form der einzelnen Platten,

die Agassiz jedoch nicht näher auseinandergesetzt hat. So zahlreich nun auch die ange-

gebenen Unterschiede sind, so hat doch kein einziger derselben specifischen Werth und

1) la mcineu Chelonologischeu Studien p. 182 habe ich

in Folge eines Sclireiljfehlers der Ch. imbricata einen

herzförmigen, der Ch. squamata djigegeii einen mehr el-

liptischen Rückenschild zugeschrieben, während doch

das umgekehrte Verhiiltuiss stattfinden soll.
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fast alle lassen sich vollkommen ungezwungen auf Altersverschiedenheiten zurückführen.

Was zuerst die Gestalt des Rückenschildes anbetrifft, der nach Agassiz bei der E. squa-

mata zeitlebens herzförmig bleiben, bei der E. imbricata dagegen mit dem Alter elliptisch

werden soll, so kann sie wohl kaum als diagnostisches Merkmal benutzt werden, theils,

weil die angegebenen Differenzen viel zu unbedeutend sind, theils aber auch, weil es

bekannt ist, dass der Rückenschild, der bei allen Chelonüden mehr oder weniger deutlich

herzförmig ist, bald etwas mehr in die Breite, bald etwas mehr in die Länge gezogen

erscheint, und dass diese stets nur sehr unbedeutenden Forraverschiedenheiten meist vom

Alter des Thieres abhängen, zuweilen aber auch rein individuell sind. Aehulich verhält es

sich auch mit der Entwickeluug der Kiele auf den einzelnen Scheibenplatten und auf dem

Brustschilde, auch sie ändern in sehr bedeutender Weise ab, und auch hier scheint na-

menthch das Alter des Exemplares sowohl auf ihre Zahl, als auch auf den Grad ihrer

Ausbildung grossen Einfluss auszuüben. Ich habe mich nämlich überzeugt, dass die Kiele

bei den mittelwüchsigen Exemplaren, von etwa 30— 40 Ctm. Schalenläuge, sowohl am

zahlreichsten, als auch am deutlichsten ausgeprägt sind und dass sie bei den ganz ausge-

wachsenen, von 50— 60 Ctm. Schalenlänge, bis auf eine oft nur sehr wenig vortretende

Andeutung des Vertebralkieles und der beiden seitlichen Sternalkiele völlig verschwinden.

Bei den mittelwüchsigen Stücken ist nun zwar die Ausbildung der Kiele auch sehr ver-

schieden, doch steht diese Verschiedenheit nicht, wie Agassiz behauptet, mit der herz-

förmigen oder mehr elliptischen Gestalt des Rückeuschildes im Zusammenhange, sondern

hängt einfach von der grösseren oder geringeren Dicke der einzelnen Platten ab, denn bei

den Exemplaren, deren Platten sehr dick sind, wie z. B. bei dem Stück N' 61 ri der aka-

demischen Sammlung, sind die Kiele äusserst zahlreich und sehr scharf ausgeprägt, bei

denen dagegen, die, wie z. B. unsere Stücke b und c, dünnere Platten besitzen, sind auch

die Kiele weder so zahlreich, noch auch so deutlich. Wovon aber diese grössere oder

geringere Dicke der Platten abhängt, dürfte eben so schwer zu entscheiden sein, wie etwa

der verschiedene Grad der imbricaten Anordnung, den man an den Platten der Cnret-

Schildkröten beobachten kann, doch glaube ich, dass auch diese Verhältnisse zum Theil

wenigstens vom Alter des Individuums abhängen, denn ich habe nach Untersuchung der 4

mir vorliegenden Exemplare die Ueberzeugung gewonnen, dass die bei den mittelgrossen

Exemplaren sehr dicken und mit einem grossen Theil ihres Hinterrandes über einander

greifenden Scheibenplatten bei grösseren Individuen, wie z. B. bei dem Exemplar N° 61 «

unserer Sammlung, nicht allein bedeutend dünner sind, sondern einander auch mit einem

unverhältnissraässig kleineren Theil ihrer freien Hinterränder decken; ja die imbricate

Anordnung kann sogar in einzelnen, schwer zu erklärenden Fällen gänzlich verloren gehen

und es entsteht alsdann die Form, die Rüppel als Caretta Bissa beschrieben hat und die,

wie schon Wiegmann') ganz richtig bemerkt, nur als eine CJi. imbricata angesehen wer-

1) Archiv für Naturgeschichte. 1836. II. p. 260.

Memoires de PAcad. Inip. des Sciences, V'üme Serie.
^"
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den kann. Eben so wie die beiden zuletzt besprochenen Verhältnisse je nach den Indivi-

duen verschieden sind, eben su differiren auch die Zacken am Rande des Rückenschildes,

deren grössere oder geringere Entwickeluug natürlich von der grösseren oder geringeren

Dicke der Randplatten abhängt. Endlich bleibt mir von den Charakteren, die Agassiz

zur Unterscheidung der beiden von ihm angenommeneu Species von Carei- Schildkröten

auflührt, nur noch ein einziger zu besprechen übrig, nämlich die Beschaffenheit der Nacken-

haut, und da muss ich denn bemerken, dass, je nachdem die Furchen, durch welche diese

Haut in kleine, meist polygonale Compartimente getheilt erscheifit, tiefer oder seichter

sind, die einzelnen Compartimente auch mehr oder weniger hornigen Plättchen ähnlich

sehen, aber, so weit meine Erfahrungen reichen, niemals durch wirkliche Plättchen ersetzt

werden. Nach den obigen Auseinandersetzungen glaube ich die E. squamata ohne Weiteres

mit der Ch. imhr'icata vereinigen zu können und wende mich nun zur Besprechung der 3ten

Art von Carei- Schildkröten, der Caretta rostrata Girard, der ich gleichffills die specifische

Selbstständigkeit absprechen muss.

Diese C. rostrata, die auf 2 Köpfe und 2 Schalen begründet ist, unterscheidet sich

nach Girard von ihren beiden eben besprochenen Gattungsgenossen nur durch die Gestalt

des Rückenschildes, der in der Brachialgegend schmäler sein soll als in der Femoralen,

und durch die Form des Occipitalschildes sowohl, als auch der beiden Postoccipitalia,

welche 3 Schilder bei ihr länger als breit sind, während das Occipitale bei Ch. imbricata

und die beiden Postoccipitalia bei Ch. squamosa gerade das umgekehrte Verhältniss dar-

bieten sollen. Was nun diese Unterschiede anbetrifft, so kann ich zwar die Form des

Kückenschildes, auf welche Girard einen ganz besonderen Werth zu legen scheint, nicht

ganz genau beurtheilen, da mir die Abbildungen, die zur Exploring Expedition gehören,

nicht zu Gebote stehen, glaube aber doch aus der Angabe «Carapax subcordiforni» ent-

nehmen zu können, dass der Rückenschild nicht wesentlich von dem der gewöhnlichen Ch.

imbricata, der von Girard auch als subcordiforni angegeben ist, abweicht und dass somit

diesem Merkmal schwerlich specifischer Werth wird beigelegt werden können. Die übri-

gen Unterschiede, die Girard in den Kopfschildern gefunden zu haben glaubt, sind meiner

Ansicht nach völlig werthlos, denn ich habe mich zur Genüge überzeugt, dass die Form

der einzelnen Kopfschilder bei den Cheloniiden überhaupt wenig Constantes darbietet und

dass diese Schilder gar nicht selten unsymmetrisch gestaltet und selbst gelagert sind. Ausser-

dem spricht Dr. Girard noch die Ansicht aus, dass mit der Zeit, wenn man mehr Caref-

Schildkröten untersucht haben wird, sich noch mehr Species werden unterscheiden lassen,

und hat von seinem Standpunkte aus darin vollkommen Recht, denn wollte z. B. ich, der-

artigen vagen und unwesentlichen Charakteren, wie die von ihm und Agassiz angegebe-

nen sind, specifischen Werth beilegen, so müsste ich ohne Widerrede die 4 mir vorliegen-

den Exemplare der Ch. imbricata für 4 oder doch zum mindesten für 3 selbststäudige Arten

erklären, unter denen 2 für die Wissenschaft neu wären; mir scheint daher unter den
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Ansichten über die Artenzalil der C'arrf- Schildkröten diejenige die richtigste zu sein,

nach welcher es nur eine einzige Art, die Gh. imhricata, giebt.

Habitat. Die eben besprochene Art, deren Platten als Schildpad einen nicht unbe- ^.'^/>/"

deutenden Handelsartikel bilden, bewohnt die tropischen Meere beider Hemisphären und

ist besonders im Caraibischen Meere und in der Solo -See recht häufig. Von West- Indien,

wo sie bei Cuba'j, bei den Cainian-Iuselu'^), bei Jaraaica"), namentlich an der Nord-Küste

zwischen den Inseln Sambales und Porto Bello, bei den kleinen Antillen, wie z. B. bei

Martinique^) und Trinidad') häufig gefangen wird, dringt sie in den Meerbusen von

Me.xiko vor und ist daselbst nicht allein an der Süd-Küste, bei Vera-Cruz'), sondern, wie

Agassiz®) angiebt, auch im Norden, au den Küsten der südlichen Vereinigten Staaten

und namentlich bei der Insel Key West (an der Südspitze von Florida) beobachtet worden,

ja Holbrook') erwähnt sogar eines Exemplars, das während eines Aequinoctialsturmes

an die Küste von Carolina getrieben worden war. Ferner besucht diese Schildkröte die

Küsten von Yucatan^), so wie die Bai von Honduras**) und ist auch an den Gestaden Süd-

Amerikas nicht selten und zwar hat man sie daselbst sowohl an den Küsten Venezuelas")

und Surinams'"), als auch Brasiliens und selbst der La Plata-Staaten beobachtet; in Bra-

silien soll sie nach Dampier") bei Bahia, nach dem Prinzen von Neuwied'') in der

Gegend des San Matthaeus, des Mucuri und auch weiter nördlich vorkommen, und in den

La Plata-Staaten will Hr. Martin de Moussy'^) sie am Meeresufer bei Santa Rosa un-

terhalb von Montevideo, und zwar recht häufig, gesehen haben. An den vom stillen Ocean

bespülten Küsten Amerikas kommt Gii. imhricata gleichfalls vor, denn Tschudi'*) giebt

an, dass sie in den Calettas der Küste von Peru gefangen werde, und unser Museum

besitzt 2 Exemplare, die Hr. Conservator Wosnessensky von der Insel Carmen im Meer-

busen von Californien mitgebracht hat; es scheint mir daher Schlegel's'^) Vermuthung,

dass diese Art auch an der chilenischen Küste gefunden werde, durchaus nicht unbegrün-

det, obwohl in Gay's Fauna von Chili keiner Meerschildkröte Erwähnung geschieht.

Ueber das Vorkommen dieser Schildkröte an der afrikanischen Küste und an den zu

diesem Welttheile gehörigen Inseln, liegen bisher nur spärliche Nachrichten vor; so theilt

Dr. Smith "^) mit, dass sie am Cap gefangen werde, Lichtenstein'') erwähnt eines

l)Ramoii de la Sagra. Histoire de l'ile de Cnba.

Eeptiles. p. 35.

2) Browne. The civil and natural History of Janiaica.

p. 4G5.

3) Schlegel in: Siebold's Fauna Japonica. Amphib.

p. 17.

4) Labat. Voyage aux lies de l'Amer. p. 320. (nach

Schlegel, i. c).

5) Schlegel. 1. c.

6( Agassiz. Contributions. I. p. 382, als Erttmoclichjs

imhricata.

7) Holbrook. North Amer. Herpctologj. II. p. 42.

8) Schlegel. 1. c.

9) Schmarda. C4eograph. Verbreit. derThiere. p. 614.

10) Fermin. Hist. nat. de la Hollande equinoct. p. 51.

11) Schlegel. 1. c.

12) Neuwied. Beitr. zur Natiirgesch. Brasil. I. p.24.

13) M. de Moussy. Descript. g6ograph. et stat. de la

Confederation argentinc. II. p. 38.

14) Tschudi. P'auna Peruana. Amphib. p. 22.

15) Schlegel. 1. c. p. 18.

16)Smith.Illustr.Zool.SouthAfrica.Rept.Append.p.2.

17) Lichteustein. Nomencl. Reptil, et Amphib. Mus.

zool. Berol. p. 1.

18*
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Exemplares von der Küste von Mossambique, das Pariser Museum ') hat sie sowohl von

den Seychellen, als auch von der Insel Bourbon erhalten und Rüppel giebt au, dass die

Varietät, die er als Garetta Blssa beschrieben hat, im rothen Meere zu den häufigsten

Arten gehöre.

Au den Küsten des asiatischen Continents und seiner zahlreichen Inseln dagegen , ist

eil. imbricata weit verbreitet, und in einzelnen Gegeuden, wie z. B. bei den Solo -Inseln,

so häufig, dass ihr Fang ganz regelmässig betrieben wird und zwar, wie Schlegel angiebt,

ausschliesslich von deu Chineseu. So beobachtete Jerdon^) sie an der Küste von Malabar

bei Tellichery, nördlich von Mähe, Kelaart^) giebt an, dass sie an der Nordküste von

Ceylon vorkommt, daselbst aber selten ist, Blyth hat Exemplare gesehen, die bei den

Sunderbuuds- Inseln^), bei Port Blair') auf den Andaman- Inseln und bei deu Nicobareu^)

gefangen wareu, und Cantor^) theilt mit, dass sie die Küsten der Malajischen Halbinsel

besuche, wo sie aber nach Strickland^) nicht sehr häufig sein soll. Was ferner ihr Vor-

kommen bei deu Inseln des Sunda- Moluckischen Archipels anbetrifft, so kennt man Exem-

plare von den Küsten Sumatras '*), Borneos'"), wo sie namentlich in der Gegend von Ban-

jermassiu") gefangen worden ist, Celebes' '") Macassars '^), der Molucken, wie nament-

lich Timor"') und Amboina'''), und der Solo-Iuselu ""), wo sie, wie bereits bemerkt, sehr

häufig ist. Ausserdem bewohnt sie uoch das chinesische Meer'') und ist von Siebold ^*')

auch bei Japan, uameutlich bei der Insel Sikok und bei Oasaka auf der Insel Nippon,

beobachtet worden.

Endlich findet sich Gh. imbricata auch an den Küsten Neu Hollands ") und der nörd-

lich davon gelegenen papuasischen Inseln, so wie in Polynesien, deuu das British Mu-

seum"") hat durch Kapitain Ince ein Exemplar von der Raiues-Insel (süd -östlich von der

Torres- Strasse) erhalten, das Pariser Museum"') besitzt Stücke aus der Gegend von Havre-

Dorey auf Neu Guinea, Lesson hat sie bei Waigiou^^), bei Oualan^*) unter deuCoroliuen,

bei Tahiti'*), so wie überhaupt bei den Gesellscliafts-Inselu beobachtet und Girard"^')

1)D. et B. 1. c. p. 551.

2) Jouin. Asiat. Soc. of Bengal. XXII. p. 465.

3) Kelaart. Prodr. Faunae Zeylanicae. p. 181 et Ann.

and Mag. Nat. Hist. 2 ser. XIII. p. 139.

4) Jouru. Asiat. Soc. of Bengal. XXII. p, 465.

5) Jouru. Asiat. Soc. of Beugal. XXIX. p. 107.

6) Jouru. Asiat. Soc. of Bengal. XV. p. 376.

7) Cautor. Catal. of Rept. inhabit. the Malayan Penin-

sula and Islauds. p. 18.

8) Ann. and Mag. Nat. Hist. XVII. (1846). p. 408.

9) Natuurk. Ti.jdschriftNederl. Indie. XV. p. 260. XXI.

p. 286.

10) Natuurk. Tijdsclirift Nederl. ludie. XVI. p. 438.

11) Schoepff. Historia Testudinum. p. 86.

12) Natuurk. Tijdschrift Nederl. Indie. XIV. p. 231,

XXII. p. 83.

13) Schlegel. 1. c. p. 17.

14) Natuiu-k. Tijdschrift Nederl. Indie. XXII. p. 87.

15) Natuurk. Tijdschrift Nederl. Indie. XXII. p. 40.

16) Schlegel. I.e. — U. St. Expl. Exped. Herpetol.

p. 445.

17) Agassi z. Coutributions. I. p. 3S2, als Eretmockdys

scßiamata.

18) Schlegel. I. c.

19) Gray. Jouru. of two Exped. in Austrat. II. p. 434.

20) Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 74.

21) D. et B. 1. c. p. 551.

22) Duperrey. Voyage de la Coijuille. Zool. II. p. 14.

23) Duperrey. 1. c. p. 22.

24) Duperrey. i. c. p. 9.

25) U. St. Expl. Exped. Herpetol. p. 447.
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giebt an, dass die von, ihm als Caretta rostrata bescliriebeuen Exemplare von den Fidshi-

Inseln gebracht worden sind.

192) Clieloiie viridis Schneider.

Testudo viridis Schneid. Allgem. Natnrgesch. der Schildkröten, p. 299.

CJielonia Midas Schweigg. D. et B. Erpetol. gener. II. p. 538.

CJielonia vmjata D. et B. Erpetol. gener. II. p. 541.

Chelonia maculosa Cuv. D. et B. Erpetol. gener. II. p. 544.

CJielonia marmorata D. et B. Erpetol. gener. IL p. 546. pl. XXIII. f. 1.

Clielonia virgata Schw. Ramon d. 1. Sagra. Hist. del'ilede Cuba. Rept. p. 26.pl. III. (adult.).

Testudo Mydas L. Schoepff. Historia Testudinum. p. 73. tab. XVII. f. 2. (pull.).

Euchelys macropus Girard. U. St. Exploring Expedition. Herpetol. p. 448.

CJielonia formosa Girard. U. St. Exploring Expedition. Herpetol. p. 456.

CJielonia tenuis Girard. U. St. Exploring Expedition. Herpetol. p. 459.

Unter der Benennung CJielone viridis habe ich die 4 Arten der Erpetologie generale,

welche die Abtheiluug der CJidonees franches bilden und von einander nur durch die we-

nig constante Färbung und Zeichnung, so wie durch die, je nach dem Alter des Individuums,

bald breitereu, bald schmäleren mittleren Vertebralplatteu verschieden sind, in eine Spe-

cies vereinigt, da die angegebenen Unterschiede zur Aufstellung von selbstständigeu Arten

nicht genügen, und die Verfasser der Erpetologie generale selbst am Schlüsse der Beschrei-

bung ihrer CJielouia Midas sich, wie folgt, über die 4 Arten geäussert haben: »Cette espece

et les trois suivantes sont si voisines l'une de l'autre, qu'il se pouirait fort bien qu'elles

n'en forment qu'une seule». Gray und Agassiz haben in Bezug auf diese Glielonees fran-

ches bereits dasselbe Verfahren eingeschlagen, nur mit dem Unterschiede, dass jeder von

ihnen 2 Arten annimmt, nämlich die CJielonia viridis oder, wie Agassiz sie nennt, Mijdas

und die CJielonia virgata, die aber beide je nach dem Autor auf sehr verschiedene Chai'ak-

tere basirt und folglich trotz der gleichen oder fast gleichen Benennungen doch nicht mit

einander correspondireu. Gray ') wählt zur specifischen Unterscheidung ein osteologi-

sches Merkmal von sehr problematischem Werth , das noch dazu nur an skeletirten , nicht

aber an vollständigen , sei es ausgestopften , sei es in Weingeist aufbewahrten Exemplaren

sichtbar ist. Er behauptet nämlich, dass bei der Oi. virgata, der Vertebralknochen, der

hinter dem letzten Rippenpaare liegt, quer erscheint, vorn sehr breit ist und 2 Quernäthe

[cross sutures) zeigt, bei der CJi. viridis dagegen schmal, dabei linear oder vasenförmig,

und hinten stets verschmälert ist, eine Angabe, aus der sicli entnehmen lässt, dass der

Knochen bei beiden Arten vorn breit, hinten dagegen verschmälert ist und sich also, da

der Unterschied höchstens ein gradueller sein kann, nicht zum specifischen Merkmale eig-

net. Aehulich verhält es sich auch mit den Charakteren, durch welche Agassiz') die

1) Gray. Catal. of Shield Reptiles p. 74 et 75.
|

2) Agassiz. Coatributious. I. p. 378 et 379.
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beiden von ihm angenommenen Arten differenzirt, denn seine Ch. virgata soll sich von der

Ch. Midas nur durch die höher gewölbte Schale, so wie durch einen stärkeren Ausschnitt

am Rande des Riickenschildes in der Gegend der hinteren Extremitäten unterscheiden,

und es kann daher wohl nicht zweifelhaft sein, dass beide in eine Art vereinigt werden

uitisseu, da die angegebenen Unterscheidungsmerkmale, die sicherlich nur individuellen

Differenzen entnommen sind, nicht einmal zur Aufstellung einer Varietät genügen.

"Während, wie ich eben gezeigt habe, die meisten Autoren zu der zuerst von Schle-

gel') ausgesprochenen Ansicht, dass die CJielonees franches zu einer einzigen Art gehören,

hinneigen, fasst Girard^) diese Schildkröten, mit Ausnahme der Ch. virgata, nicht allein

als selbstständige Species auf, sondern creii't noch 3 neue und vertheilt die 6 von ihm

adoptirten Arten in 2 Gattungen, Euclielys und Chcloum, über deren Unhaltbarkeit ich

mich bereits in meinen Chelonologischen Studien p. 60 ausgesprochen habe. Was nun

die 3 neuen Arten Girard's, die Euclielys macrojms, die Cliclonia formosa und die CheJo-

nia temds anbetrifft, so sind die beiden zuletzt genannten auf völlig unhaltbare Charaktere

gegründet, indem die Ch. formosa sich von den übrigen Gattungsgenossen durch die Form

der Kopfschilder und der mittleren Vertebralplatten unterscheidet und die Ch. tenuis, von

der nur Schalen bekannt sind, durch die Randplatten, deren Zahl bei den Meerschildkrö-

ten überhaupt zwischen 25 und 27 schwankt, und deren sie nicht wie gewöhnlich 25,

sondern 27 besitzt, ausgezeichnet ist. Die Euclielys macropus dagegen, die Girard auf 2

ganz junge Exemplare begründet hat, ist, abgesehen von den übrigen, durchaus unwesent-

lichen Merkmalen, durch die Anwesenheit von 2 Krallen an jedem Fusse charakterisirt

und könnnte wohl eine besondere Art bilden, nur müsste vorher nachgewiesen werden,

dass die zweite Kralle auch bei erwachsenen Exemplaren bleibend ist. Denn dass die Zahl

der Krallen je nach dem Alter eine verschiedene sein kann, dafür liefert Hydromedusa

Maximiliani den besten Beweis, bei welcher, wie Wagler") angiebt, die 5te Zehe in der

Jugend eine Kralle trägt, im Alter dagegen krallenlos ist, und wenn schon bei einer Art,

bei welcher die in Rede stehenden Organe sehr gut entwickelt sind, ein solches Verschwin-

den eintreten kann, um wie viel eher kann dasselbe Verhältniss bei einer Meerschildkröte

obwalten, bei welcher die Krallen überhaupt nur äusserst rudimentär entwickelt sind. Ich

glaube daher für jetzt, wo der Nachweis für die Beständigkeit der 2ten Kralle bei Euche-

lys macropus noch fehlt, diese Art gleichfalls als Synonym zu Ch. viridis stellen zu müssen,

zumal sie, wie Girard selbst zugiebt, in ihrer übrigen Organisation eine auffallende Ueber-

einstimraung mit der letztgenannten Art darbietet. '

Habitat. Die grüne oder essbare Meerschildkröte, der ihres wohlschmeckenden

Fleisches wegen viel nachgestellt wird, bewohnt alle Meere der heissen und gemässigten

Zone, das Mittelmeer ausgenommen, und scheint überall sehr häufig zu sein. An den euro-

1) Siebold. Fauna Japonica. Amphib. p. 18.

2) U. St. Expl. Exped. Herpetol. p. 447—461.
8) Wag 1er. Natürl. System der Amphib. p. 135. Aum. 1.
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päischen Küsten kommt sie nicht vor, und es unterliegt wohl kaum einem Zweifel, dass

die beiden bei Ostende ') gefangenen Exemplare zufällig verschlagene gewesen sind. An den

Küsten Afrika's und der dazu gehörigen Inseln dagegen scheint sie weit verbreitet zu sein,

denn man hat sie bei den Azoren-^), bei den canarischen Inseln, namentlich bei Teneriifa^),

und bei den Cap Verdischen Inseln*) beobachtet; ferner soll sie an der West-Küste Afrika's,

südlich vom Cap Blanc ^) häutig sein und ist auch zu wiederholten Malen bei Ascension ")

gefangen worden; alsdann bewohnt sie das Meer beim Cap der guten Hoffnung"'), so wie

den Canal von Mossambique*), und ist auch bei Bourbon"), bei ßodriguez"), bei den Sey-

chellen") und im rothen Meere'") beobachtet worden.

Im asiatischen Theile des indischen Oceans scheint sie noch viel häufiger zu sein

und kommt sowohl an den Küsten des Festlandes, als auch an denen der zahlreichen asia-

tischen Inseln vor. So beobachtete Jerdon") sie an den Gestaden der indischen Halbinsel,

wo sie namentlich die Küste Malabar'^) sehr häufig zu besuchen scheint, Kelaart'") giebt

an, dass sie überall bei Ceylon, besonders aber in der Gegend von Trincomalie gefunden

wird, Blyth, der mittheilt, dass sie im Meerbusen von Bengalen") lebt, hat sie von der

Ost- Küste der genannten Bai'") und von den Nicobarischen Inseln"') erhalten, und das

Pariser Museum'') besitzt sogar ein Exemplar, das im Ganges, wohl in der Nähe der

Mündungen, gefangen sein soll. Ferner bewohnt sie nach Cantor'*') das Meer bei der Ma-

layischen Halbinsel, und ist daselbst nach Strickland'^) sehr gemein. In dem Meere, das

die Inseln des Sunda- Moluckischen Archipels umgiebt, ist Ch. viridis gleichfalls sehr weit

verbreitet und äusserst häutig, denn man hat sie bei Sumatra'"), bei Biliton"'), bei .lava "'"),

1) Bull, de l'Acad. de Belgique. VI. 1859. p. 71, als üi.

Midas.

2) Ramou de la Sagra. Hist. de l'ile de Cuba. Rept.

p. 27, als Ch. virgata.

3) D. et B. 1. c. p. 544, als Ch. virgata. — Cautor.

Catal. ot Rept. inhabit. the Malayaa Peuinsula and Is-

lands, p. 11, als Ch. virgata.

4) Schlegel in: Siebold's Fauna Japonica. Amphib.

p. 21, als Ch. viridis.

5) Durand. Voyageau Senegal, p. 16. (nach Schlegel.

1. c. p. 22.).

6) D.etB. 1. c. p.546, alsCA. JHnrwi07'a<a.— Duperrey.

Voyage de laCoquille. Zool. II. p. 22, als Tortue franche

— Gray. Catal. ofShield Reptiles. p. 76, als Ch. viridis.

7) Smith. Illustr. Zool. South Africa. Rept. Append.

p. 2, als Ch. virgata. — A. Dumeril. Catal. meth. des

Reptiles. p. 24, als Ch. virgata.

o) Schlegel. 1. c. p. 22, als Cli viridis.

9) A. Dumeril. Catal. meth. des Reptiles. p. 24, als

Ch. Midas.

10) Lichtenstein. Nomencl. Rept. et Amphib. Mus.

zool. Berol. p. 1, als Ch. virgata und Ch maculosa.

11) Journ. Asiat. Soc. of Bengal. XXII. p.464 et 465,

als Ch. virgata und Ch. maculosa.

12) Jan. Cenni sul Museo civico di Milano. p. 36, als

Ch. maculosa. — A. Dumeril. Catal. meth. des Reptiles.

p. 24, als Ch. maculosa.

13) Kelaart. Prodr. Faunae Zeylanicae. p. 181 und

Ann. and Mag. Nat. Hist. 2 ser. XIII. p. 139, als Ch. vir-

gata.

14) Journ. Asiat. Soc. of Bengal.XVI. p. 502, als Ch.

virgrita.

15) Journ. Asiat. Soc. of Bengal. XXII. p. 464, als Ch.

virgata.

16) Journ. Asiat. Soc. of Bengal. XV. p. 376, als Ch.

virgata.

17) A. Dumeril. Catal. meth. des Reptiles. p. 24, als

Ch. Midas.

18) Cantor. Catal. of Rept. inhabit. the Malayan Peu-

insula and Islands, p. 11, als Ch. virgata.

19) Ann. aud Mag. Nat. Hist. XVII. p. 408, als Cli.

Mijdns.

20) Natuurk. Tijdschrifl Nederl. Indie. XV. p. 260, XXI.

p. 286, als Ch. viridis.

21) Natuurk. Tijdschrift Nederl. Indie. XVI. p.261, als

Ch. Midas.

22) Natuurk. Tijdschrilt Nederl. Indie. XIV. p. 236, als

Ch. Midas.
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namentlich in der Gegend von Batavia'), ferner bei Celebes, sowohl im Norden bei Me-

nadd"), als auch an der Süd-Üst-Küste^), alsdann bei Buton^), Saparua^), Timor"), Samao^),

bei den Arroo- Inseln^), bei Ceram') und Amboina*^), so wie bei den kleinen Aiju -Inseln')

beobachtet. Alsdann findet sie sich bei den Philippinen , namentlich bei den Inseln Minda-

nao**) und Mangsi'*), an den Küsten Chinas'") und bei dem Japanischen Inselreiche, wo

Siebold '') sie unweit von Nangasaki gefangen hat, und wo sie nach Angabe der Einge-

borenen die südlichen und östlichen Gestade der Inseln Kiusiu und Sikok häufig besuchen

soll. An den Küsten Australiens und der dazu gehörigen Inseln, so wie in Polynesien

findet sich die in Rede stehende Art gleichfalls, und zwar hat man sie in Neu Holland so-

wohl an der nord-westlichen, als auch an der nord-östlichen Küste '^), namentlich bei En-

deavour'^), so wie in der Seehundsbai"') beobachtet. Ferner kommt sie an der Küste Neu

Guineas vor, sowohl bei Havre-Dorey "'), als auch in der Bai von Lobo "') an der Ostküste,

alsdann beiWaigiou '^), bei Neu Irland"'), bei den Fidshi-Inseln^'), bei den Freundschafts-

Inseln "*), bei den Gesellschafts-Inseln '"), nach Girard''") namentlich bei Tahiti, Eimeo und

Rosa, ferner bei Honden-Island (Henuake) in der Paumotu- Gruppe^"), bei den Marque-

sas""), bei der Weihnachts-Insel"), bei Oualan'^) unter den Carolinen und bei den Bouin-

Inseln '').

Was endlich das Vorkommen dieser Schildkröte an den Küsten Amerikas anbe-

trifft, so ist sie an der West-Küste nur bei Calit'ornien^"), bei den Galapagos- Inseln^''),

bei der kleinen Insel La Plata'") an der Küste von Ecuador und nach Tschudi"') auch

in den Calettas der Küste von Peru und bei Pisco beobachtet worden, kommt an der

Ost-Küste dagegen von der Mündung des La Plata nördlich bis zum 34.° n. Br. vor und

ist an allen zwischen diesen beiden Greuzpunkten liegenden Gestaden, namentUch aber in

West- Indien und im Mexikanischen Meerbusen sehr häufig. An der Mündung des La Plata

\

1) Natuurk. Tijdschrift Nederl. Indie. XIV. p. 2.S9, als

67«. Mitlas.

2) Natuurk. Tijdschrift Nederl.Indie. XIV. p.231, XXII.

p. 63, als Ch. Midas.

3) Schlegel. 1. c.

4) Natuurk. Tijdschrift Nederl. ludie. XXII. p. 87, als

Ch. nrUlis.

.5) Natuurk. Tijdschrift Nederl. Indie. XXII. p. 36, als

Ch. viridis.

6) Natuurk. Tijdschrift Nederl. Indie. XXII. p. 40, als

678. viridis. ,

7) Duperrey. Voyage de laCoquille. Zool. II. p. 15.

8) Schlegel. 1. c. p. 22.

9) U. St. Expl. Exped. Herpetol. p. 451 , als Euchdys

»m( ropus.

10) Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 75, als Ch. virgata.

11) Schlegel. 1. c. p. 22.

12) Schlegel. 1. c. p. 22.

13) Grey. Jouru. of two Exped. in Austral. II. p. 434,

als Ch. Midas.

14) Schlegel. 1. c. p. 22.

15) Duperrey. Voyage de laCoquille. Zool. II. p. 14.

16) Duperrey. 1. c. p. 13.

17) U. St. Expl. Exped. Herpetol. p. 459, als Ch.for-

mosa.

18) Schlegel. 1. c. p. 23.

19) Duperrey. Voyage de la Coquille. Zool. II. p. 9.

20) U. St. Expl. Exped. Herpetol. p. 461, als Ch. temtis.

21) W i egman n's Archiv. 1861. Il.p. 120, als Ch. viridis.

22) Schlegel. 1. c. p. 22.

23) Duperrey. Voyage de la Coquille. Zoo). II. p. 22.

24) Proc. Acad. Philad. XII. p. 48G, als 67i. Midns.

25) Agassi z. Contributions. I. p. 379, als Ch. virgata.

26) Schlegel. 1. c. p. 23.

27) Tschudi. Fauna Peruana. Amphib. p. 22.
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kommt sie nach Martin de Moussy') am Meeresufer bei Santa Kosa, unterhalb Mon-

tevideo, häutig vor; in Brasilien hat man sie bei Rio Janeiro") gefangen und der Prinz von

Neuwied^) theilt mit, dass sie an der Küste zwischen Mogiquigaba und Belmonte häufig

ist, zum Eierlegen aber hauptsächlich die Küstenstrecke zwischen dem Rio Doce und dem

Mucuri besucht. Ferner findet sie sich sowohl an den Küsten Guyanas^), namentlich Suri-

nams''), als auch bei den Inseln Blanco*^), Tortuga'') und Cura^.ao'), dann an der Westküste

des Isthmus von Panama'), im Golf von Honduras''), in der Carapechebay '^) und kommt

auch an der Küste der südlichen, am Golf von Mexiko gelegenen Staaten der nord-araeri-

kauischen Union, namentlich bei Florida**), vor. Alsdann besucht sie die Bahama-Inseln ''),

die grossen Antillen, namentlich Cuba'") und St. Domingo'"), ist aber bei den Gays"),

südlich von Cuba, und bei den Caiman-Inseln") viel häufiger und legt daselbst auch

jährhch ihre Eier ab. An der atlantischen Küste Nord -Amerikas soll sie zwar, wie Hol-

brook'"^) und Agassiz'^) übereinstimmend angeben, den 34.'^ n. Br. für gewöhnlich nicht

überschreiten, doch sind mehrere Fälle bekannt, wo einzelne Exemplare dieser Art auch

viel nördlicher gefangen worden sind. So giebt De Kay''') an, dass Ch. viridis bei Sandy

Hook und Coney Island öfter gefangen werde und erwähnt auch eines Exemplares, von

der Nordküste von Long Island, und Linsley'"") berichtet, dass sie zuweilen an den Küsten

Connecticuts vorkomme, namentlich bei Stonington, New London und Stratford, und dass

2 Exemplare auch an der Mündung des Housatanic River gefangen worden sind.

29. Gattung THALASSOCHELYS Fitzinger.

Gray führt in dieser Gattung 3 Arten auf, von denen ich jedoch die Th. elongata^^),

die er nur auf eine einzige Schale begründet hat, niclit weiter berücksichtigen werde,

theils weil nicht bekannt ist, aus welchem Meere und von welcher Küste sie stammt,

theils auch, weil man von ihr weder den Kopf, noch die Extremitäten kennt, und sie also

nicht mit Sicherheit von den beiden andern Tlialassochelys- Arten unterschieden wer-

den kann.

1) M. de Moussy. Descript. geogr. et Statist, de la Con-

tederation argentine. II. p. 38, als Ch. Miäas.

2) D. et B. 1. c. p. 544 , als Ch. virr/ata.

3) Neuwied. Beitr. zur Naturgesch. Brasil. I. p. 17 et

22, als eil. Midas.

4) Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 76, als CJi. riridis.

5) Fermiu. Eist. Nat. de la Hollande equinoct. p. 49.

— Schlegel. 1. c. p. 21.

6) Schlegel. 1. c. p. 21.

7) A. Dumeril. Catal. meth. des Reptiles. p. 24, als

Ch. Midas.

8) Ägassiz. Contributions. I. p. 378, als Ch. Mydas.

Meuoires de TAcad. Imp. des Scteaces , Vllme Serie.

9) Schlegel. 1. c. p. 21 et Agassiz. 1. c.

10) Ramon de la Sagra. Hist. d. l'ile de Cuba. Rept.

p. 20, 27 et 28, als Ch. viridis et virgata.

11) Schlegel. I. c. p. 21.

12) Holbrook. North Amer. Herpetology. IT. p. 31,

als Ch. Mydas.

13) Agassiz. Contributious. I. p. 373, als Ch. Mydas.

14) De Kay. Fauna of New York. Reptiles. p. 3, als

Ch. Mydas.

15) Sil 1 im an. Amer..Journ. of Sciences audArts.XLVI.

p. 38, als Ch. Midas..

16) Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 73.
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193) Thalassoclielys corticata Ron de I et.

Testudo corticata Rond. De piscibus marinis. über. XVI. cap. III. p. 445.

(Jhelonia caouana Schweigg. D. et B. Erp6tol. gener. II. p. 552.

dhelonia Pelasgorum Valenc. Exp6d. scierit. de Moree. III. p. 64. pl. VI. (adult.).

Chdonia caretta L. Bonaparte. Iconografia della Fauna Italica. (jun.).

Testudo caretta L. Schoepff. Historia Testudinum. p. 74. tab. XVII. f. 3. (pull.).

Ilabitat. TJi. corticata bewohnt hauptsächlich den atlantischen Ocean und das Mittel-

meer, ist aber ausnahmsweise auch im indischen Meere, bei Ceylon'), und im Meere bei

Neu Holland unter dem 37.° südl. Br. "^) gefangen worden. Im Mittelmeer, wo sie sehr

gemein zu sein scheint, hat man sie an der Küste von Languedoc^), bei Cagliari*) und

Castel Sardo ') auf Sardinien, bei Livorno*), bei Messina''), im adriatischen Meere ^), bei

Venedig*) und bei der dalmatischen Insel Lesina ^), an der Küste von Morea'"), namentlich

bei Modhon, im Golf von Lakonien und an der Mündung des Neda, so wie endlich auch

an der Küste der Algerie ") beobachtet. Im atlantischen Ocean ist sie auf der amerikani-

schen Seite nicht allein häufiger, sondern auch weiter verbreitet, indem sie dort südlich

bis an die Mündung des La Plata vordringt, wälirend sie auf der afrikanisch-europäischen

Seite nicht südlicher als bei Madeira '^) beobachtet worden ist. Ausser bei Madeira kommt

sie auch bei den Azoren vor und namentlich hat Dussumier'^) ein Exemplar auf hohem

Meere 40 lieues nord- östlich von der genannten Inselgruppe gefangen; alsdann ist sie

nach Barbosa du Bocage '*) an den Küsten Portugals sehr gemein, besucht ab und zu

auch die Küsten Frankreichs '*) und dringt in einzelnen Fällen selbst in den Kanal und in

die Nord-See vor. So besitzt das British Museum"") ein Exemplar, das an die Küste von

Devonshire angetrieben worden war, Selys de Longchamps '') theilt mit, dass man diese

Art zweimal an der flandrischen Küste, bei Blankenberg, beobachtet hat, und Schlegel'*)

berichtet nach Sibbald, dass ein Exemplar selbst nach den Orkneys-Inseln verschlagen

worden ist; ja man hat sie sogar einmal, im November 1835, bei Zoppot'^) an der

Ostsee-Küste gefangen, doch vermuthet Wiegmann ^"), dass dieses Exemplar einem

1) Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 73.

2) Grey. Journ. of two Expedit, in Austral. II. p. 434.

3) Rondelet. 1. c.

4) Bouaparte. Iconografia della Fauna Italica.

5) Schlegel in: Siebold's Fauna Japonica. Amphib.

p. 25.

6) A. Dnmeril. Catal. m6th. des ReptilesI p. 25.

7) Betta. Catal. System. Reptilium Europae. p. 10.

8) Martens. Reise nach Venedig. II. p. 405.

9) Verhandl. zool. botan. Gesellsch. in Wien. III. (1853).

Sitzungsber. p. 130.

10) Expedition scient. de Moree. TU. p. 64.

11) Strauch. Essai d'uae Erpelologie de l'Algerie. p. 19.

12) U. St. Expl. Exped. Herpetol. p. 434.

13) A. Dumeril. Catal. meth. des Reptiles. p. 25.

14) Guerin. Revue et Mag. de Zoologie. 1863. p. 332.

1,5) Schlegel. 1. c. p. 26.

16) Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 73. Nach Wie g-

niann (Archiv für Naturgeseh.l841.n. p.ll6.)soll in Lon-

dons Mag. of Nat. Hist. new series. IV. p. 136, auch eines

an der Küste von Devonshire gestrandeten Exemplares

Erwähnung geschehen.

17) Selys de Longchamps. Faune Beige, p. 171.

18) Schlegel. 1. c. p. 26.

19) Preuss. Provinzialblätter. XVIII. p. 495.

20) Wiegmann. Archiv für Naturgesch. 1838. II. p.363.
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Schiffe entkommen war, da der Magen und die Därme sich bei der Section vollkommen

leer erwiesen haben sollen.

Was endlich das Vorkommen dieser Schildkröte an der atlantischen Küste Amerikas

anbetrifft, so ist sie von Hrn. Martin de Monssy ') am Meeresufer bei Santa Rosa, unter-

halb Montevideo, beobachtet worden, Delalande^) hat Exemplare aus der Bai von Rio-

Janeiro mitgebracht, der Prinz von Neuwied*) giebt an, dass sie die brasilianischen

Küsten in der Gegend des San Matthaeus, des Mucuri und auch weiter nördlich besuche,

und das Leydener Museum^) hat durch Hrn. Dieperink Exemplare aus der Gegend von

Paramaribo erhalten. Ferner findet sie sich bei den Antillen, namentlich bei Trinidad ^,

bei Martinique"), bei Jamaica') und Cuba'), so wie bei den Bahama - Inseln ""), ist im Mexi-

kanischen Meerbusen '") gemein und besucht zum Eierlegen die sandigen Küsten von Mis-

sissippi, Alabama, Florida, Georgia, Carolina^') und nach Hoolbrook'^) selbst die von

Virginia, ist somit unter allen Meerschildkröten diejenige, deren Verbreitungsbezirk sich

am weitesten nach Norden erstreckt.

194) Thalassochelys olivacea Eschscholtz.

CJielonia olivacea Eschscholtz. Zoologischer Atlas, tab. III. (adult.).

Chelonia Dussumieri D. et B. Erpetol. gener. II. p. 557. pl. XXIV. f. 1. (adult.).

Caretta olivacea Eschsch. Rüpp.NeueWirbelth.FaunaAbyssin.Araphib.p.7.tab III. (adult.).

Habitat. TJi. olivacea ist in ihrem Vorkommen auf die östUche Halbkugel beschränkt

und bewohnt hauptsächlich die Meere, welche die Küsten des asiatischen Continents und

seiner zahlreichen Inseln bespülen, ist aber auch, wenngleich selten, an den afrikanischen

Küsten beobachtet worden, und zwar nicht allein im rothen Meere, woher das Berliner

Museum'^), wahrscheinlich durch Ehrenberg, Exemplare besitzt und wo Rüppel"') sie

bei Massaua in Abyssinien gefangen hat, sondern auch im atlantischen Ocean'"), nament-

lich in der Tafel-Bai"') und an der Mündung des Gabon"). In den asiatischen Gewässern

findet sie sich im chinesischen Meere '^), bei den Philippinen"'), wo Eschscholtz^") sein

Exemplar in der Bai von Manilla gefangen hat, ferner in der Sunda-See, in der Gegend

1) M. de Moussy. Descript. geogr. et Statist, de la

Confederation argentine. IL p. 38.

2) A. Dumeril. Catal. meth. des Keptiles. p. 25.

3) Neuwied. Beitr. zur Naturgesch. Brasil. I. p. 25.

4) Schlegel. 1. c. p. 26.

5) Agassiz. Contributions. I. p. 385.

6) A. Dumeril. Catal. meth. des Reptiles. p. 25.

7) Sloane. Voyage to Janiaica. p. 331.

8) Ramon de la Sagra. Eist, de l'ile de Cuba. Rept.

p. 36.

9) Schlegel. '. c. et Agassiz. 1. c.

10) De Kay. Fauna of New York. Reptiles. p. 3.

11) Agassiz. CoutributioDS. I. p. 384.

12) Holbrook. North Amer. Herpetology. II. p. 37.

13) Lichtensteiu. Nomencl. Reptil, et Amphib. Mus.

zool. Berol. p. 1.

14) Rüppel. 1. c. p. 9.

15) Burmeister.Verzeichn. der im zool. Mus. der Univ.

Halle -Wittenberg aufgestellten Säugethiere, Vögel und

Amphibien, p. 75.

16) Smith.Illustr. Zool. South Africa.Rept.Append.p.2.

17) Archives du Museum. X. p. 170.

18) U. St. Expl. Exped. Herpetol. p. 436.

19) Gray. Catal. of Shield Reptiles. p. 73

20) Eschscholtz. 1. c.
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von Batavia'), in der Malayi scheu See^), bei Singapore^), im Meerbusen von Bengalen

und an der Küste Malabar^); im Meerbusen von Bengalen ist sie nach Jerdon') sehr

gemein und auch Blyth bemerkt, dass sie sowohl an der Mündung des Hughly-Flusses^),

als auch bei Port Blair") auf den Andaman- Inseln vorkommt.

1) Natuurk. Tijdschrift Nederl. ludie. XIV. p.239, als

Ch. polyaspis Bleek.

2) Cautor. Catal. of Rept. inhabit. the Malayan Pen-

insula and Islands, p. 14.

Z) Jau. Cenni sul Museo civico di Milano p. 36.

4) A. Dumeril. Catal. meth. des Reptiles. p. 25.

5) Journ. Asiat. Soc. of Bengal. XXII. p. 465.

G) Journ. Asiat. Soc. of Bengal. XXIX. p. 107.
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II. ABSCHNITT.

Während ich im vorhergehenden Abschnitte die Vertheiiung der Schildkröten über

den Erdball vom rein zoologischen Standpunkt aus beleuchtet habe und stets von der

Frage, wo eine bestimmte Art vorkommt und wie weit sie verbreitet ist, ausgegangen

bin, will ich in diesem Abschnitte den Gegenstand vom geographischen Standpunkte aus

betrachten und die Frage, wie viele Arten und welche namentlich in einem bestimmten

Bezirke vorkommen, zu beantworten versuchen.

Um diese Aufgabe zu lösen, war es vor Allem nöthig, bestimmte, wo möglich, natür-

lich umgräuzte und namentlich in faunistischer Beziehung scharf geschiedene Bezirke zu

finden, und schon eine oberflächliche Untersuchung lehrte mich, dass die von den Schild-

kröten bewohnte Zone der Erde sich am besten in 7 grosse Faunengebiete theilen lässt,

von denen 6 dem festen Lande augehören, während das 7te, das ausschliesslich von der

Familie der Glieloniiden bewohnt wird, die grossen Weltmeere umfasst. Die 6 Faunenge-

biete des festen Landes, die sämmtlich von sehr grossem Areal sind, und von denen sich

mehrere, wie ich weiter unten zu zeigen Gelegenheit haben werde, noch in einzelne mehr

oder weniger scharf begräuzte Distrikte theilen lassen, sind namentlich folgende:

1) Das circumraediterrane, welches das südliche Europa, einen Theil des west-

lichen Asien und (ien ganzen Nordrand Afrikas umfasst.

2) Das afrikanische, zu welchem der Gontinent von Afrika, die Nordküste aus-

genommen, Madagascar und die übrigen afrikanischen Inseln gehören.

3) Das asiatische, den Gontinent von Asien, mit Ausschluss des westlichsten Thei-

les, und die zu diesem Welttheile gerechneten Inseln umfassend.
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4) Das australische, von welchem bei meinem Zwecke übrigens nur Neu Holland

in Betracht kommt.

5) Das Süd-amerikanische, zu welchem ich aus weiter unten zu erörternden

Gründen auch die west-indischen und die Galapagos Inseln rechne.

6) Das nord-araerikanische, das auch Ceutro- Amerika in sich fasst, und südlich

bis an die Landenge von Panama reicht.

Diese 6 Faunengebiete, die mit Ausnahme des circummediterranen den grossen Con-

tinenten unseres Erdballes entsprechen , besitzen zwar jedes eine eigene , durch das Auf-

treten oder Vorherrschen bestimmter Formen charakterisirte Fauna, sind aber, das austra-

lische, das überall vom Meere umgeben ist, ausgenommen, keineswegs natürlich von ein-

ander abgegränzt, sondern vereinigen sich sowohl auf der östlichen, als auch auf der

westlichen Hemisphäre zu einer grossen zusammenhängenden Ländermasse, und da be-

kanntlich nur hohe Gebirgszüge oder breite Meeresarme der Verbreitung der Thiere ein

Hinderniss entgegenstellen, so ist es natürlich, dass in denjenigen Ländern, die auf der

Gränze zwischen 2 unmittelbar in einander übergehenden Faunengebieten liegen, die

Thierwelt ein mehr oder weniger ausgesprochenes Gemisch von Formen aus beiden Ge-

bieten darstellen muss. Zu diesen Ländern mit gemischter Fauna gehören in chelonolo-

gischer Beziehung nur Unter- Aegypten, wo das Mittelmeergebiet mit dem afrikanischen

verschmilzt, und Mesopotamien, das auf der Gränze zwischen dem circummediterranen

und dem asiatischen Gebiete gelegen ist, der Isthmus von Panama dagegen, der das nord-

amerikanische Gebiet mit dem süd-amerikanischen verbindet, gehört seiner Schildkröteu-

fauna nach ganz entschieden zu Nord- Amerika, und das süd-amerikanisclie Faunengebiet

beginnt eigentlich erst mit dem Stromgebiete des Magdalenen- Flusses, in welchem zuerst

die für Süd-Amerika so charakteristischen Chelyden auftreten.

Was die Vertheilung der Schildkröten -Arten auf die einzelnen Faunengebiete anbe-

trifft, so giebt nachfolgende Tabelle darüber Aufschluss.



Die Veetheilung dee Schildkröten über den Erdball. 151

Name

der Gattung.
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27) Ghersina Grayi Afrika?

28) » peltastes ?

29) B Vosmaeri Galapagos Inseln?

63) Ctemmys callocephala China?

67) » marmorea Brasilien?
^

69) » fuliginosa Aegypten?

80) » olivacea ?

118) Cinosternon cnientatmn Amerika, Süd oder Nord?

153) Platemys nasuta Brasilien?

155) » BcUii Brasilien?

Unter den 181 Species, die nach Abzug der obigen 13 übrig bleiben, existiren noch

3, die in so fern sehr merkwürdig sind, als sie nicht, wie es gewöhnlich der Fall ist, nur

einem, sondern zweien Faunengebieten zugleich angehören, dabei aber durchaus nicht in

den oben genannten Gränzdistrikten, wo zwei Gebiete in einander übergehen, und die sich

in Folge dessen durch eine gemischte Fauna auszeichnen, vorkommen. Diese 3 Arten

sind namentlich folgende:

80) Pyxis arachnoides findet sich in Ost-Indien, auf Madagascar und auf Isle de France.

34) Manouria fusca findet sich auf Pinang, auf Java und in Neu Holland.

121) Cinosternon leucostomum findet sich bei New Orleans, in Mexiko, im Rio Sumasinta,

im Tliale des Magdalenenfiusses und in der Umgegend von

Santa Fe de Bogota in Neu Granada.

Berücksichtigt man nun diese 3 Arten bei den einzelnen Faunengebieten, in denen

sie vorkommen, so stellt sich die Gesammtzahl der jedem Gebiete angehörenden Species

in folgender Weise heraus:

1) Circummediterranes Faunengebiet 6 Arten

2) Afrikanisches » 32 »

3) Asiatisches '

» 54 »

4) Australisches » 8 »

5) Süd-Amerikanisches » 35 »

6) Nord-Amerikanisches » 44 »

7) Meeresgebiet 5 »

Bevor ich an die Besprechung der einzelnen Fauuengebiete gehe, muss ich noch

einige Worte über die verschiedeneu biologischen Typen, die unter den Schildkröten ver-

treten sind, vorausschicken, da das Zahlenverhältniss, in welchem die jedem Typus ange-

hörenden Arten zu einander stehen, bei Charakterisirung der einzelnen Fauneugebiete

nicht ohne Bedeutung ist.

Bei alleiniger Berücksichtigung der Lebensweise lassen sich die Schildkröten bekannt-

lich in 4 Gruppen, Land-, Sumpf-, Fluss- und Meerschildkröten theilen, von denen die
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beiden zuletzt genannten auch in morphologischer Beziehung scharf charakterisirt sind,

wesshalb man sie unter den Benennungen Trionychida und Chelonnda auch längst als be-

sondere Familien anerkannt hat. Die Land- und Sumpfschildkröten dagegen, die von fast

allen Autoren gleichfalls als zwei besondere Familien aufgefasst werden, müssen, ungeachtet

der so verschiedenen Lebensweise, dennoch in eine einzige Familie vereinigt werden, da

die morphologischen Charaktere, durch welche sie sich von einander unterscheiden, mit

der verschiedenen Lebensweise nicht in Einklang zu bringen sind und überdiess noch ganz

allmähliche Uebergänge von einer Form zur andern zeigen. Wie bekannt, liegt der haupt-

sächlichste Unterschied zwischen diesen beiden Gruppen im Fussbau, und zwar besitzen

die Landschildkröten cylindrische Klunipfüsse mit bis an das Nagelglied verwachsenen

Zehen, treten auf die Spitze der letzteren auf, sind also durchaus digitigrad, und die Zahl

ihrer Zehen lässt sich äusserlich nur an der Zahl der Krallen erkennen; die Sumpfschild-

kröten dagegen haben mehr oder weniger abgeflachte Füsse mit durchaus getrennten,

durch stärker oder schwächer entwickelte Schwimmhäute verbundenen und mit spitzen

Krallen versehenen Zehen, und treten mit der Sohle auf, sind also plantigrad, oder doch

zum mindesten semiplantigrad. Ohne mich nun auf eine detaillirte Auseinandersetzung

der allmählichen Uebergänge, die zwischen den beiden geschilderten Fussformen existiren,

einzulassen , will ich hier nur bemerken , dass bei den Schildkröten der Bau der Extremi-

täten nicht, wie es sonst immer der Fall zu sein pflegt, mit der Lebensweise harmonirt,

und dass man gegenwärtig zum mindesten ') doch eine Art (die Terrapene carinata aus

Nord-Amerika) kennt, die bei vollkommen ausgebildeten Schwimmhäuten dennoch nur auf

dem trockenen Lande lebt, und eben so wenig ins Wasser geht, wie etwa die Arten der

Gattung Testudo. Diese Species liefert nun den direkten Beweis für die Unhaltbarkeit der-

jenigen Ansicht, nach welcher die Land- und Sumpfschildkröten als zwei gesonderte Fa-

milien aufgefasst werden, und zieht man dabei noch in Betracht, dass, wie ich bereits in

meinen chelonologischen Studien zu zeigen versucht habe, auch alle morphologischen, so-

wohl dem Fussbau, als auch der übrigen Organisation entnommenen Charaktere wegen

der vorhandenen allmählichen Uebergänge nicht stichhaltig sind , so wird die Vereinigung

der in biologischer Beziehung so verschiedenen Land- und Sumpfschildkröten in eine ein-

zige Familie vollkommen gerechtfertigt erscheinen.

So wenig nun eine Trennung der beiden in Rede stehenden Gruppen vom systema-

tischen Gesichtspunkte aus zulässig ist, so bilden dieselben nichtsdestoweniger zwei beson-

dere biologische Typen, und da bei der nachfolgenden Betrachtung die Lebensweise von

entschieden grösserer Wichtigkeit ist, als die morphologischen Charaktere, so nehme ich

keinen Anstand, alle diejenigen Tesfudimden, von denen mit Bestimmtheit bekannt ist,

dass sie eine durchaus terrestrische Lebensweise führen, ohne Rücksicht auf die systema-

tische Eintheilung als besondere Gruppe unter dem Namen Landschildkröten zu vereini-

1) Möglicherweise gehören auch Clemmys spinosa und

Cl. Spenghri zu den Laadschildkröten. müssen jedoch

Memoire« de l'Aoad. Imp. des Scteoces , Vllme Secie.

für jetzt, WO ihre Lebensweise noch nicht mit Sicherheit

bekannt ist, zu den Sumpfschildkröten gerechnet werden.

20
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gen. Es werden somit die Gattungen Testudo ^ Chersina, Pyxis, Ciniicys, Manouria und

die erste Art der Gattung Terrapene, die T. carinata, die Gruppe der Landschildkröten,

alle übrigen Arten der Tribus Chersemyda dagegen, so wie die ganze Tribus Chelyda die

Gruppe der Sumpfschildkröten bilden. Die aquatischen Chersemyden und die Chdyden, die

morphologisch sehr scharf unterschieden sind, bieten nun zwar, so weit gegenwärtig be-

kannt, in der Lebensweise keinen Unterschied dar, zeigen in zoogeographischer Beziehung

aber doch ein ganz eigenthümhches Verhalten, indem sie einander in ihrem Vorkommen

entweder gänzlich ausschliessen, oder indem bei gleichzeitigem Vorkommen die eine Ab-

theilung zum mindesten doch in sehr auffallender Weise vor der andern prävalirt, und

können daher unter den Benennungen Emyden und Chelyden als zwei besondere Gruppen

von Sumpfschildkröten angesehen werden.

"Was nun die Zahl der Arten anbetrifft, die in jede der 5 von mir unterschiedenen

Gruppen gehören, so stellt sie sich in folgender Weise heraus:

1) Die Gruppe der Landschildkröten oder Chersiten, zu welcher ich, wie

bemerkt, die 5 ersten Gattungen und die erste Art der 6ten Gattung rechne,

umfasst im Ganzen 36 Arten.

2) Die Gruppe der Emyden, welche die aquatischen Arten der Tribus Gier-

semyda enthält, umfasst im Ganzen 89 »

3) Die Gruppe der Chelyden, welche der Tribus Chelyda entspricht, um-

fasst im Ganzen 40 »

4) Die Gruppe der Flussschildkröten oder die Familie der Trionychiden um-

fasst im Ganzen 24 »

5) Die Gruppe der Meerschildkröten oder die Familie der Chelonnden um-

fasst im Ganzen 5 »

194 Arten.

Aus dieser Uebersicht ergiebt sich, dass die Gesammtzahl der Landbewohner unter

den Schildkröten zu der Gesammtzahl der Süsswasserbewohner in dem Verhältnisse von

36 : 153 oder ungefähr von 1 : 4 steht, dass die Zahl der Emyden sich zu der der Chelyden

wie 89 : 40 oder etwa wie 2 : 1 und zu der der Trionychiden wie 89 : 24 oder ungefähr wie

3 : 1 verhält. Die übrigen Zahlenverhältnisse zwischen den 5 obigen Gruppen sind bei

Betrachtung der Faunengebiete, zu welcher ich mich nunmehr wende, von keinem weite-

ren Belange.

I. Das circummediierrane Fanneng:ebiet.

Das circummediterrane Faunengebiet umfasst die südlichen, an's Mittelmeer gren-

zenden Länder Europas, Klein -Asien, Transkaukasien, das westliche Persien, einen Theil

Mesopotamiens, Syrien, die ganze Nordküste Afrikas und die kanarischen Inseln, welche

letzteren jedoch in chelonologischer Beziehung nicht in Betracht kommen, da auf ihnen
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bisher noch keine Schildkröte beobachtet worden ist. Das ganze Gebiet ist zum Theil

durch Gebirge und Meere natürlich umgrenzt, wie im Norden durch die Pyrenäen, die

Alpen, das schwarze Meer und den Kaukasus, im Osten durch das kaspische Meer und

die syrischen Gebirge, im Süden durch die Sahara und die lybische "Wüste, zum Theil geht

es unmittelbar in die angrenzenden Faunengebiete über. An diesen Uebergangsstellen

mischen sich die circummediterranen Formen mit denen der Nachbarfauna, wie z. B. in

Unter -Aegypten, wo Testudo campanulafa und T. pusUla zugleich mit dem afrikanischen

Trwnyx aegyptiacus vorkommen , oder in Mesopotamien , wo Clemmys caspica und der asia-

tische Trionyx Rafcht im Euphrat beobachtet worden sind.

Die 6 Schildkröten-Arten des in Rede stehenden Gebietes, das in chelonologischer

Beziehung wohl vollkommen erforscht sein dürfte, sind namentlich folgende:

1) Testudo campanulata. 40) Emys lutaria.

2) Testudo pusilla. 65) Clemmys caspka.

3) Testudo graeca. 66) Clemmys leprosa.

Die Mittelmeerfauna, die an Schildkröten sehr arm ist und in welcher nur 2 Grup-

pen, die Landschildkröten und die Emyden vertreten sind, besitzt keine sie charakterisi-

rende Gattung, im Gegentheil, die 6 Arten, aus denen sie besteht, gehören den der am

weitesten verbreiteten Gattungen an; charakteristisch für diese Fauna ist aber das Ver-

hältniss der Landschildkröten zu den Süsswasserschildkröten , das so günstig wie in keinem

andern Gebiete gestaltet ist, nämlich wie 1:1.

Wenngleich die 6 oben aufgezählten Schildkröten -Arten zumeist recht ausgedehnte

Verbreitungsbezirke haben und dabei so vertheilt sind, dass es schwer hält, das Gebiet in

einzelne Distrikte oder Provinzen einzutheilen, glaube ich doch der bessern Uebersicht

wegen 3 solcher Distrikte annehmen zu müssen , die den drei am Mittelmeergebiet partici-

pirendeu Welttheilen entsprechen, und auf welche die Schildkröten in folgender Weise

vertheilt sind:

Europäischer Anfheil. Afrikanischer Antheil. Asiatischer Antheil.

1) T. campanulata. 1) T. campanulata. 1) T. campanulata.

3) T. graeca. 2) T. pusüla. 2) T. pusilla.

40) E. lutaria. 40) E. lutaria. 3) T. graeca.

65) CT. caspica. 66) Cl. leprosa. 40) E. lutaria.

66) Cl. leprosa. 65) Cl. caspica.

Was zuerst den europäischen Antheil dieses Gebiets anbetrifft, so wird er von 3

grossen Halbinseln, der pyrenäischen, der italischen und der türkisch -griechischen, gebil-

det, die in chelonologischer Beziehung das eigenthümliche Verhalten zeigen, dass die

Arten nach Osten zu an Zahl zunehmen; denn während auf der pyrenäischen Halbinsel

mit Sicherheit nur 2 Schildkröten, E. lutaria und Cl. leprosa, auf der italischen gleichfalls

2, T. graeca und E. lutaria, beobachtet worden sind, finden sich auf der türkisch-griechi-

20*
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sehen 4, T. campanulata, T. graeca, E. lutaria und Cl. caspica, von welchen die erste und

möglicherweise auch die letzte in Italien natuialisirt sind.

Ein ganz anderes Verhältniss zeigt der afrikanische Antheil, von welchem allerdings

bisher nur zwei Länder, Aegypten und Algerien, einigermaassen bekannt sind. Hier

nimmt die Zahl der Arten nach Osten zu ab, denn in Algerien kommen alle 4 der Mittel-

nieerküste Afrikas eigenthümliche Arten vor, in Aegypten dagegen nur noch die beiden

Landschildkröten, T. campanulata und T. pusilla; eine Thatsache, die sich vielleicht da-

durch erklären lässt, dass Aegypten, welches bedeutend südlicher gelegen ist als Algerien,

ein Klima besitzt, in welchem die beiden Emyden nicht mehr fortkommen können.

Im asiatischen Antheil endlich findet sich ein ähnliches Verhältniss, wie im afrikani-

schen, indem auch hier die Zahl der Arten sowohl nach Osten, als auch nach Süden zu

abnimmt, denn während in Klein -Asien 4 Species, T. campanulata, T. pusilla, T. graeca

und Cl. casjnca, vorkommen, finden sich deren in Transkaukasien und West-Persien nur

noch 3, nämlich T. pusilla, E. lutaria und Cl. caspica, und in Syrien gar nur 2, T. pusilla

und Cl. caspica.

Aus dem bisher Gesagten sieht man nun , dass von den 3 Landschildkröten des cir-

cummediterranen Faunengebietes nur eine, I. campanulata, in allen 3 das Mittelmeer

begrenzenden Welttheilen vorkommt, während die beiden andern immer nur auf 2 Welt-

theile beschränkt sind und einander in ihrem Vorkommen ausschliessen; freilich gilt das

eben Gesagte nicht im strengsten Sinne des Wortes , denn wenn auch T. graeca besonders

in dem europäischen Antheil des Gebietes vorkommt, T. pusilla dagegen im afrikanischen

und asiatischen, so sind beide doch neuerdings in Klein -Asien gefangen worden, und zwar

beide in der Gegend von Angora.

Ganz ähnlich verhält es sich auch mit der Verbreitung der 3 Sumpfschildkröten der

Mittelmeerfauna, denn auch unter diesen bewohnt nur eine, die E. lutaria, alle drei An-

theile des Gebietes, die beiden andern dagegen schliessen einander in ihrem Vorkommen

definitiv aus, indem die europäisch -asiatische Cl. caspica nach Westen das adriatische

Meer nicht überschreitet und die Cl. leprosa auf die südlichen Theile der pyrenäischen

Halbinsel und auf die Algerie beschränkt ist.

Während die drei Landschildkröten und die beiden Arten der Gattung Clemmys nur

innerhalb der Grenzen des circumraediterranen Faunengebietes vorkommen, überschreitet

die E. lutaria diese Grenzen sowohl nach Norden, als auch nach Osten, und da sie unter

allen Schildkröten -Arten überhaupt diejenige ist, deren Verbreitungsbezirk man am besten

kennt, so will ich es versuchen, die Polar- und Aequatorialgrenze ihres Wohngebietes an-

nähernd anzugeben. Die Linie, welche bei dem gegenwärtigen Stande unserer Kenntniss

als Polargrenze aufgefasst werden muss, beginnt an der atlantischen Küste von Frankreich

bei Marans an der Sevre Niortaise und geht, Poitiers, Chäteauroux, die Mündung des

AUier und die Seille berührend, und stets zwischen dem 46 und 47° n. Br. verbleibend,

zum Genfer See und an das linke Rhone-Ufer, folgt alsdann dem Südabhange der Alpen
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bis nach Krain, wendet sich darauf nach Nord-Westen und zieht über Passau, Budweisi?),

Sachsen, den westlichen Theil der Mark Brandenburg nach den Mecklenburgischen Landen,

wo sie bei Wismar das Gestade der Ostsee erreicht. Von Wismar wendet sie sich ostwärts

nach Neu -Brandenburg und geht längs der Ostseeküste, von derselben aber stets zum

mindesten um einen Breitengrad entfernt, über die Mark Brandenburg, die Provinzen

Posen, West- und Ost-Preussen nach Litthauen, wo sie wahrscheinlich bei Braslaw ihren

nördlichsten Punkt erreicht. Von da senkt sie sich in süd- östlicher Richtung bis zu den

Städten Orel und Woronesh und zieht alsdann über Saratow(?) und Orenburg in nicht

näher zu bestimmender Richtung bis zum Syr-Darja. Die Aequatorialgrenze dieser weit

verbreiteten und in zoogeographischer Beziehung höchst interessanten Schildkröte wird

theils vom mittelländischen, theils vom schwarzen Meere gebildet, ist dagegen in der Al-

gerie, in Transkaukasien, in Persien und in den aralo-caspischen Steppen gegenwärtig

noch nicht näher ermittelt.

In Bezug auf die höchst auffallende Thatsache, dass E. lutaria im nord- östlichen

Deutschland weit verbreitet ist und selbst bis an das Gestade der Ostsee vordringt, in

den übrigen Theilen des Landes dagegen gänzlich fehlt, muss ich zum Schluss noch be-

merken, dass es mir zwar nicht gelungen ist, eine Angabe über das Vorkommen dieser

Schildkröte in West-, Mittel- oder Süd-Deutschland aufzufinden, dass mir aber mein Freund,

Dr. F. Morawitz, der sich im Jahre 1864 längere Zeit in Kreuznach aufhielt, mitge-

theilt hat, E. Maria wäre daselbst in den Teichen der Umgegend keine Seltenheit und

würde namentlich auch in der Stadt von Kindern und Bauern häufig zum Kauf angeboten.

So interessant mir diese Mittheiluug auch war, so konnte ich sie bei Besprechung des

Habitats dieser Art dennoch nicht mit in Betracht ziehen , da es ja immer noch fraglich

bleibt, ob E. lutaria in der Kreuznacher Gegend wild vorkommt, oder ob sie daselbst,

eben so wie es in manchen Gegenden Bayerns der Fall sein soll, gehegt wird.

II. Das afrikanische Fauneiigfebiet.

Das afrikanische Faunengebiet umfasst den Continent von Afrika, die Nordküste

ausgenommen, so wie Madagaskar, die Maskarenen, die Inseln des Kanals von Mossam-

bique, die Seychellen und die Inseln des grünen Vorgebirges; mit Ausnahme Aegyptens,

dessen unterer Theil zum circumraediterrauen Faunengebiete gehört, und wo sich die

afrikanische Fauna mit der circummediterranen mischt, ist dieses Gebiet überall natürlich

umgrenzt, entweder durch Meere, oder, wie im Norden, durch Wüsten, namentlich die

Sahara und die lybische Wüste.

Die chelonologische Fauna dieses Gebietes besteht, die auf Madagaskar und Isle de

France einheimische, zugleich aber auch in Ost-Indien vorkommende Pyxis arachnoidcs mit

einbegriffen, aus 32 Arten, von denen jedoch eine, Sternothacrus niger, nicht weiter in
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Es ist bekannt, dass die Thiere Afrikas sich im Allgemeinen durch ausserordentlich

ausgedehnte Verbreitungsbezirke auszeichnen, d. h. dass man ein und dieselbe Species an

den verschiedensten Punkten des Continents und selbst auf den Inseln findet, und es hält

daher sehr schwer, das überaus grosse Gebiet, das aus mehreren terrassenförmig über ein-

ander liegenden und allmählich in einander übergehenden Hochebenen besteht, in einzelne,

faunistisch geschiedene Bezirke zu theilen. Da jedoch von diesem Welttheile bisher nur

einzelne Küstenstrecken einigermaassen untersucht sind, man dagegen vom Innern, zum

mindesten in chelonologischer Beziehung, absolut keine Nachrichten hat, so scheint es mir

am zweckmässigsten, den bekannten Theil des Gebietes in nachfolgende 4 Distrikte zu

theilen: 1) die Westküste nebst den Cap-Verdischen Inseln, 2) die Südspitze, die nördlich

vom Wendekreis des Steinbocks begrenzt wird, 3) die Ostküste und endlich 4) die an der

Ostküste gelegenen Inseln, wie Madagaskar, die Maskarenen, die Inseln des Kanals von

Mossambique und die Seychellen. Auf diese 4 Distrikte vertheilen sich die Schildkröten

in folgender Weise:

West-AfVika.

9) T. sulcata.

31) C Homeana.f

32)G.erosa.f

33)G.Belliana.

68) Gl. laticeps. f

l36)St.Derbianus.-\

l'd7) St. Adansonii.

138) P.galeata.

1 40) P. gabonensis. |

1 68) Tr. aegyptiacus.

\77)Tr.aspilus.-f

17 S)Tr.Mort(mii. f

17 ^)Tr.argus.f

\83)C.Petersii.i

ISojC.Äubryi.-f

18Q) G. senegalense.

SOd-Aft-ika.

4) T. geometrica.

5) T. Verreauxii. f

6) T. semiserrata. f

S)T.pardalis.

9) T. sulcata.

24) T. areolata.

25) T.signata.-f

26) Gh.angidata.

33) G. Beilima.

133) St. nigricans.

134:) St. castaneus.

135) St. sinuatus.
-f

1 38) P.galeata.

Ost-Aft-ika.

4) T, geometrica.

8) T. pardalis.

9) T. sulcata.

11) T.radiata.

33) G. Belliana.

133) St. nigricans.

134) St. castaneus.

137) St. Adansonii.

138) P.galeata.

139) P.Gehafie.f

168) Tr. aegyptiacus.

1 84) C. frenatuni. f

186) G. senegalense.

Ost-arrikanische Inseln.

4) T. geometrica.

11) T.radiata.

1 7) T. elephantina. f

24) T. areolata.

2 6) Gh. angulata.

30) P. arachnoides. f

133) St. nigricans.

134) St. castaneus.

138) P.galeata.

16 Arten. 13 Arten. 13 Arten. 9 Arten.

Ein Blick auf diese Zusammenstellung lehrt, dass unter den Schildkröten Afrikas

einzelne Arten, wie T. sulcata, C. Belliana und besonders P. galeata, gleichfalls sehr aus-

gedehnte Verbreitungsbezirke besitzen und fast über das ganze Faunengebiet verbreitet

sind, dass aber nichtsdestoweniger die Mehrzahl, die 18 in der obigen Uebersicht mit

einem f bezeichneten Arten, auf ein beschränktes Wohngebiet angewiesen ist, und nur in

dem einen oder andern der 4 oben unterschiedenen Distrikte vorkommt.
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Was nun diese 4 Distrikte anbetrifft, so ist jeder derselben nicht allein durch die

Anwesenheit bestimmter, nur ihm eigenthümlicher Arten, sondern auch durch das Vor-

walten oder Fehlen der einen oder der anderen Gruppe von Schildkröten charakterisirt.

So zeichnet sich der Distrikt West-Afrika, der an Schildkröten am reichsten ist und

auch die grösste Zahl solcher Arten besitzt, die nur ihm angehören, besonders durch das

Vorwalten der Süsswasserbewohner aus, indem von den 16 in demselben vorkommenden

Arten nur 4 den Landschildkröten angehören; ferner ist der Reichthum dieser Küste an

Triomjchiden sehr aufTallend, da sie von den 8 überhaupt in Afrika vorkommenden Arten

dieser Gruppe nicht weniger als 7 besitzt, und endlich wäre noch hervorzuheben, dass

die einzige dem afrikanischen Gebiete zukommende Emyde, die Gl. laticeps, gleichfalls

nur in diesem Distrikte beobachtet worden ist. Es umfasst zwar dieser Distrikt, wie be-

reits bemerkt, ausser den Cap-Verdischen Inseln, die ganze Westküste Afrikas, von Sene-

gambien südlich bis zum Wendekreis des Steinbocks, doch kommt die südliche Hälfte des-

selben, die zwischen dem 3. und 24° s. Br. gelegen ist, nicht weiter in Betracht, da über

ihre chelonologische Fauna bisher noch nichts bekannt geworden ist'). Aber auch die

nördliche Hälfte ist bei Weitem nicht in ihrer ganzen Ausdehnung untersucht, sondern

die vorhandenen Nachrichten beschränken sich nur auf einzelne kleine Strecken oder selbst

Punkte der Küste, wie namentlich Senegambien, Sierra Leona, Liberia, einzelne Punkte in

Ober-Guinea, Gabon und das Gamma-Gebiet, das etwa 2° südlich am Aequator liegt, und

da es nicht ohne Interesse sein dürfte, die Vertheilung der Schildkröten auf diese 6 Län-

der kennen zu lernen, so gebe ich nachstehend für jedes derselben das Verzeichuiss der

bisher daselbst beobachteten Arten

:

SenegaDibien.

9) T. sulcata.

32) C. erosa.

83) C Belliana.

68) Cl. laticeps.

136) St. Dcrbianus.

137) St. Ädansonii.

1 38) P. galeata.

179) Tr. argus.

183) C. Pdersii.

186) C. senegalense.

Cap-Verdische Inseln.

31) C. Homeana.

Gabon.

31) C. Homeana.

32) C. erosa.

140) P. gabonensis.

168) Tr. aeggptiaciis.

185) C. Aubryi.

Ober-Guinea.

31) C. Homeana.

33) a Belliana.

168) Tr. aegyptiacus.

Sierra Leona.

136) St. Derhianus.

168) Tr. aegyptiacus.

Carama- Gebiet.

32) C. erosa.

136) St. Derhianus.

111) Tr. aspihis.

185) C. Aubryi.

libtTiA,

32) C. erosa.

178) Tr. Moiionii.

1) Wie weiter oben (p. 126) bemerkt, soll Trionyx 1 untersuchen können und es daher noch fraglich ist, ob

aeriypUacus auch im Congo gefunden worden sein, doch dieser Kopf auch wirklich einem Exemplare der genann-

bedarf diese Angabe uoch der weiteren Bestätigung, da ten Art angehört hat.

Gray kein ganzes Thier, sondern nur einen Kopf hat
|
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So mangelhaft und unvollständig unsere Kenntnisse dieser Localfaunen gegenwärtig

auch noch sein mögen, so lässt sich aus denselben doch wohl entnehmen, dass wahrschein-

lich die Landschildkröten und einzelne Clidyden über ganz West-Airilia verbreitet sind,

während die Trionychiden und namentlich die Arten der Gattung Cycloderma beschränktere

Verbreitungsbezirke besitzen.

Zeichnete sich die Fauna West- Afrikas durch das Vorwalten der Süsswasserschild-

kröten und namentlich durch die grosse Zalil von Trionychidtn aus, so bietet die Südspitze

dieses Continents, die den zweiten der von mir angenommenen Distrikte bildet, gerade

das umgekehrte Verhältniss dar: hier prävaliren ganz entschieden die Landschildkröten

und zwar in so bedeutendem Grade, dass sich unter den 13 überhaupt in diesem Distrikte

beobachteten Arten nicht weniger als 9 Land- und nur 4 Süsswasserbewohner finden; zu-

gleich ist zu bemerken, dass diese 4 Wasserschildkröten sämmtlich in die Gruppe der Chc-

hjden gehören, und dass die Gruppe der Trionychiden in Süd -Afrika auch nicht einen ein-

zigen Repräsentanten besitzt.

Was nun die Vertheilung dieser 13 Arten innerhalb des von ihnen bewohnten Distrik-

tes anbetrifft, so behauptet Dr. Smith, der die Fauna Süd-Afrikas sehr eingehend unter-

sucht hat, dass dieselben mit wenigen Ausnahmen sehr ausgedehnte Verbreitungsbezirke

besitzen und über den ganzen Distrikt verbreitet sind, und wenn ich auch keinen Grund

habe, die Behauptung eines so ausgezeichneten Naturforschers in Zweifel zu ziehen, so

will ich hier dennoch die einzelnen Localitäten, an denen bisher Schildkröten beobachtet

worden sind, aufzählen und zugleich angeben, welche Arten namentlich in jedem derselben

vorkommen. Diese Localitäten sind die Capcolonie, das Cafferlaud, Port Natal, die Ufer

der Algoa Bay, die Orange- Republik und das Linere Süd-Afrikas, d. h. die Gegend zwi-

schen Latakoo und dem Wendekreis des Steinbocks; die Schildkröten vertlieileu sich auf

dieselben in folgender Weise:

Capcolonie.

4) T. geomefrica.

8) T. pardalis.

9) T. sulcata.

24) T. areolata.

25) T. signata.

26J Ch. angulafa.

134) St. castaneus.

135) St. sinuatus.

138) P. galeata.

Cafferlaud.

8) T. imrdcdis.

2b) T. signata.

Orane^ -Republik.

5) T. Verrecmxii.

Port IVatai.

8) T. pardalis.

9) T. sulcata.

26) eil. angulata.

33) C. BeUiana.

133) St. nigricans.

134) St. castaneus.

135) St. sinuatus.

138) P. galeata.

Algoa Bai.

8) T. pardalis.

Inhambane.

33) C. BeUiana.

134) St. castaneus.

Das innere.

6) T. semiserrata.

135) St. sinuatus.

Als dritten Distrikt habe ich die Ost-Küste Afrikas angenommen, deren chelonolo-

gische Fauna sich durch die Anwesenheit der Trionychiden und das Vorwalten der Süss-

wasserschildkröten vor den Landschildkröten an diejenige der West-Küste anschliesst,

Menioires de TAcad. Irop. desScieuces, Vllme Serie, 21
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rauss aber von vorn herein bemerken, dass die beiden Ländercomplexe, die an dieser Küste

bisher untersucht worden sind, nämlich die zum Stromgebiet des Nil gehörenden Länder

einerseits und die Küste von Mossambique, so wie der untere Theil vom Flussgebiete des

Zambese andererseits , in chelonologischer Beziehung im Ganzen sehr wenig Uebereinstim-

mung zeigen. Diese beiden Ländercomplexe, die man als nördlichen und südlichen bezeich-

nen kann, sind durch ein völlig unbekanntes Gebiet, das eine Ausdehnung von circa 18

Breitegraden einnimmt, von einander getrennt und haben, wie die nachstehende Uebersicht

zeigen wird, überhaupt nur eine einzige Art, die C. BiUiana, die dazu noch über den gan-

zen afrikanischen Continent verbreitet zu sein scheint, mit einander gemein.

iVürdlicher Theil. Südlicher Theil.

9) T. sulcata. 4) T. geometrica.

33) C. BeUiana. 8) T. pardalis.

137) St. Ädansonü. 11) T. radiata.

139) P. Gehafie. 33) C. Bellmiu.

168) Tr. aegyptiams. 133) St. nigricans.

186) C senegaleme. 134) St. castaneus.

138) P. galeata.

184) C. frenatum.

Vergleicht man die 6 Arten, die im nördlichen Theile der Ost-Küste vorkommen, mit

der Fauna West-Afrikas, so stellt sich heraus, dass mit alleiniger Ausnahme der P. Gehafie

alle ost-afrikanischen Schildkröten sich an der West-Küste wiederfinden, und dass nament-

lich Senegambien die grösste Uebereinstimmung mit den Niiländern zeigt, indem es 4 Arten

mit denselben gemein hat. Von diesen 4 Arten sind nun freilich die beiden Landschild-

kröten, die T. suicata und die G. BcUiana, überhaupt über den ganzen Continent von Afrika,

soweit man denselben kennt, verbreitet und daher als Belegstücke für die Verwandtschaft

der beiden gegenüberliegenden Küsten nicht maassgebend, dafür wird aber diese Verwandt-

schaft um so entschiedener durch die beiden Süsswasserschildkröten, den St. Ädansonü und

das C. sencgalense , dargethan, die beide sowohl im Senegal, als auch im weissen Nil beob-

achtet worden sind. Was die Vertheilung der obigen 6 Arten auf die verschiedenen zum

Stromgebiet des Nil gehörigen Länder anbetrifit, so findet sich

in Aegypten nur der Tr. aer/yjtiacus,

in Sennaar T. sulcata, P. Gehafie und wahrscheinlich auch Tr. aegyptiacus,

in Kordofan nur T. sulcata,

in Abyssinien T. sulcata, P. Gehafie und Tr. aegyptiacus,

in Schoa, südlich von Abyssinien, nur C. BeUiana und

im weissen Nil endlich St. Ädansonü, Tr. aegyptiacus und C. senegalense.

Während die Fauna der Nilgegenden die grösste Uebereinstimmung mit der west-
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afrikanischen darbietet, schliesst sich die Fauna des südlichen Theiles von Ost -Afrika sehr

eng an diejenige der Südspitze an, denn unter den 8 in Mossambique und im Stromgebiete

des Zambese vorkommenden Schildkröten -Arten finden sich nicht weniger als 6, die

zugleich auch dem süd- afrikanischen Distrikte angehören; in Bezug auf die beiden übri-

gen Arten, die in Süd- Afrika bisher nicht beobachtet worden sind, niuss ich bemerken,

dass nur die eine, C. fretiafmn, dem in Rede stehenden Theil Ost- Afrikas eigenthümlich

ist, während die andere, T. radiafa, zugleich auch auf Madagascar vorkommt. Was end-

lich die specielle Verbreitung der 8 obigen Schildkröten-Arten anbelangt, so kommen nur

3 von ihnen beiden hierher gehörigen Bezirken gemeinschaftlich zu, während die 5 übrigen,

wie die nachfolgende Tabelle zeigt, sich entweder nur in dem einen oder dem andern der-

selben finden.

Flussgebiet des Zambese.

8) T. pardalls.

11) T. radiata.

33) C. BeUiana.

133) St. nigricans.

134) St. castaneus.

184) C. frenatum.

Küste von Mossaiiibiqiie.

4) T. (jcomdrica.

33) C. BcUiana.

133) St. nigricans.

1 34) St. castaneus.

138) P. galeata.

Der 4te und letzte Distrikt des afrikanischen Faunengebietes endlich umfasst die

est- afrikanischen Inseln und zeichnet sich durch das Vorwalten der Landschildkröten und

durch die totale Abwesenheit der Flussschildkröten aus, stimmt also vollkommen mit der

Südspitze Afrikas überein, mit welcher er auch 6 Arten gemein hat. Wie bereits oben

bemerkt, gehören hierher ausser Madagascar noch 8 Inselgruppen, nämlich die Mascare-

nen, die Inseln des Kanals von Mossambique, wie namentlich die Comoren und die Sey-

chellen, und die 9 in diesem Distrikte vorkommenden Schildkröten- Arten vertheilen sich,

wie folgt, auf die einzelnen Inseln:

Mascarenen.

4) T. fjcomitrka.

24) T. areolafa.

30) P. arachnoides.

Inseln des Kanals von

.Mossambique und Seychellen.

1 7) T. elejjJiantina.

Madagascar.

4) T. geODiefrica.

11) T. radiata.

24) T. areolata.

26) Ch. angidata.

30) P. arachnoides.

133) St. nigricans.

134) St. castaneus.

1 38,1 P. galeata.

Was zuerst die Inseln des Kanals von Mossambique und die Seychellen anbetrifft, so

ist es zwar sehr merkwürdig, dass auf ihnen eine, nebenbei bemerkt, riesige Landschild-
•21*
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kröten-Art vorkommt, die sowohl auf dem Continent von Afrika, als auch auf 3Iadagascar

fehlt, doch steht diese Thatsache durchaus nicht isolirt da, sondern wiederholt sich, wie

wir weiter unten sehen werden, im süd-amerikanischen Faunengebiet, wo ganz eben so

auf einer Gruppe kleiner Inseln, den bekannten Galapagos, eine gleichfalls riesige Land-

schildkröte lebt, die auf dem Continent von Süd -Amerika (zum mindesten im wilden Zu-

stande) durchaus fehlt. Ganz anders verhält es sich mit der chelonologischen Fauna der

Mascarenen; von den 3 grösseren Inseln dieser Gruppe — die kleinen kommen hier nicht

in Betracht — wird, so weit gegenwärtig bekannt, nur Mauritius (Isle de France) von

Schildkröten bewohnt, und zwar finden sich die 3 auf dieser Insel vorkommenden Arten,

die sämmtlich der Gruppe der Landschildkröten angehören, alle auch auf Madagascar und

die beiden Tcstuclo- Arten sogar auch auf dem afrikanischen Continent. In Bezug auf Mada-

gascar endlich niuss ich bemerken, dass diese Insel ihrer Schildkrötenfauna nach ganz

entschieden als ein Theil Afrikas angesehen werden muss, und dass die viel besprochene

Aehnlichkeit, die zwischen der Thierwelt Madagascars und Ost -Indiens stattfinden soll

und zum Theil auch wirklich stattfindet, in chelonologischer Beziehung nur eine sehr

geringe ist; denn während von den 8 auf Madagascar lebenden Schildkröten-Arten 7 zu-

gleich auch auf dem afrikanischen Continent, und zwar namentlich in Süd- Afrika und an

der Küste von Mossambique vorkommen, findet sich nur eine einzige, die P. arachnoides,

in Ost-Indien und fehlt auf dem so nahe liegenden afrikanischen Festlande.

Aus der ganzen bisherigen Schilderung ergiebt sich nun, dass das afrikanische Fau-

nengebiet bei alleiniger Berücksichtigung der Schildkröten in 2 faunistisch sehr verschie-

dene Zonen zerfällt, eine nord-westliche und eine süd-östliche, von denen die erstere

sämmtliche an der West-Küste gelegeneu untersuchten Länder, die Cap-Verdischeu Inseln

und die Nilgegenden umfasst und durch das Vorwalten der Süsswasserschildkröteu charak-

terisirt ist, während sich die letztere, zu welcher die Südspitze, das Gebiet des Zambese,

die Küste von Mossambique, so wie sämmtliche ost- afrikanischen Inseln gehören, durch

das Prävalireu der Landschildkröten auszeichnet. Die nachstehende Zusammenstellung

der in jeder Zone vorkommenden Arten diene zur Bestätigung des eben Gesagten; aus ihr

geht hervor, dass in jeder Zone 17 Arten beobachtet worden sind, dass ferner in der

nord- westlichen Zone 4, in der süd-östlichen dagegen 12 Landschildkröten vorkommen

und dass endlich nur 3 Schildkröten (T. sulcata, C. Belliana und P. galeata) beiden Zonen

gemeinschaftlich angehören.
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Nord -westliche Zone.

9) T. sulcafa.

31) C. Homeana.

32) C. erosa.

33) C. Belliam.

68) Gl. laticeps.

136) St. Derbianus.

137) St. Adansonii.

138) P. galeata.

139) P. Gehafie.

1 40) P. gabonensis.

168) Tr. aegyptiacus.

177) Tr. aspilus.

178) Tr. Mortonii.

179) Tr. rtr^MS.

183) G. Petersü.

185) a ^Mir^i

186) C. senegdense.

Süd-üsdiche Zone.

4) T. geometrica.

5) T. Verreauxii.

6) T. semiserrata.

8) T. pardalis.

9) T. sulcata.

11) T. mfiiflte.

17) T. elephanfina,

24) T. areolafa.

25) T. signata.

26) C7i. angidata.

30) P. arachnoides.

33) C. Belliana.

133) 5"^ nigricans.

134) Äif. castaneus.

135) Sf. sinuatus.

138) P. galeata.

184) C. frenatuni.

III. Das asiatische Fauiiengebiet.

Das asiatische Faiinengebiet umfasst den Süden des Continents von Asien, so wie die

^asiatische Inselwelt bis nach Neu Guinea (excl.) und wird im Süden und Osten überall vom

Meere umgrenzt, bietet dagegen im Norden und Westen und an einzelnen Stellen natür-

liche Grenzen dar. So wird es im Westen durch das rothe Meer, die syrischen Gebirge

und den Kaspi-See begrenzt, verschmilzt aber in Mesopotamien und Persien mit dem cir-

curamediterranen Gebiet, ohne dass es gegenwärtig möglich wäre, die Grenzen des einen

oder des anderen genau anzugeben, und im Norden bildet nur das Himalaya Gebirge und

derjenige Theil des Amurstromes, der zwischen den Mündungen des Sungari und des

Ussuri gelegen ist, eine natürliche Grenze, während in allen übrigen Theilen diese Grenze

völlig unbekannt ist und man höchstens angeben kann, dass keine Schildkröte den 46.° n.

Br. nach Norden überschreitet.

In diesem Gebiete, das in chronologischer Beziehung sehr reich ist, linden sich, so

weit gegenwärtig bekannt, 54 Arten von Schildkröten, unter denen 2 zugleich auch ia

anderen Gebieten vorkommen, nämlich die Pyxis arachnoides, die, wie bereits angegeben,

auch auf Madagascar lebt, und die Manouria fusca, von welcher ein Exemplar auch am

Murray River in Australien gefangen worden ist; ausserdem ist noch zu bemerken, dass

gleichfalls 2 Arten, nämlich die eben genannte Pyxis- Art und der Trionyx Gtienfheri bei

der nachfolgenden Besprechung der asiatischen Localfaunen nicht weiter in Betracht gezo-
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gen werden können, da von der ersteren nicht bekannt ist, in welchem Theile des Fest-

landes von Ost- Indien und auf welchen ost- indischen Inseln sie namentlich vorkommt,

und da man von letzterem nur ganz allgemein weiss, dass er aus Indien stammt. Die

Namen dieser 54 Arten sind folgende:

7) Testudo actinodes. 62) Clemmys Bcnndtn.

14)
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also mehr als die Hälfte aller überhaupt bekannten, vorkommen, und endlich ist auch jede

der 3 genannten Gruppen durch besondere ausschliesslich asiatische Genera repräsentirt,

nämlich die Flusschildkröten durch Enujda, die Sumpfschildkröten durch Platysternon und

die Landschildkröten durch Manouria, welche letztere Gattung freilich nicht ganz charak-

teristisch ist, da die eine ihrer Arten, wie bereits bemerkt, zugleich auch im australi-

schen Faunengebiet lebt.

Durch das Vorwalten der Süsswasserschildkröten, so wie auch durch die Anwesen-

heit der TfionycMden zeigt das in Rede stehende Faunengebiet eine unverkennbare Ver-

wandtschaft zu dem nord-amerikanischen, in welchem ganz ähnliche Verhältnisse obwal-

ten; diese Verwandtschaft wird noch dadurch unterstützt, dass beide genannten Gebiete

einzelne Gattungen, wie Terrapene und Emys, gemein haben und dass in beiden ein grosser

Theil der Sumpfschildkröten aus Arten der Gattung Clemmys besteht, die bekanntlich in

Asien 24 und in Nord -Amerika 21 Repräsentanten besitzt.

Um die Uebersicht über die Vertheilung der zahlreichen Schildkröten-Arten inner-

halb des so ausgedehnten asiatischen Faunengebietes zu ermöglichen, ist es nothwendig,

dasselbe in einzelne, wo möglich natürlich umgrenzte Distrikte zu theilen, und obwohl

sich genau genommen nur die süd- asiatische Inselwelt als eine besondere, natürlich um-

grenzte Provinz dem Festlande gegenüberstellt, so habe ich dennoch das ganze Gebiet in

4 Distrikte oder Provinzen getheilt, deren Zusammensetzung folgende ist:

1) Der erste Distrikt oder Vorder-Asien umfasst alle Theile des Gebietes, die west-

lich vom Indus liegen, also die afghanischen Reiche Beludshistan , die arolo-kaspischen

Gegenden, das östliche Persien, das süd-östliche Mesopotamien und wahrscheinhch auch

Arabien, aus welchem letzteren Lande bisher übrigens noch keine Schildkröten bekannt

geworden sind.

2) Zum zweiten Distrikt rechne ich die indische Halbinsel, Ceylon, die Flussgebiete

des Indus, des Ganges und des Bramaputra, so wie Arakan, Birraa, Pegu und die Tenas-

serim- Provinzen, und es umfasst derselbe also ungefähr denjenigen Theil Asiens, der

unter dem Namen British Indien bekannt ist.

3) Als dritten Distrikt oder Süd-Asien fasse ich die Malayische Halbinsel nebst

Siam und Cambodja, den Sunda - Moluckischen Archipel und die Philippinen zusammen und

4) Der vierte Distrikt endlich oder Ost- Asien wird von Cochinchina, China, dem

von Schildkröten bewohnten Theile der Mandshurei, dem japanischen Reiche und der

Insel Formosa gebildet.

Auf diese 4 Distrikte vertheilen sich nun die Schildkröten in folgender Weise:
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Vorder -Asien.

23) T. Horsfieldü.

182) Tr.BafcM.f

2 Arten.

British Indien.

7) T. actinodes. f

\4:)T.do»gata.

20) T.Daudinii.j-

21) T. Perraultü. f

2B)T. Horsfieldü.

37) T. amboinensis.

4:3)E.platynota.

44) E. Dhor.

48) Cl. Hamiltonn. f

50) Cl. thermalis. f

67) Cl. crassicollis.

58) Cl. trijiiga.

60) Cl. Thurgii. j

91) Cl.longicolUs.j-

93) Cl.Uneata.-f

94) Cl.Dhongoka.

96)Cl.ElUoti.f.

97) Cl.ocellata. f

98) CLSmithii.f

99) Cl.tedum.f

100) Cl.tentoria. i

1 4 ) P^. megacephalum.

169) Tr. gangeticus.

17 l)Tr.indicus.

1 72) Tr.javanicus.

1 80) Tr. subplanus.

\ 87) E.granosa. j

188) E. ceylonensis. f

\ 89) E.vittota.j

29 Arten.

Süd -Asien.

14:) T.elongata.

22) T.Forstemi.f

34:)M.ftisca.j

35)M.emys.f

37) T. amboinensis.

A2) E.Mouhotii.f

A3)E.})latynota.

Ai)E.Dhor.

45)Cl.Si)inosa.j

4:6)Cl.grandis.j

A:7)Cl.Spengleri.

5 1 ) Cl. macrocephalaf

57) Cl. crassicollis.

58) Cl.trijuga.

92) Cl. borneoensis. f

94) Cl. Dhongoka.

9h)Cl.Orayi.\

169) Tr.gangetims.

1 70) Tr. ornatus. f

\7\)Tr.indicus.

172) Tr.javanicus.

1 73) Tr. carinifertts.

174:)Tr.frenatiis.j

1 80) Tr. subplanus.

t

Ost -Asien.

38) T.trifasciata.j

39) T.flavomarginata j

44) E. Dhor.

47) Cl.Spctigleri.

49) Cl. Eeevesii. f

59) Cl. nigricans, j-

61) Cl.Bealei.y

62) Cl.Bcnnettii.j

64) Cl.japonica.j

104) PI. megacephalum.

17 5) Tr. sinensis, j

176) Tr.Maackn.j

180) Tr . subplantis.

24 Arten. 1 3 Arten.

Aus der vorstehenden Uebersicht geht hervor, dass es zwar nicht an Arten fehlt, die

in 2 oder selbst 3 Distrikten zugleich vorkommen , dass aber doch bei Weitem die Mehr-

zahl (38 von 54) nur auf einen einzigen beschränkt ist, und dass in jedem der obigen

4 Distrikte zum mindesten die Hälfte der Arten solche sind, die ausschliesslich ihm an-

gehören und die zum Unterschiede von den andern in der Tabelle mit einem f bezeiclinet

worden sind. Unter den Arten, die über mehrere Distrikte verbreitet sind, ist besonders

Emys Dhor hervorzuheben , die unter allen asiatischen Schildkröten den weitesten Verbrei-
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tiingsbezirk besitzt, indem sie von Bombay östlich bis China und südlich bis Java vor-

kommt; ferner verdient Terrapene amboinensis erwähnt zu werden, die auf allen Inseln

des Sunda-Moluckischen Archipels, aufweichen überhaupt Schildkröten gefunden worden

sind, vorkommt und nördlich bis in die Tenasserim- Provinzen vordringt, und endlich

nenne ich noch Tnonyx suhplanus, der im Ganges, auf den 3 grossen Suuda-Inseln, in

China, auf Formosa und in Japan beobachtet worden ist.

Was nun die 4 Distrikte, in welche ich das asiatische Faunengebiet getheilt habe,

anbetrifft, so ist über den ersten derselben, Vorder- Asien, wenig zu sagen, da derselbe

lauter solche Länder umfasst, die in zoologischer und speciell chelonologischer Beziehung

fast gänzlich unbekannt sind. Wenn ich daher trotz der so mangelhaften Nachrichten über

die Fauna Vorder- Asiens diesen Distrikt dennoch angenommen habe, so geschah es nur

desshalb, weil derselbe sich sowohl von dem benachbarten, als auch von den beiden ande-

ren Distrikten durch die gänzliche Abwesenheit der in Asien so zahlreichen Clemmys-

Arten, von denen keine den Indus nach Westen überschreitet, unterscheidet und also zum

mindesten doch durch ein negatives Merkmal ausgezeichnet ist. Von den beiden in Vorder-

Asien beobachteten Schildlcröten ist eine, Trionijx Rafcht, dem Distrikte eigenthümlich

und findet sich nur im Euphrat und im Tigris, die andere dagegen, Tesftido Horsfieküi, die

in den aralo-kaspischen Gegenden und in Afghanistau weit verbreitet zu sein scheint,

kommt zugleich auch in Nepal vor und gehört somit auch dem zweiten Distrikte au.

Der zweite Distrikt, der, wie schon bemerkt, die indische Halbinsel, die Insel Cey-

lon, die Flussgebiete des Indus, des Ganges und des Bramaputra, so wie Arakan, Birma,

Pegu und die Tenasserim- Provinzen in Hinter- Indien umfasst und ungefähr mit British

Indien') coincidirt, ist an Cheloniern überaus reich und zeichnet sich durch das Vorkom-

men einer verhältnissmässig grossen Zahl von Landschildkröten, so wie namentlich durch

die Anwesenheit der Trionychiden- Guttxmg Emyda aus, welche letztere in keinem andern

Distrikte repräsentirt ist. Die 29 hierher gehörigen Arten, unter denen 16 dem Distrikte

ausschliesslich eigenthümlich sind, vertheilen sich nun in folgender Weise auf die oben

genannten Länder:

1) Wie ich bereits bei Besprechung der Cl. Smithii auf

p. 90 bemerkt habe, bereitete Dr. (jiiuther eine aus-

führliche Abhandlung über die herpetologische Fauna

von British Indien vor, die in den Schriften der Ray So-

ciety erscheinen sollte; diese Arbeit ist nun, wenn ich

nicht sehr irre, bereits veröffentlicht, ich kann sie jedoch

leider nicht mit in Betracht ziehen, da es mir in der

kurzen Zeit nicht möglich gewesen ist, sie anzuschaffen,

und da auch die Bibliothek der Kaiserlichen Akademie

bisher noch kein Exemplar derselben erhalten hat.

itlemoires de l'Acad. Imr des Sciences, Vllme Serie. 22
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Stromgebiet des

Indus.

Die indisclie

Halbinsel.

98) Gl. Smifhii. 7) T. actinodes.

100) Cl. tentoria. 2 1 ) T. Perraultü.

U)E.Dhor.

58) Cl. trijtuja.

94)a.Dhon(joka.

96)a.EUiotL

100) Cl. tentoria.

17 l)Tr.indicus.

1 72) Tr.javanicus.

187) E.granosa.

189) E.vittata.

Stromgebiete des Gan-

ges und des Brama-

putra.

2S)T.Horsfieldii.

44) E. Dhor.

4:8) Cl.Hamütonn.

58) Cl.trijmja.

60) Cl. Thurgü.

91) Gl. longicollis.

93) Cl. lineata.

94)Cl.Dhongoka.

97) Cl.ocellata.

99) Gl.tectum.

100) Gl. tentoria.

169)Tr.(jangeticus.

\71) Tr.indicus.

Arakan, Birma. Pegu

und Tenasserim.

7) T. actinodes.

14) T.elongata.

20) T. Daudinii.

37) T. amhoinensis.

4d)E.platynota.

44) E. Dhor.

57)Cl.crassicollis.

58) Ci.trijuga.

9
1
) C?. longicollis.

94) Gl. Dhongoka.

97) Gl. ocellata.

104) PI. megaccphahan.

169) Tr.gangcticus.

Ceylon.

7) T. actinodes.

50) Cl. thermalis.

58) Cl. trijuga.

1 88) E.ceglonensis.

17 2)Tr.javanicus? 187) E. granosa.

1 80) Tr.subplanus.

187) E.granosa.

In Bezug auf die beiden Arten, die bisher im Stromgebiet des Indus beobachtet wor-

den sind, ist zu bemerken, dass nur die eine, Gl. SmitJni., demselben eigenthümlich ist,

die Gl. tentoria dagegen ausserdem auch im Ganges und auf der indischen Halbinsel vor-

kommt. Was ferner die Schildkröten der eben genannten Halbinsel anbetrifit, deren Zahl

sich auf 11 beläuft, so sind die meisten über das ganze Land verbreitet, und nur die beiden

daselbst vorkommenden Arten der Gattung Emyda scheinen einander in ihrem Vorkommen

auszuschliessen, indem die E. granosa, so weit gegenwärtig bekannt ist, nur an der Ost-

Küste, E. vittata dagegen nur an der West- Küste lebt. Hinsichtlich der Insel Ceylon ist

zu erwähnen, dass unter dRU 4 bisher daselbst beobachteten Arten zwei, 67. thermalis und

E. ceyloncnsis, der Insel ausschliesslich angehören, während die beiden andeieu zugleich

auch in Vorder- und Hinter-Indien zu Hause sind. Von den 15 Arten ferner, die bisher

mit Bestimmtheit im Stromgebiete des Ganges und des Bramaputra beobachtet worden sind,

kommt T. Horsfieldii nur in Nepal vor. Gl. lineata bewohnt Nepal, so wie auch den ober-

sten Lauf des Ganges (Delhi), Tr. gangeticus und Tr. indicus finden sich sowohl in Nepal,

als auch bei Calcutta, Gl. Dhongoka bewohnt den Ganges von der Mündung bis nach Bena-

res hinauf und ist auch im Bramaputra (in Asam) gefangen worden , E. granosa dringt von

Bengalen bis in die Gebirge von Sikkim vor und die 9 übrigen Arten leben sämmtlich in

Unter -Bengalen und sind meist in der Umgegend von Calcutta recht häufig. Was endlich

die 4 hierher gehörigen hinter-indischen Länder anbelangt, aus denen gegenwärtig bereits

14 Arten bekannt sind, so treten in ihnen schon einzelne Formen auf, welche sonst in
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dem Distrikte fehlen, und von denen sich eine, P^. megacephalum , ausserdem noch in China

findet, während die 4 anderen, T. elongata, T. amboincnsis, E. platynota und Cl. crassicoUis,

im Süd-asiatischen Distrikte vorkommen. Die nachfolgende Uebersicht über den gegen-

wärtigen Bestand der Schildkrötenfauna jedes einzelnen dieser 4 Länder wird lehren, wie

die Süd-asiatischen Formen namentlich in den Tenasserim -Provinzen auftreten, welche von

den hier in Betracht kommenden hinter-indischen Ländern am südlichsten hegen und un-

mittelbar an Slam und an die Malayische Halbinsel grenzen.

Arakan.

1 4) T. elongata.

20) T. Baiidinii.

44:)E.Dhor.

94) C/. Dhongoka.

97) Cl.ocdlata.

Biriiiä oder Burma.

7)T.actinodes.

58) Cl.trijnga.

dl) Cl.ocdlata.

Pegu.

7) T. adinodes.

\4)T. elongata.

44) E. BJior.

9 1 ) C/. longicoUis.

97) Cl. ocellaia.

104) PI. megacephalum.

169) Tr. gangeticus.

187) E.granosa.

Teuasserim -Provinzen.

14) T. elongata.

20) T. Daudinii.

37) T. amhoinensis.

4'i)E. platynota.

44) E. Dhor.

57) Cl. crassicoUis.

94) Cl. Dhongoka.

97) Cl. ocellaia.

lG9)Tr. gangeticus.

Der dritte Distrikt oder Süd- Asien, in welchem bisher 24 Arten, nämhch 4 Land-

und 20 Süsswasserschildkröten, beobachtet worden sind, besitzt in der Landschildkröten-

Gattung Manouria eine charakteristische Form und schliesst sich in seiner Fauna, wie

bereits bemerkt, besonders an den vorhergehenden Distrikt an, mit welchem er nicht

weniger als 1 1 Arten gemein hat. üeber den faunistischen Charakter eines grossen Theiles

der zu diesem Distrikte gehörenden Länder und Inseln, nämlich der Malayischen Halbinsel

und des Sunda Mohickischen Archipels, hat Dr. Salomon Müller') einen höchst interes-

santen Aufsatz veröffentlicht, in welchem er zu dem Resultat gelangt, dass diese Länder-

masse in zwei räumlich sehr ungleiche Theile, einen westlichen und einen östlichen,

getheilt werden muss; der westliche dieser beiden Theile umfasst die Malayische Halbinsel,

so wie die grossen Sunda-Inseln und bietet in seiner Fauna und Flora einen rein asiati-

schen Charakter dar, der östliche Theil dagegen, zu welchem Celebes, die Molucken und

zum Theil auch die Philippinen gehören, soll einen ausgesprochen australischen Charakter

besitzen, eine Angabe, die, wie ich gleich zu zeigen versuchen werde, in chelonologischer

Beziehung durchaus keine Bestätigung erfährt.

Da ich gegen die gewöhnliche Ansicht ausser der Malayischen Halbinsel und dem

Sunda-Moluckischen Archipel auch die beiden hinter-indischen Länder, Siam und Cam-

bodja, zu diesem Distrikte gerechnet habe, so muss ich vor Allem den Nachweis liefern,

dass die beiden genannten Länder auch wirklich dazu gehören, und gebe zu diesem Zwecke

nachstehende Verzeichnisse aller in Siam, in Cambodja, auf der Malayischen Halbinsel

1) Wiegniann. Archiv für Naturgeschichte. 1846. I. p. 109.

22*
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und auf den Inseln des Suuda-Moluckisclien und des Philippinischen Archipels beobachte-

ten Schildkröten.

Siani.

42)E.Mouhotii.

U)E.Dhor.

51) Cl. macrocephala.

Cambodja.

1 4) T. domjata.

37) T. amboinensis.

45) Cl. spinosa.

4:6) Cl. grandis.

51) Cl. macrocephala.

57) Cl.crassicollis.

170) Tr.ornatus.

Malayisclie llalhinsel.

34)Jf. /'«scrt.

37) T. anihomc7isis.

4:3)E.platynota.

A4:)E.Dhor.

45) Cl. sjnnosa.

57) Cl. crassicollis.

94) Cl. iJhungoka.

Ißd) Tr. (jangdkus.

17l)Tr. indiais.

172) Tr.javanicus.

17 4:)Tr.frenatus.

1 80) Tr. suhpkmus.

Siinüa-Molui'kischer und

Pliili|)piuii<cher Archipel.

22)T.F(jrsknü.

3i) 21. fiisca.

35) M. emys.

37) T. amboinensis.

43)E.pl(äynota.

A4)E.mor.

45) Cl.spinosa.

47) Cl.Spenglen.

57) Cl. crassicollis.

58) Cl.trijuga.

92) Cl.horneoensis.

d-))Cl.Gragi.

171) Tr. indicus.

17 2) Tr.javanicus.

17 3) Tr. cariniferus.

1 80) Tr. subplanus.

Aus dem Vorstehenden geht nun hervor, dass Siam und Canibodja zwar eine Ueber-

gangsfauna besitzen, in welcher, abgesehen von einigen ganz eigenthümlichen, nirgends

anders vorkommenden Species, wie E. Blouhofii, Cl. grandis, Cl. macrocephala und Tr.

ornatus, die Arten beider Distrikte, British Indiens und Süd- Asiens, sicli mischen, dass

aber zum mindesten in Cambodja die süd-asiatischen Formen, wie T. amboinensis, Cl. spi-

nosa und Cl. crassicollis, die hauptsächlich auf den Inseln des Sunda- Moluckischen Archi-

pels zu Hause sind, vor denen British Indiens (T. clongata) prävaiiren, und dass folglich

die Zuziehung dieser Länder zum süd-asiatischen Distrikte wohl nicht ganz ungerechtfer-

tigt erscheinen wird. Das eben Gesagte gilt nun auch von der Malayischen Halbinsel,

deren Fauna sich durch die verhältnissinässig grosse Zahl von Triomjchiden auszeichnet

und auch eine eigenthümliche Art, den Tr. frenatus, besitzt, nur prävaiiren hier die auf

dem Sunda -Moluckischen Archipel einheimischen Formen in noch höherem Grade, da zu

den 3 oben genannten Arten noch die 31. fnsca und die E. platijnota hinzukommen. In

Bezug auf die Vertheiluug der 12 hier vorkommenden Arten ist zu bemerken, dass na-

mentlich die beiden kleinen, im Westen und Süden der Halbinsel gelegenen Inseln, Pinang

und Singapore, überaus reich an Schildkröten sind, indem, wie die nachfolgende Aufzäh-

lung zeigeu wird, auf Singapore 6, auf Pinang sogar 10 Arten vorkommen, während in

Malacca bisher mit Bestimmtheit nur 2 Arten, T. amboinensis qnd Tr. siüjplanus, beob-

achtet worden sind.
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Singapore.

37) T. aniboinensis.

43) E. platymta.

45) Cl. spinosa.

174) Tr frenatus.

180) Tr. stibplanus?

Pinang. ^
34) M. fusca.

37) T. amboinensis.

4:o) E. platynota,

44) £". Bhor.

45) Gl. spinosa.

57) Cl. brassicollis.

94) Cl. Bhongoka.

169) Tr. gangeticus.

171) Tr. indkus.

172) Tr. jnvanicus.

Was endlich die Fauna des Siinda Molucldschen und Philippinischen Archipels anbe-

trifft, so vertheilen sich die Schildkröten auf die einzelnen, bisher untersuchten Inseln in

folgender Weise:

Baiika.

37) T. amboinensis.

M)E.Dhor.

Sumatra. Batu- Inseln.

35) M. emys. 47) Gl. Spengkri.

37) T. amboinensis.

A^)E.platynota.

U)E.Dhor.

45) Gl. spinosa.

47) Cl. Spengkri.

57) Gl. crassicollis.

172) Tr.javanicus.

1 80) Tr. subplanus.

Celebes, Macassar, Doero, Bat- Gilolo.

Jan und Soolioa; (Meissor). 22) T. Forstenii.

3 7) T. amboinensis. S7)T. amboinensis.

Borneo *).

37) T. amboinensis.

44) E. Bhor.

45) Gl. spinosa.

47) Gl. Spengleri.

57) Gl. crassicollis.

92) Gl.borneoensis.

95)Gl.Grayi.

Java.

34)31. fusca.

37) T. aniboinensis.

44) E. Bhor.

45) Gl. spinosa.

5 7) Cl. crassicollis.

58) Gl.trijiiga.

172) Tr.javanicus.

1 72) Tr.javanicus. 1 73) Tr. cariniferus.

180) Tr. subplanus. 180) Tr. subplanus.

Aniboina. Philippinen.

3 7) T. amboinensis. 3 7) T. amboinensis.

173) Tr. cariniferus? 171)Tr. indicus.

Diese Uebersicht der auf den einzelnen Inseln beobachteten Schildkröten -Arten

zeigt nun, dass Müller's Vorschlag, die süd- asiatische Inselwelt in zwei Theile, einen

westlichen und einen östlichen zu theilen, auch in chelonologischer Beziehung vollkommen

gerechtfertigt erscheint, indem in der That, sämmtliche westlichen Inseln, wie Sumatra

(nebst Banka und den Batu- Inseln), Borneo und Java eine sehr mannichfaltige Schildkrö-

tenfauna besitzen und zumeist von den gleichen Arten bewohnt werden, während auf den

östlichen Inseln, auf Celebes, den Moluckeu und den Philippinen, die in Rede stehende

1) Die Abhandlung über die herpetologische Fauna

Borueos, die Edeling im 2Gsten Baude der Natuurk.

Tijdschrift voor Nederl. Indip veröffentlicht hat, konnte

ich mir leider nicht verschaffen.
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Reptilienordnung mit wenigen Ausnahmen fast nur durch die Ttrrapene awboinensis reprä-

sentirt ist. Die Behauptung Müiler's dagegen, dass der östliche Theil dieser Inselwelt

in seinen Thieren und Pflanzen einen ausgesprochen australischen Charakter besitzt und

dass die Fauna Australiens, so zu sagen, schon auf Celebes, Flores und Timor ihren

Anfang nehmen soll, bestätigt sich in chelonologischer Beziehung keineswegs, denn wenn

auch auf Gilolo eine Schildkröte, T. Forstemi, vorkommt, die auf den Sunda-Inseln fehlt,

so finden sich, ganz abgesehen davon, dass T. Forstemi durchaus keine australische F(»rm

ist, die 3 anderen Schildkröten, die bisher auf den zu diesem Theile gehörigen Inseln be-

obachtet worden sind, sämmtlich auch auf den westlichen Inseln, so wie auf der Malayi-

schen Halbinsel und gehören überdies ausschliesslich dem asiatischen Faunengebiete an.

Da ausserdem alle Australien eigenthümlichen Schildkröten-Arten durchweg Chehjden

sind, also einer Gruppe angehören, die bekanntlich in Asien nicht einen einzigen Reprä-

sentanten besitzt, so sind diese beiden Faunengebiete scharf von einander geschieden, und

es kann wohl von einem australischen Charakter in der Schildkrötenfauna der Molucken

und Philippinen füglich erst dann die Rede sein , wenn man auf diesen Inseln eine Art aus

der Gruppe der Chelyden entdeckt haben wiid.

Der vierte und letzte Distrikt des asiatischen Faunengebietes endlich, der die in

chelonologischer Beziehung meist noch wenig bekannten ost- asiatischen Länder in sich

begreift, zeichnet sich eben so wie Vorder- Asien durch ein negatives Merkmal, nämlich

durch die gänzliche Abwesenheit der Landschildkröten , aus und besitzt zugleich die ver-

hältnissmässig grösste Zahl solcher Arten, die ihm ausschliesslich eigenthümlich sind (9

Arten von 13). lieber die Verbreitung der hier vorkommenden Schildkröten-Species lässt

sich nun zur Zeit noch sehr wenig mittheilen , da unsere Kenntnisse über die Ausdehnung

und die Grenzen des Verbreitungsbezirkes jeder einzelnen derselben äusserst mangelhaft

sind. So kennt man gegenwärtig bereits 1 1 Arten aus China (mit Ausnahme der Cl. japo-

nica und des Tr. 3Iaackii, alle in diesem Distrikte vorkommenden), weiss aber nur vom

Tr. sinensis, dass derselbe wahrscheinlich längs der ganzen Küste von Peking bis Hong-

kong und Macao gefunden wird, während über die Verbreitungsbezirke und zuweilen selbst

Fundorte der übrigen Species absolut keine Nachrichten vorliegen. Ueber die chelonolo-

gische Fauna Japans sind wir, Dank den Untersuchungen von Siebold's, besser unter-

richtet und wissen bereits, dass von den 3 in diesem Reiche vorkommenden Arten zwei,

die Cl. japonica und der Tr. sinensis, überall verbreitet sind, während freilich der specielle

Fundort der dritten Species, des Tr. sithplanus, leider noch unbekannt ist. Die Fauna der

Insel Formosa ferner hat Hr. Consul Swinhoe untersucht, nnd nach ihm beläuft sich die

Zahl der dort einheimischen Schildkröten -Arten auf 4, nämlich T fhn-omarginata, CL

Bcnnettii, Tr. sinensis und Tr. siihplanus, von denen die erste besonders im Nord -Westen,

die zweite im Süd-Westen und die beiden anderen, wie es scheint, überall auf der Insel

vorkommen. Was endlich Cochinchina und den von Schildkröten bewohnten Theil der

Mandshurei anbetrifit, so ist in jedem dieser Länder bisher nur eine einzige Art beobachtet
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worden, nämlich in Cochinchina die Gl. Reeveäi und in der Maudshurei der Tr. Maackii,

eine neue dem Tr. sinensis nahe verwandte Art.

IT. Das australische Faunengebiet.

Bei alleiniger Berücksichtigung der CJielonicr beschränkt sich das australische Fau-

nengebiet auf den Continent von Neu Holland, da weder auf den benachbarten grossen

Inseln, wie Neu Guinea, Van Diemensland und Neu Seeland'), noch auch in Polynesien

Schildkröten, die hier nicht in Betracht kommenden Thalassiten oder Cheloniiclen ausge-

nommen, beobachtet worden sind.

Gegenwärtig kennt man bereits 8 australische Species der in Rede stehenden Repti-

lienordnung, von denen jedoch eine, die Manouria fusca, wie bekannt, zugleich auch im

asiatischen Faunengebiete einheimisch ist; diese 8 Arten sind namentlich folgende:

34) Manouria fusca. 161) CJielodina sulcifera.

131) Podocnemis dentata. 162) » oblonga.

156) Plafemys Macquaria. 163) » Colliei.

160) Chelodina longicoUis. 164) » expansa.

Abgesehen von der M. fusca, einer Landschildkröte, von welcher bisher nur ein ein-

ziges Exemplar am Murray River gefangen worden ist, sind die 7 Australien eigenthüm-

lichen Arten durchweg Sumpfschildkröten und gehören sämmtlich in die Gruppe der Clie-

lyden, die ausserdem nur noch in Afrika und in Süd -Amerika Repräsentanten besitzt. Als

charakteristische Gattung für dieses Faunengebiet ist nur Clielodhia hervorzuheben, deren

5 Arten ausschliesslich in Australien leben, die beiden anderen Chelyden -Species dagegen,

die P. dentata und PI. Macquaria gehören Gattungen an, deren übrige recht zahlreiche

Repräsentanten auf Süd -Amerika beschränkt sind.

Schon durch die Anwesenheit der Chelyden bei gleichzeitigem gänzlichen Fehlen von

Flussschildkröten bietet das australische Faunengebiet in chelonologisclier Beziehung eine

auffallende Aehnlichkeit mit dem süd -amerikanischen dar, in welchem gleichfalls die Irio-

nychiden fehlen und die Clielyden zum mindesten doch in bedeutender Weise vor den Emy-

den prävaliren. Diese Aehnlichkeit wird dadurch noch erhöht, dass beiden Gebieten die

Gattungen Podocnemis und Platemys gemeinsam zukommen, und dass selbst das für Austra-

lien charakteristische Genus Chelodina seine nächsten Verwandten in der ausschliesslich

Süd -amerikanischen Gattung Hydromedusa findet, welche letztere sich bekanntlich gleich-

falls durch einen auffallend langen Hals, so wie durch 4-krallige Füsse auszeichnet und

von Chelodina nur in der Stellung der Nuchal- und Intergularplatte abweicht.

1) Wegen der auf Neu Seeland gefangenen Schildkröte vergleiche man den Artikel über Testudo Daudinü auf

p. 32 dieser Abhandlung.
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Ausser dieser Aehnlichkeit mit Süd-Amerika, die bis zu einem gewissen Grade aucli

iu therologischer Bezieliung vorhanden ist, bietet die australische Fauna im Allgemeinen

eine noch viel innigere Verwandtschaft zu derjenigen der Molucken dar, doch bilden hier-

bei, wie bereits bemerkt, die Schildkröten eine Ausnahme, da einerseits die für Australien

so charakteristischen CJielyden sowohl auf den Molucken, als auch überhaupt in Asien

völlig fehlen, und andererseits wiederum keine von den in Asien so zahlreich vertretenen

Emyden- und Trionychiden-Arten bis nach Neu Holland vordringt. Dennoch lässt sich

die Verwandtschaft zwischen den beiden in Rede stehenden Faunengebieten auch in chelo-

uologischer Beziehung nicht gänzlich leugnen, da beide eine Landschildkröte aus der für

Asien so charakteristischen Gattung Manoiiria , die M. fiisca, gemein haben, und obgleich

man von dieser Art, die im asiatischen Gebiet nicht auf den Molucken, sondern auf Pinang

und auf Java einheimisch ist, bisher auch erst ein einziges Exemplar am JMurray River

im Süd-östlichen Neu Holland beobachtet hat, so scheint dieser Umstand doch schon zu

der Vermuthung zu berechtigen, dass später einmal, wenn die Schildkrötenfauna Austra-

liens genauer erforscht sein wird, sich wahrscheinlich auch mehr verwandtschaftliche Be-

ziehungen zu dem so nahe gelegenen Asien herausstellen werden.

Was nun die Vertheilung der 7 australischen Chclydcn innerhalb des von ihnen be-

wohnten Gebietes anbetrifi't, so muss zuerst bemerkt werden, dass von zwei derselben, der

Ch. suldfcra und Ch. cxjjansa, der specielle Fundort nicht bekannt ist und man nur so

viel mit Bestimmtheit weiss, dass sie aus Australien stammen. Von den 5 übrig bleiben-

den Arten kennt man zwar die speciellen Fundorte und von einzelnen sogar mehrere, oft

weit von einander gelegene, dennoch genügen diese Daten bei Weitem nicht, um die Ver-

breitungsbezirke der betreffenden Arten selbst nur annäherungsweise zu construiren, und

ich beschränke mich daher darauf, hier die bisher bekannt gewordenen Fundorte jeder

Art einfach zu recapituliren. So ist P. dentata bisher nur im Norden Neu Hollands, bei

Ober- Victoria im Beagle-Thale beobachtet worden, PI. Macquaria dagegen scheint einen

sehr grossen Verbreitungsbezirk zu besitzen, da sie sowohl den Macquarie-Fluss im süd-

östlichen, als auch den Victoria River im nord- westlichen Australien bewohnt. Unter den

3 Chelodinen ist die Ch. CoUici nur im Schwanenfluss in W^cst- Australien gefangen worden,

Ch. oblonga findet sich sowohl im Westen, im Avon, einem Zufluss des Swan River, als

auch im Norden, bei Port Essington, und Ch. htigicoUis endlich scheint unter allen ihren

Gattungsgenossen den ausgedehntesten Verbreitungsbezirk zu besitzen, denn sie bewohnt

die Flüsse Campbell, Macquarie und Fish River iu Neu-Süd-Wales, den Yarra River in

Australia felix und ist neuerdings auch im oberen Stromgebiete des Gawler in Süd-Austra-

lien beobachtet worden.

Schliesslich bemerke ich noch, dass, so mangelhaft die obigen Daten auch sein mö-

gen, sie doch bereits darauf hinweisen, dass die 5 Küstengegenden Neu- Hollands, die

überhaupt bisher untersucht worden sind, sich mit der Zeit wahrscheinlich in 2, durch

das Vorkommen bestimmter Chtlodina- Arten gekennzeichnete Distrikte unterbringen lassen
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werdeu, einen nord -westlichen, der Nord- und "West -Australien umfasst, und einen süd-

östlichen, zu welchem Süd- Australien, Australia felix und Neu-Süd-Wales gehören.

"V. Das sUd -amerikanische Fauiieng^ebiet.

Das süd-araerikanische Fauneugebiet urafasst den Continent von Süd-Amerika mit

Ausschluss aller südlich vom Stromgebiete des La Plata gelegenen Länder'), der ganzen

Republik Chili') und derjenigen Theile von Bolivia und Peru, die westlich von den Anden

liegen; ausserdem rechne ich aus gleich zu erörternden Gründen auch die Galapagos und

die west- indischen Inseln zu diesem grösstentheils natürlich umgrenzten Gebiet.

So weit gegenwärtig bekannt, finden skh in diesem Faunengebiete mit Zuziehung

des in beiden amerikanischen Continenten vorkommenden pinosternon leucosiomum im Gan-

zen 35 Arten von Schildkröten, von denen jedoch eine, Dermatemys Matvii, bei der nach-

folgenden Besprechung nicht weiter in Betracht kommen kann, da es bisher noch nicht

gelungen ist, zu eruiren, in welchem Theile Süd -Amerikas sie namentlich lebt. Die 35

Arten sind folgende:

12) Testudo tabulata.

13) » carbonaria.

1 8) » nigra.

81) Clemmys decussata.

82) » rußosa.

83) » ptinctidaria.

84) » mdanosterna.

85) » annulata.

86) » BOrhujmji.

103) Dermatemys Mawit.

116) Cinosternon scorpioides.

117) » lomßcaudatmn.

121) » leucostomum.

126) Peltoceplialus tracaxa.

127) Podocnemis expansa.

128) » Dumeriliana.

129) » Lewyana.

130) » im'ißis.

141) Platemys planiceps.

1) Es unterliegt, zwar keinem Zweifel, dass im nörd-

lichou Patagouieu, uainentlich am Rio Negro, eine Land-

schildkröten-Art vorkommt, dennoch habe ich geglaubt,

diese Thatsache unberücksichtigt lassen zu müssen, da

es zur Zeit nicht müglich ist, zu bestimmen, ob diese pa-

tagonische Landschildkröte, wie es mir sehr wahrschein-

lich dünkt, einer neuen Species angehört, oder ob sie, wie

Menioires de l'Acad. Imp. des Sciences, Mime Serie,

142)
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Von den eben aufgezählten 35 Arten gehören nur die 3 ersten der Gruppe der Land-

schildkröten an, alle übrigen dagegen sind Sumpfschildkröten, und es herrschen somit die

Süsswasserbewohner, unter denen die Flussschildkröten ') nicht repräseutirt sind, in sehr

auffallender Weise vor den Landbewohnern vor; ferner ist hervorzuheben, dass zwar unter

den 32 Sumpfschildkröten -Species sowohl Eniyden, als auch Chdydcn vorhanden sind,

dass aber die letzteren, deren Zahl sich auf 23 Arten beläuft, bedeutend vor den ersteren

prävaliren. Endlich besitzt die Fauna Süd-Amerikas auch mehrere ihr ausschliesslich eigeu-

thümliche Genera, wie Dermatemys unter den Emyden und Peltocephalus, Hydromedusa

und Chdys unter den CJidydcn, und es sind somit nur die in diesem Gebiete überhaupt

sehr wenig zahlreichen Landschildkröten nicht durch eine besondere Gattung repräseutirt.

Auf die grosse Aehulichkeit, die in chelouologischer Beziehung zwischen Süd-Amerika

und Neu Holland existirt, habe ich bereits bei Besprechung des australischen Fauuenge-

bietes aufmerksam gemacht und will hier nur noch hinzufügen , dass eben so wie Neu Hol-

land eine sehr charakteristische Schildkröten -Gattung (3IanouriaJ mit dem benachbarten,

aber chelonologisch sehr verschiedenen Asien gemein hat, auch die beiden an einander

grenzenden, aber in ihrer Schildkrötenfauna sehr heterogenen amerikanischen Contineute

ein ausschliesslich der westlichen Hemisphäre angehörendes Genus, C'inosternon, mit ein-

ander theilen.

Bevor ich nun die Vertheilung der einzelnen Schildkröten -Arten innerhalb des in

Rede stehenden Faunengebietes zu besprechen beginne, liegt mir noch ob, die Gründe

auseinanderzusetzen, die mich veranlasst haben, die Galapagos und die west- indischen

Inseln mit Süd- Amerika in ein Gebiet zu vereinigen.

Was zuerst die Galapagos Inseln anbetrifft, die von Du Petit-Thouars^) für neuere

Bildungen, von Milne Edwards^) dagegen für Ueberreste eines Continents, oder zum

mindesten doch sehr grossen Archipels gehalten werden, so ist auf ihnen mit Bestimmtheit

nur die Testudo nigra beobachtet worden, eine Landschildkröte, die weder in Süd-, noch

in Nord -Amerika, noch auch in Polynesien nativ vorkommt, sondern ausschliesslich den

genannten Inseln angehört. Wenngleich nun vom chelonologischen Gesichtspunkte aus

kein Grund vorhanden ist, die Galapagos, die Schniarda'') zu Polynesien zählt, dem in

Rede stehenden Faunengebiete einzuverleiben, so scheint mir ihre Verwandtschaft zu Süd-

Amerika, auf welche schon aus der geographischen Lage geschlossen werden kann, den-

noch durch den Umstand dargethan zu werden, dass unter den wenig zahlreichen, auf

diesen Inseln lebenden Eidechsen -Arten, die, nebenbei bemerkt, sämmtlich in die Gruppe

der pleurodonten Iguanklcn gehören und weder in Polynesien, noch in Amerika vor-

kommen, sich eine Art der ausschliesslich süd- amerikanischen G&ttimg Lejocephcdus (Holo-

1) Wegen der angeblich in Süd -Amerika beobachteten

Trionychiden vergleiche mau das Habitat des Trionyx

ferox auf p. 125.

2) Comptes rendus de l'Aead. de Paris. 1S59. Janv.

p. 144.

3) I. c. p. 148.

4) SchmarJa. Geographische Verbreitung der Thiere.

p. 360-67.
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trojnsj findet. Es würden also die Galapagos Inseln genau in demselben Verbältnisse zu

Süd -Amerika stehen, wie die Seychellen und die Inseln des Kanals von Mossambique zum
afrikanischen Faunengebiet, denn auf den einen, wie auf den anderen kommt eine Land-

schildkröte vor, die auf dem benachbarten Continent durchaus fehlt.

Ganz anders wie mit der eben besprochenen Inselgruppe verhält es sich mit West-

Indien'). Die zahlreichen Inseln dieses Archipels, die gleichsam eine Brücke zwischen

Nord- und Süd -Amerika bilden, besitzen zwar, wie schon ihre geographische Lage erwar-

ten lässt, eine Uebergangsfauna, in welcher neben ganz eigenthümlichen Typen sowohl

nord-, als auch süd-amerikanische Formen vertreten sind, bieten aber in chelonologischer'^)

Beziehung eine unverkennbare Verwandtschaft zu Süd -Amerika und müssen daher ohne

Widerrede als zum süd- amerikanischen Faunengebiet gehörig betrachtet werden. Das

eben Gesagte glaube ich nicht besser begründen zu können, als wenn ich hier gleich eine

Uebersicht über die Schildkrötenfauna derjenigen west- indischen Inseln, auf denen über-

haupt Repräsentanten der in Rede stehenden Reptilien-Ordnung beobachtet worden sind,

folgen lasse; solcher Inseln kennt man gegenwärtig 8, auf welche sich die 5 in West-

Indien einheimischen Land- und Sumpfschildkröten in folgender Weise vertheilen:

Guba.

81) Gl. decussata.

82) Gl. riigosa.

Januiica.

12) T.tabulata?

ld)T.carhonaria.

81) Gl. decussata.

St. Domingo.

12) T.tabidata?

81) Gl. decussata.

82) Gl. rugosa.

St. Thomas.

12) T.tahulatu.

Guadeloupe.

12) T.tahulata.

81) Gl. decussata.

128)P. Dumeriliana.

Martinique.

lB)T.'carbonaria.

81) Gl. decussata.

Los Herniannos und Marguerite.

12) T.tahulata.

Von diesen 5 Schildkröten gehören die beiden Glemmyden ausschliesslich den west-

indischen Inseln an, die 3 anderen Arten dagegen kommen zugleich auch auf dem süd-

amerikanischen Continent vor, und es kann somit wohl keinem Zweifel unterliegen, dass

der in Rede stehende Archipel, der mit dem benachbarten Nord -Amerika auch nicht eine

einzige Schildkröten -Art gemein hat, in chelonologischer Beziehung nur zum süd-ameri-

kanischen Fauneugebiet gerechnet werden darf.

1) Die Arbeit vou Reinhardt und Lütken: «Bidrag

til det vesüudiskc üriges og navnligen til de dansk-

vestindiske Öers Herpetologie», die in den Videnskabe-

lige Meddelelser fra den naturhistoriske Forening i Kjö-

benhavu for Aaret 1862 erschienen ist, habe ich leider

erst zu Gesicht bekommen, als bereits der grösste Theil

meiner Abhandlung gedruckt war, und da ich gegenwär-

tig nicht die Zeit habe, sie in einem Anhange zu berück-

sichtigen, so behalte ich mir die Besprechung derselben

für eine spätere Gelegenheit vor.

2) Auch die Eidechsen und Schlangen West -Indiens

deuten auf eine Verwandtschaft mit Süd - Amerika hin,

indem jede dieser beiden Reptilien -Ordnungen durch

Süd -amerikanische Genera, wie z. B. Amphisbaairt und

Bon repräscntirt sind; freilich treten diese Gattungen in

besonderen, durchaus west-indischen Arten, wie A. caeca,

A. ptinctata und B. divinüoqua auf.

23*
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Nach Abzug der T. nigra, die nur auf den Galapagos Inseln einheimisch ist, und der

beiden ausschliesslich in West -Indien vorkommenden Arten der Gattung Clemmi/s, bleiben

für den Continent von Süd- Amerika im Ganzen noch 31 Arten') übrig, nämlich 2 Land-

und 29 Sumpfschildkröten. Diese überaus grosse Zahl von Süsswasserbewohnern veran-

lasst mich nun, die Vertheilung der Schildkröten innerhalb des süd-amerikanisclien Con-

tinents nach den einzelnen Stromgebieten zu betrachten, zumal ich die Ueberzeugiing

gewonnen habe, dass eine Eintheilung des in Rede stehenden Fauneugebiets in einzelne

Distrikte sich nur nach den Stromgebieten bewerkstelligen lässt. Da jedoch bei einer

solchen Betrachtung, wie ich sie hier anzustellen gedenke, die Landschildkröten nicht mit'

berücksichtigt werden können, und da ausserdem von einzelnen, uamentHch brasilianischen

Sumpfschildkröten -Arten bisher noch nicht ermittelt ist, in welchem Flussgebiete sie vor-

kommen, so gebe ich vorher eine Uebersicht über die chelonologische Fauna der einzelnen

Staaten Süd- Amerikas und beginne dieselbe mit Brasilien, dem grössten und an Schild-

kröten reichsten Lande dieses Contineuts.

Brasilien.

12) T.tahulata,

1 3) T. carbonaria.

83) Cl.punctularia

11 6) C scorpioides.

11 7) C longicaudatum. 1 2 6) P. iracaxa

1 2 6) P. tracaxa. 127) P. expansa

1 2 7) P. expansa.

1 28) P. Dumeriliana

130) P.unifilis.

Cayenne.

1 2) I. iahdata.

IZ)!. carbonaria.

83) Cl.punctularia.

116) C. scorpioides.

141) PI. planiceps.

142) PL Spixii.

142») PI. radiolata.

144) PI. gibha.

145) PI. raniceps.

146) PL Gcoffroana.

147) PL Waglerii.

148) PL depressa.

149) PL Gaudichaudit.

150) PL Hilarii.

152) PL rufipes.

154) PL affinis.

157) H. Maximiliani.

158) H.flavilahri^.

159) //. suhdcpressa.

165) Ch.fimbriata.

1 28) P. Dumeriliana.

141) PL planiceps.

151) PL Miliusii.

1 65) Ch. fimbriafa.

Surinam.

12) T.tahidata.

13) T. carbonaria.

83) Cl.jmnctularia.

11 6) (7. scorpioides.

141) PL planiceps.

165) Ch. fimbriata.

British Guyana.

12) T.tahdata.

1 3) T. carbonaria.

83) Cl.punctularia.

126) P. tracaxa.

127) P. expansa.

130) P.unifilis.

141) PL planiceps.

150) PL HilariL

165) Ch. ßmbriata.

10 Arten. 6 Arten. 9 Arten.

Venezuela.

1 2) T. tabulata.

13) T. carbonaria.

127) P. expansa.

129) P. Lewgana.

4 Arten.

Peru.

1 3) T. carbonaria.

126) P. tracaxa.

127) P. expansa.

142) PL Spixii.

Neu Granada.

84) Cl. melanosferna.

85) CL anmdata.

121) C%'ucostomum.

129) P.Lewi/ana.

4 Arten.

Bolivia.

13) T. carbonaria.

1 1 6) C. scorpioides.

Ecuador.

85) Cl. annulata.

lArt.

Argentinische Bepublik.

86) CLdOrhiguyi.

146) PL Geoffroana.

150) PL Hilarii.

157)H. MaximilioMi.

25 Arten. 4 Arten. 2 Arten. 4 Arten.

]) Wie bereits weiter oben bemerkt, kann Dermate-

mys Mawii hier nicht mit berückaictitigt werden, da es

bisher noch nicht gelungen ist, zu eruiren, in welchem

Theile des süd-amerikanischen Coutincnts sie vorkommt.
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Aus der vorstehenden Uebersiclit ergiebt sich, dass die beiden Landschildkröten Süd-

Amerikas, die, wie bereits bemerkt auch auf mehreren der west-indischen Inseln vorkom-

men, über den grössten Theil des Continents verbreitet sind und westwärts bis an die

Anden vordringen, während ihre südliche Verbreitungsgrenze vom Wendekreis des Stein-

bocks gebildet wird.

In Bezug auf die 29 Sumpfschildkröten, von denen mehrere gleichfalls sehr ausge-

dehnte Verbreituugsbezirke besitzen, muss ich bemerken, dass es sich gegenwärtig nur

von 22 derselben angeben lässt, in welchem Flussgebiete sie vorkommen, während von

den 7 übrigen') leider nur bekannt ist, dass sie in Brasilien einheimisch sind. Diese 22

Arten vertheilen sich nun auf die 8 Stromgebiete^) dieses Continents, in denen bisher

Schildkröten beobachtet worden sind, in folgender Weise:

Magdalenenfluss.

84) Cl.nielanosterna.

85) Gl. annulata.

1 21) C^. leucostomum.

129) P.Letvyana.

4 Arten.

San Franzisco.

l4:2)Pl.Spixü.

lAQ)Pl.Geo(froana.

Orinoco.

127)P. expansa.

129) P. Lewymia.

KOstenflüsse Guyanas.

83j Cl.punäidurla.

1 1 6) C. scorpiokles.

12&) P.tracaxa.

121) P. expansa.

1 28) P. Dunieriliana.

l'dO) P.imifilis.

141) PL planiceps.

lbO)Pl.Hilarii.

151) PI. 3IiUusii.

165) Ch.fimbriata.

2 Arten.

2 Arten.

Riislenflüsse Brasiliens,

südlich vom Sau Franzisco.

li3)Pl.radiolata.

148) PL depressa.

149) PL Gaudichaudii.

157) H. Maximiliani.

4 Arten.

10 Arten.

La Plata.

86) Gl. d'Orhigmji.

146) PL Geoffroana.

150) PL Hilarii

157) H. Maximiliani.

Amazonenstrom.

83) CLpunctularia.

11 6) C scorpioides.

126) P.tracaxa.

127) P. expansa.

1 28) P. DumeriUana.

130) P.tiuifdis.

141) PL planiceps.

, 142) PL Spixii.

146) PL Geoffroana.

150) PL Hilarii.

152) PL rufipes.

165) CJi.fiwhriata.

12. Arten.

Flusse an der West-hüste.

84) Cl.nielanosterna.

85) GL annulata.

4 Arten. 2 Arten.

Vergleicht man diese Verzeichnisse der in den einzelnen Stromgebieten vorkommen-

den Arten, so wird man finden, dass diese 8 Gebiete sich auf 3 Distrikte reduciren lassen,

1) Diese 7 Arten sind namentlich: 117) C. longicauda-

tmn, 144) PI. gibha. 145) PI. mniceiis, 147) PI. Wnglerii,

154) PI. affinis, 158) H.flai-äabris und 159) H. suhdepressa.

2) Aus den Stromgebieten des Tokantins, des Parana-

hyba und der Küstenflüsse des nord- östlichen Brasiliens

sind bisher noch keine Schildkröten bekannt geworden.
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von denen jeder entweder durch das Vorkommen, oder auch durch die Abwesenheit be-

stimmter Schildkröten -Gattungen charakterisirt ist. Der erste oder westliche Distrikt, der

von den wenigen Flussgebieten, die westhch von den Anden liegen, gebildet wird, zeich-

net sich durch das Fehlen der Chelyden aus und könnte daher eben so gut zum nord-ame-

rikanischen Faunengebiete gerechnet werden; von den beiden Arten, die in diesem Theile

Süd- Amerikas vorkommen, bewohnt die Cl. mekmosterna den Fluss Buonaventura in Neu

Granada, die Cl. annulata dagegen ein nicht näher bezeichnetes Flüsschen bei Esmeraldas

in der Aequator-Republik, beide sind aber auch am Golf von Darien beobachtet worden

und finden sich somit zu beiden Seiten der Anden. Der zweite oder nördliche Distrikt

umfasst die Stromgebiete des Magdalenenflusses , des Orinoco, der Küstenflüsse Guyanas

und des Amazonenstromes und zeichnet sich durch das Vorkommen der Gattungen Cino-

sternon, Peltoccfhalus , Podocnemis und Clielys aus, deren Arten nach Süden nirgends das

Gebiet des Amazonenstromes überschreiten. Der dritte oder südliche Distrikt endlich wird

von den Stromgebieten des San Franzisco, der Küstenflüsse des süd-östlichen Brasiliens

und des La Plata gebildet und besitzt in der Gattung Hydromedusa, die nur auf diesen

Theil Süd-Amerikas beschränkt ist, eine sehr charakteristische Form. Ausserdem besitzt

jeder der beiden letztgenannten Distrikte auch aus den Gattungen Clemmys und Platemys,

die in beiden vertreten sind, seine besonderen Arten, jedoch gilt das eben Gesagte von

Platemys nur theilweise, da 3 Arten dieser Gattung, die PI. Spixii, PL Geoffroana und PI.

Hilarii in beiden Distrikten zugleich vorkommen.

Zu den 3 eben besprochenen Distrikten kommt nun der west- indische Archipel als

vierter hinzu, die Galapagos Inseln dagegen glaube ich mit der ihnen zunächst gelegenen

West -Küste in einen Distrikt vereinigen zu können, da beide in der totalen Abwesenheit

der Gielyden mit einander übereinstimmen. Zum Schluss noch eine Uebersicht über die

Vertheilung der Arten auf diese 4 Distrikte.
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Westlicher Distrikt.

1 8) T. nigra.

84) Gl. melanosterna.

85) GJ. annulata.

3 Alten.

Kürdlicher Distrikt.

12) T.tabulata.

13) T. carbonaria.

83) Cl.'punctularia.

84) Gl. melanosterna.

85) Gl. annulata.

1 1 6) C scorpioides.

1 2 1 ) C. leucostomum,

126) P.tracaxa.

121)P.expansa.

1 28) P. Dumeriliana.

129) P.Leivi/ana.

130) P.unifiJis.

liA)Pl.planiceps.

14:2) PI. Sjnxii.

lU)Pl.Geoffroana.

150) PI. Hilarii.

151) PI. MiUusii.

1 52) PI. rufipes.

165) Gh. finihriata.

10 Arten.

Südlicher Distrikt.

12) T.tabulata.

1 3) T. carbonaria.

86) Gl. er OrbignT/i.

142) PI. Spixii.

143) PI. radiolata.

1 46) PI. Geoffroana.

14%) PI. (lepressa.

149)P/. Gaudicliaudii.

1 50) PI. Hilarii.

151) B.. Maximiliani.

IVest-lDdien.

12) T.tabulata.

13) T. carbonaria.

8 1 ) Gl. decussata.

82) Gl. rugosa.

1 2 8) P. Dumeriliana.

10 Arten. 5 Arten.

VI. Das nord-amerikanische Fauneiigebict.

Das nord-amerikanische Fauneugebiet, das die Vereinigten Staaten, das Gouverne-

ment Neu Braunschweig, einen nicht näher bezeichneten, aber wahrscheinhch den süd-

lichsten Theil von Canada, so wie auch Mexiko und die übrigen centro -amerikanischen

Länder in sich fasst, lässt sich weder im Süden, wo es durch die Landenge von Panama

mit Süd -Amerika zusammenhängt, noch im Norden definitiv umgrenzen, und man kann

gegenwärtig nur so viel mit Bestimmtheit angeben, dass keine der zahlreichen nord -ame-

rikanischen Schildkröten den 50.° n. Br. nach Norden überschreitet').

In diesem Gebiet sind bisher im Ganzen 44 Arten der in Rede stehenden Reptilien-

Ordnung beobachtet worden, von denen eine, das Ginosternon leucostomum, zugleich auch

in Süd -Amerika vorkommt; diese 44 Arten sind namentlich folgende:

1) Holbrook giebt zwar an, dass Trionyx ferox , um
aus dem Mississippi in die Kette der grossen Seen zu

sehen dem 50. und 52.° n. Br. gelegen ist, gegangen sein

kann, doch ist allem Anscheine nach bisher noch kein

gelaugftn, durch den Winipeg-See, der bekanntlich zwi-
i
Exemplar aus diesem See bekannt geworden.
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besondere, ausschliesslich nord-amerikauische Gattungen repräsentirt sind, so bietet die

erste Gruppe doch in so fern ein ganz eigenthümliches Verhalten dar, als die eine der

dahingehörigen Arten, die T. carinata, ihren morphologischen Charakteren nach nicht zu

den CJicrsUen, sondern zu den Emyden gerechnet werden müsste, und in Bezug auf die

beiden nord-amerikauischen Repräsentanten der zweiten Gruppe ist zu bemerken, dass

sie, wenn auch nicht als besonderes Genus, so doch als besondere Section der Gattung

Trionyx aufgefasst werden könnten, da ihr Discus jederseits nicht wie bei allen übrigen

Trionychiden 8, sondern nur 7 Costalcallositäten besitzt.

In Bezug auf die grosse Uebereinstimmung, welche das in Rede stehende Faunen-

gebiet mit Asien darbietet, so wie auf die sehr geringen verwandtschaftlichen Beziehun-

gen zu Süd -Amerika habe ich bereits bei Besprechung der beiden eben genannten Gebiete

das Nöthige gesagt und wende mich daher hier sofort zur Auseinandersetzung der Art

und Weise, in welcher die Schildkröten Nord-Amerikas über das von ihnen bewohnte

Gebiet vertheilt sind.

Agassiz, der am Schlüsse des I. Bandes seiner Contributions to the Natural History

of the United States of America auch eine Uebersicht über die geographische Verbreitung

der nord-amerikanischen Chelonier gegeben hat, theilt das ganze Gebiet in 5 Distrikte, von

denen jeder durch das Vorkommen bestimmter Schildkröten- Formen, die von ihm meist als

zu besonderen Gattungen gehörig aufgefasst werden , ausgezeichnet ist. Der erste dieser 5

Distrikte oder der nord- östliche umfasst alle Staaten, die östlich vom Erie-See und dem

Alleghany- Gebirge gelegen sind und südwärts bis nach Nord-Carolina sich erstrecken, und

zeichnet sich durch das Vorkommen der Gattungen Nanemys, Glyptemys und Calemys aus, die

sämmtlich unhaltbar sind und in die Gattung Clemmys aufgehen müssen; der zweite oder

westliche Distrikt, der im westlichen Pensylvanien beginnt, erstreckt sich westwärts bis

an den Fuss des Felsengebirges, südwärts bis nach Tennesse, Arkansas und Kansas, und

besitzt besonders in der Gattung Graphcmys, welche auf Cl. geographica und Cl. pseudo-

geographica basirt ist, eine charakteristische Form. Der dritte oder südliche Distrikt, der

Süd-Carolina, Georgia, Florida, Alabama, Mississippi, Louisiana, das südliche Arkansas,

so wie auch Texas in sich fasst, ist durch das Vorkommen der Gattung Gypochdys (Macro-

dcmniys) und der einzigen typischen Landschildkröte des nord-amerikanischen Gebietes,

der Testudo polyphemus, ausgezeichnet; der vierte oder mexikanische Distrikt wird, da er

nicht mehr im Gebiete der Vereinigten Staaten liegt, von Agassiz nur ganz kurz erwähnt,

und der fünfte oder californische Distrikt endlich, der die West-Küste Nord- Amerikas von

der Strasse Juan de Fuca südwärts bis zum Meerbusen von Californien umfasst, besitzt

ül)erhaupt nur eine einzige Schildkröten -Art, die Cl. triarmonda , die von Agassiz gleich-

falls als Typus einer eigenen Gattung, Actiwniys, aufgefasst wird.

Von diesen 5 Distrikten scheint mir nun der sogenannte westliche mit dem nord-öst-

lichen vereinigt werden zu müssen, da beide mit sehr wenigen Ausnahmen von den gleichen

Menioires de l'Acad. Imp. des Scieuces, Vllme Serie. 24
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Arten bewohnt werden, und ich theile somit das ganze Gebiet in 4 Distrikte, die, wie

folgt, zusammengesetzt sind.

Der erste oder nord- westliche Distrikt urafasst denjenigen Theil der Vereinigten Staa-

ten, der westlich vom Felsengebirge gelegen ist, also die Territorien Washington, Oregon,

Ober-Califoruien und vielleicht auch Utah und den nördlichen Theil von Neu Mexiko, doch

kennt man aus den beiden letztgenannten Ländern bisher noch keine Schildkröten.

Der zweite oder nord -östliche Distrikt beginnt am östlichen Abhänge des Felsenge-

birges und erstreckt sich ostwärts bis an den atlantischen Ocean und südwärts bis nach

Kansas, den nördlichen Theil von Arkansas, Tennesse und Nord- Carolina.

Der dritte oder süd-östliche Distrikt entspricht genau dem südlichen oder dritten

Distrikt der Agassiz'scheu Eintheilung und

der vierte oder süd- westliche Distrikt endlich umfasst Mexiko, den Süden von Neu

Mexiko, Unter -Californien, Sonora und sämmtliche centro-amerikanischen Staaten bis zur

Landenge von Panama.

Auf diese 4 Distrikte vertheilen sich nun die 44 Arten in folgender Weise:
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IVord-wesdifher Distr. Nord -östlicher Distr.

5 5) Gl. marmorata. f 3 6 ) T. carinafa.

56) GL Wosnessenskyi. f ADE. Blandingii. f

52) Cl.inscidpta.ji

53) GL MuJdenbergii. f

54) Gl. guttata.

72)GI.elegans.

7S)Gl.serrata.

14)Gl.reticulana.

11) Gl. Troostii.

78) Gl. geographica, f

79) Gl.pseudogeogra-

plrica.

88) Gl. pkta.

89) Gl. hieroghjphica.

90) Gl. rubriventris. f

101) Gl. terrajnn.

106) GJi. serpentina.

109) A.odorata.

110)^. tristyclm.

119) G.pensylvaniaim.

lCj6)Ti:ferox.

167) Tr.muticiis.f

Süd-üstiicher Distr.

Ib) T. polypliemus.

S6) T. carinata.

5A)Gl.guUata?

70) Gl. ornata.

71) Gl.concinna.-f

72) Gl. elegans.

73)Gl.serrata.

74) Gl. retictdaria.

76) Gl.mobdensis.

77) Gl. Troostii.

79) Cl.pseudogeogra-

pMca.

88) GLpida.

89) Gl. MeroglypMca.

101) Gl. tcrrapin.

105) iJ/. Tewminckii. f

1 06) C7«. serpentina.

107) St. triporcatus.

109) Ä. odorata.

110)^. tristycha.

111) A. carinata. ^

112) A. minor. \

119) G.pensylvanimm.

1 2 1) C. leucostomimi.

122) G. sonoriense.

123) G.hlppocrepis.

166) Tr.ferox.

Süd- westlicher Distr.

1 5) T.polyphemus.

36)T.carinata.

70) Gl. ornata.

7b)Gl.valida.-\

76)Gl.nwbilensis.

87) Gl. Berardii. f

102) Gl. areolata.i

1 Ol) St. triporcatus.

108) St. Salvinii.f

113) G.triliratiim. f

1 1 4) C integrum, f

1 1 5) C mexicamim. f

120) G.Doubledayii.f

1 2 1) C Icucostonwm.

122) G.sonoriense.

1 23) C. Mppocrepis.

124) G.Henrici.f

125) C.hirtipes.-f

2 Arten. 21 Arteu. 26 Arten. 18 Arten.

Während, wie die vorstehende Uebersicht zeigt, der nord- östliche Distrikt viele

Schildkröten -Arten mit dem süd-östlichen und dieser wieder mit dem siid- westlichen ge-

mein hat, je eine Art, die Terrapcne carinata, sogar über alle 3 Distrikte verbreitet ist,

besitzt der nurd-westhche eine durchaus eigenthümliche, an Arten freilich sehr arme

Fauna, und es wiederholt sich also auch im nord-amerikanischen Faunengebiete dieselbe

Erscheinung, wie in Süd-Amerika, dass nämlich keine Art das Grenzgebirge, durch wel-

ches die West- Küste in beiden Continenten von den östlichen Gegenden geschieden ist,

überschreitet.

Was den zweiten Distrikt anbetrifft, so ist er durch die Anwesenheit der Emys Blan-
24*
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ditigii, der einzigen Emys-Art Nord -Amerikas, ausgezeichnet und besitzt überhaupt 7

Arten, die ihm ausschliesslich angehören; diese 7 Arten, die in der Uebersicht mit einem

f bezeichnet sind, bewohnen zumeist die nördlichen Theile des Distrikts, d. h. Neu Eng-

land und die an die grossen Seen grenzenden oder doch in ihrer Nähe liegenden Staaten,

und nur einige von ihnen, wie namentlich Gl. geograplika, Gl. rubrwentris und Tr. muticiis

überschreiten nach Süden den 40.° n. Br. Unter den übrigen 14 Arten sind einzelne, wie

T. carinata, Gl. pida, Gh. serpentina, Ä. odorata und zum Theil auch Tr. ferox, über den

grössten Theil der Union verbreitet, andere bewohnen die mittleren Staaten, Tennessee,

Kentucky, Missouri und den Norden von Arkansas, und finden sich daher auch in den

nördlichen Theilen des süd- östlichen Distrikts, noch andere endlich, wie Gl. serrata, Gl.

terrapin und wohl auch G. pensylvanicum sind auf die Küstengegeuden beschränkt und ge-

hören gleichfalls beiden östlichen Distrikten gemeinschaftlich an.

Der dritte oder süd -östliche Distrikt, dessen Nordgrenze ungefähr mit dem 35.° n.

Br. zusammenfällt, besitzt in der Gattung Macroclemmys eine sehr charakteristische Form

und umfasst zugleich alle diejenigen Theile der nord- amerikanischen Union, in welchen

die einzige typische Landschildkröte des in Rede stehenden Faunengebiets, die T. polij-

pJiemus, vorkommt; er ist unter allen Distrikten derjenige, in welchem die meisten Schild-

kröten -Species beobachtet worden sind, besitzt jedoch nur 4 ihm ausschliesslich zukom-

mende Arten, nämlich die schon oben genannte Macroclemmys Temminckn, die Gl.conc'mna,

die A. carinata und die Ä. minor, und theilt die übrigen 22 Species mit den beiden be-

nachbarten Distrikten, und zwar 14 mit dem nord -östlichen, 7 mit dem süd -westlichen

und eine, die Terrapene carinata, mit beiden zugleich. Was nun die specielle Verbreitung

der 26 in diesem Distrikte vorkomniendeu Schildkröten -Arten aubetrifl't, so finden sich

sowohl die beiden Landschildkröten, als auch mehrere Süsswasserschildkröten, wie Gl.

concinna, Gl. mohüensis (?) , Gl. pkta, Gl. terrap'm, M. Temminckii und Tr. ferox in allen

hierhergehörigen Staaten und Territorien, und 4 andere Arten, Gl. retiadaria, Gh. serpen-

tina, A. odorata und G. piensylvanicimi haben fast denselben Verbreitungsbezirk, indem sie

gleichfalls über den ganzen Distrikt verbreitet sind und nur in Texas fehlen. Von den 14

übrigbleibenden Arten sind Gl. ornata, Gl. eleyans, Gl. pseiidogeoejrapMca, St. triporcatus,

A. tristycha, A. carinata, G. leucosiomum und C. Mppocrepis auf die westliche Hälfte des

Distrikts beschränkt und gehen ostwärts nicht über Louisiana oder Mississippi (Gl. elegans)

hinaus. Gl. serrata und Gl. hhroijhjplnca, die dem nord -östlichen Distrikte angehören, hat

man bisher nicht südlicher als in Süd -Carolina und in Georgia beobachtet, Gl. Troostii, die

ebenfalls dem nord-östlichen Distrikte angehört, ist bisher nur auf der Grenze zwischen

Mississippi und Louisiana, in Washington, gefunden worden, G. sonoriense, das, wie schon

der Name andeutet in Sonora einheimisch ist, soll nach Gray auch in Florida vorkommen,

A. minor findet sich in Georgia, Alabama und Louisiana, und der Verbreitungsbezirk der

Gl. (juttata endlich, deren Anwesenheit in den südlichen Theilen der Union überhaupt noch

zweifelhaft ist, hat bisher noch nicht ermittelt werden können.
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Der vierte und letzte Distrikt endlich, der Mexiko und die übrigen centro- amerikani-

schen Staaten, so wie Unter-Californien, Sonora und den südlichen Theil von Neu Mexiko

umfasst, ist besonders durch das Vorkommen sehr vieler Species aus der Gattung Cinostcr-

non ausgezeichnet und besitzt zugleich auch die grösste Zahl solcher Schildkröten-Arten,

die ihm ausschliesslich eigenthünilich sind, da von den 18 in diesem Theile des nord-ame-

rikanischen Faunengebietes einheimischen Arten sich nur 8 in den Vereinigten Staaten

wiederfinden. Ausserdem ist zu bemerken, dass die Familie der TrionycJdden in keinem

der hierhergehörigen Länder Repräsentanten besitzt, und dass daher die beiden westlichen

Distrikte des in Rede stehenden Gebietes, deren Schildkrötenfauua im Uebrigen nicht die

geringsten verwandtschaftlichen Beziehungen darbietet, wenigstens in diesem Punkte mit

einander übereinstimmen und den beiden östlichen, in denen Triomjchklen vorkommen,

entgegengesetzt sind. Die 18 bisher in diesem Distrikte beobachteten Arten, über deren

Verbreitungsbezirk durchweg nur äusserst fragmentarische Nachrichten vorhanden sind,

vertheilen sich auf diejenigen der hierhergehörigen Länder, in denen überhaupt die Anwe-

senheit von Schildkröten nachgewiesen ist, in folgender Weise.

Neu Meiiko.

124:) C.Henrici

l'nter-Calirornien. Sonora.

\2)C.DouUedayii. 122) C. sonoriense.

123) C. Ivippocrepis.

Pelen.

\02)Cl.areolata.

Guatemala.

70) C?. ornata.

108) St. Salvinii.

Honduras.

70) Cl. ornata.

75)Cl.valida.

Mexiko.

1 5) T.polyplieiniis.

3G) T. carinata.

70) Cl. ornata.

Yucatan.

(Rio Suniasinta.)

70) Cl. ornata.

107) St. triporcatus.

76) Cl. moUlensis. 1 2 1) C. leiicostomum.

87) Cl. Berardii.

107) St. triporcatus.

1 1 3) C. triliratum.

114) C. integrum.

1 1 5) C. mexicanimi.

1 2 1)C leiicostomum.

125) C.Mrtipes.

Aus der ganzen bisherigen Schilderung ergiebt sich nun, dass sowohl von den Land-

schildkröten, als auch von den Tr'wnycMden Nord- Amerikas, immer die eine Art über

den grössten Theil des Faunengebiets verbreitet ist, die andere dagegen ein viel be-

schränkteres Wohngebiet besitzt, und dass die so überaus zahlreichen nord- amerikanischen

Sumpfschildkröten, die sämmtlich in die Gruppe der Emyden gehören und je nach der

An- oder Abwesenheit von Kinnbärteln in 2 Abtheilungen getheilt werden können, in geo-

graphischer Beziehung ein ganz eigenthümliches Verhalten zeigen. Während nämlich die

Emyden ohne Kinnbärtel (Emys und Clemmys) im Norden sehr zahlreich vertreten sind

und nach Süden zu au Zahl allmählich abnehmen, so dass im süd- westlichen Distrikt über-
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haupt nur noch 5 Arten derselben vorkommen , mehrt sich die Zahl der Emyden mit Kinn-

bärteln (Macroclenimys , Chelydra, Staurotypiis , Aromochdys und Cinosternon) in verhtält-

nissmässig um so bedeutenderem Grade, je weiter man nach Süden geht, denn während in

den nördlichen Distrikten nur 4 Arten dieser Abtheilung vorkommen, finden sich in den

südlichen deren nicht weniger als 18, d. h. alle überhaupt bekannten, und es stellt sich

heraus, dass sich die Gesammtzahl der bärtellosen Emyden zu der Gesammtzahl der gebär-

telten im nord- östlichen Distrikt wie 14:4 oder 7:2, im süd-östlichen wie 12:11 und

im Süd- westlichen gar wie 5:11 verhält.

\^II. Das nieeresgebiet»

Das in Rede stehende Faunengebiet, das ausschliesslich von den 5 Arten der Familie

CheJomida bewohnt wird, umfasst alle Meere der heissen und gemässigten Zone, das

schwarze Meer ausgenommen, und lässt sich selbstverständlich nicht genau abgrenzen;

dennoch glaube ich der Wahrheit ziemlich nahe zu kommen , wenn ich als Nordgrenze für

das offene Meer den 42.° n. Br. und als Südgrenze überhaupt den 40.° s. Br. annehme;

es überschreiten zwar einzelne Arten, wie namentlich Dcrmatoclielys coriacea, Chelone viri-

dis und Thalassochclys coriiccda die eben angegebene Nordgrenze, jedoch nur in einzelnen

Exemplaren, von denen sich überdies noch nachweisen lässt, dass sie entweder von Strö-

mungen fortgeführt oder durch Stürme verschlagen worden sind.

Obwohl sich nun von vorn herein vermuthen lässt, dass die Meerschildkröten, die

durchweg mit einer ausserordentlichen Locomotiousfähigkeit begabt sind, auch über alle

Meere, die innerhalb der angegebenen Grenzen liegen, verbreitet sind, so ist es thatsäch-

lich doch erst von den beiden CJitione- Arten, der essbaaren CJi. viridis und der ihrer

Hornplatten wegen sehr geschätzten Ch. imhricata, nachgewiesen, die beide wirklich in

allen Meeren, das Mittelmeer ausgenommen, vorkommen, im caraibischen Meere und in

der Sunda- und Solo-See aber besonders häufig sind. Nächst diesen beiden Arten sind

Bermatochelys coriacea und Thalassochdys corticata, von denen die erstere selten, die letz-

tere dagegen sehr gemein ist, am weitesten verbreitet und stimmen mit einander noch in

so fern überein, als beide besonders im atlantischen Ocean, im Mittelmeer und im indi-

schen Ocean vorkommen, im stillen Meere dagegen entweder ganz fehlen oder, wie Der-

matochelys, die nach Molina an der chilenischen Küste vorkommen soll, äusserst selten

beobachtet worden sind. Die letzte der 5 Meerschildkröten- Arten endlich, die TJialasso-

cliiiys olimcea, ist auffallender Weise nur auf die östliche Halbkugel beschränkt und be-

wohnt besonders das chinesische Meer, die Sunda -See, den indischen Ocean, so wie das

rothe Meer und ist auch, wenngleich selten an den vom atlantischen Ocean bespülten
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Küsten Afrikas gefangen worden, scheint also besonders in den Meeren vorzukommen, in

welchen die TJialassoclielys corticata entweder gänzlich fehlt, oder doch sehr selten ist, und

bietet daher das einzige Beispiel einer vicarirenden Form unter den Meerschildkröten dar.

Nachdem ich im Vorhergehenden die Vertheilung der Schildkröten innerhalb der

einzelnen Fauneugebiete, aufweiche sie beschränkt sind, auseinandergesetzt habe, bleibt

mir noch übrig, die Verbreitung der ganzen Ordnung, so wie der einzelnen Familien,

Tribus und Gattungen kurz zu erörtern, wobei ich jedoch aus leicht zu ersehenden Grün-

den die Familie der Meerschildkröten nicht mit in Betracht ziehen kann.

Diejenigen Repräsentanten der Ordnung Clielonki, die an das feste Land gebunden

sind, bewohnen einen Gürtel des Erdballes, der auf der westHchen Hemisphäre etwa vom

50.^ n. und vom 36.^ s. Br. begrenzt wird, dessen Nordgrenze dagegen auf der östlichen

Hemisphäre successiv vom 47., 56. und 49.° n. Br, gebildet wird, während er nach Süden

so weit reicht wie die Continente von Afrika und Neu Holland, also ungefähr bis zum 39.°

s. Br. Dieser Gürtel zerfällt nun durch die beiden Wendekreise in 3 Zonen, eine heisse

oder intertropicale, eine nördliche und eine südliche gemässigte oder extratropicale, von

denen jede einzelne von besonderen Schildkröten- Arten bewohnt wird; ausserdem kennt

man aber auch eine nicht unbeträchtliche Zahl solcher Arten, die zu beiden Seiten des

einen oder des anderen "Wendekreises vorkommen, d. h. deren Verbreitungsbezirk von

dem betreffenden Wendekreise durchschnitten wird, und es müssen in Folge dessen 5 Zo-

nen unterschieden werden, eine intertropicale, 2 tropicale und 2 extratropicale. Da es

nun nicht ganz ohne Interesse sein wird, zu erfahren, wie viele Arten und welche nament-

lich, in jeder der 5 Zonen vorkommen, so habe ich nachfolgende Tabelle entworfen, deren

5 Colonnen den 5 Zonen entsprechen, und in welcher ich ausserdem die Arten der west-

lichen Hemisphäre mit einem f, die der nördlichen mit einem N und die der südlichen

mit einem S bezeichnet, diejenigen Arten dagegen, die zu beiden Seiten des Aequators

vorkommen, ohne besondere Bezeichnung gelassen habe; natürlicherweise finden sich die

Bezeichnungen N und S nur in den 3 mittleren Colonnen, da die beiden äussersten nur

extratropicale Arten enthalten, von denen es sich von selbst versteht, dass sie entweder

der nördlichen oder der südlichen Hemisphäre angehören.
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Aus der vorsteheuden Tabelle ergiebt sich nun, dass bei Wei^tem die ]Mehrzahl der

Schildkröten in der intertropicalen Zone vorkommt, nämlich 127 Arten, von denen 66

derselben ausschliesslich angehören, während 35 den Wendekreis des Krebses und 26 den

des Steinbocks überschreiten, und dass von den beiden extratropicalen Zonen die nörd-

liche uuverhältnissmässig reicher ist als die südliche, da sie 77, die südliche dagegen nur

33 Arten besitzt.

Ferner zeigt die Tabelle, dass auf der östlichen Hemisphäre 98, auf der westlichen

dagegen nur 78 Schildkröten-Arten vorkommen, die sich iu folgender Weise auf die ein-

zelnen Zonen vertheilen.

Auf der

ustl. Heinisph. uesti. Heniispli.

Die nördliche extratropicale Zone besitzt 12 Arten 30 Arten

Die nördliche tropicale » » 25 » 10 »

Die intertropicale » » 38 « 28 »

Die südliche tropicale » » 17 » 9 »

Die südliche extratropicale » » 6 » 1 »

98 Arten. 78 Arten.

Es hat somit jede der beiden genannten Hemisphären ihre besonderen Schildkröten-

Species, und es ist gegenwärtig noch keine Art bekannt, die beiden Halbkugeln gemein-

schaftlich zukäme, vorausgesetzt, dass man die Cap-Verdischen Inseln, auf welchen die

im westlichen Afrika einheimische Oinmjs Homeana vorkommt, auf die östliche Hemi-

sphäre zieht, d. h. den Erdball nicht durch den Meridian von Ferro, sondern durch den

8-ten Meridian westlich von Ferro in 2 Hälften theilt. Endlich giebt die obige Tabelle

auch Aufschluss über die Vertheilung der Arten auf die nördliche und südliche Hemisphäre,

und zwar finden sich auf der ersteren 101 Art, auf der letzteren dagegen nur 31, während

44 Arten beiden Hemisphären gemeinschaftlich sind.

Die Erscheinung, dass auf der östlichen Hemisphäre mehr Schildkröten -Arten vor-

kommen als auf der westlichen, und auf der nördlichen mehr als auf der südHchen, lässt

sich nun wohl ganz einfach dadurch erklären, dass auf den beiden genannten Halbkugelu

sich überhaupt mehr Land findet als auf den beiden ihnen entgegengesetzten; für die

Erscheinung aber, dass auf der westlichen Hemisphäre die extratropicalen Arten im Nor-

den bedeutend zahlreicher sind als auf der östlichen, im Süden hingegen umgekehrt auf

der östlichen zahlreicher als auf der westlichen, dafür wird sich zur Zeit wohl schwerlich

eine genügende Erklärung beibringen lassen.

Was nun endlich die Verbreitung der Familien, Tribus und Gattungen anbetrifft, so

besitzt, wie schon weiter oben angegeben, die Familie der Cheloniiden in allen 6 Fauuen-

gebieten Repräsentanten, und ihr Verbreitungsbezirk fällt genau mit dem Verbreitungsbe-

zirk der ganzen Ordnung zusammen; die Familie der Trion/jchidcn dagegen ist nur auf
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Asien, Afrika und Nord-Amerika beschränkt, und keine ihrer Arten überschreitet nach

Süden den Wendekreis des Steinbocks. In Bezug auf die beiden Tribus Chcrsemyda und

Chelyda, welche die Familie der Tcstud'miden bilden, und von denen ich die erstgenannte

ohne Rücksicht auf die morphologischen Charaktere in 2 Gruppen, die Landschildkröten

und die Emyden, getheilt habe, ist zu bemerken, dass die Landschildkröten fast über das

ganze von der in Rede stehenden Ordnung bewohnte Gebiet verbreitet sind, nach Norden

jedoch den 45.° n. Br. nicht überschreiten; unter den beiden Gruppen von Sumpfschild-

kröten bewohnen die Emydcn hauptsächlich das nord-amerikauisclie und das asiatische

Faunengebiet, die CJielyden dagegen finden sich ausschliesslich in Süd -Amerika, Afrika

Uiid Australien, und es schliessen somit diese beiden Gruppen einander in ihrem Vorkom-

men gleichsam aus, indem die Emyden vorherrschend der nördlichen, die Chelyden dage-

gen der südlichen Hemisphäre eigenthümlich sind. Die nachfolgende Tabelle wird zeigen,

wie diese 3 Gruppen, denen ich die Familie der Trionychiden als 4-te beigeselle, auf die

einzelnen Hemisphären vertheilt sind.

Oesfl. Wesn. Kördl. Sfidl. Nfirdl.und

lleniisph. Ueiuisph. Ilemisph. Hemisiih. südl. Henii$ph.

Landschildkröten 25 5 10 10 10 30

Emyden 35 49 71 1 12 84

Gielyden 16 22 4 18 16 38

Trionychiden 22 2 16 2 6 24

98 78 101 31 44 176

Die 26 Schildkröten-Gattungen endlich, die hier in Betracht kommen, lassen sich in

3 Kategorien theilen, nämlich in solche, die nur auf der westlichen, solche, die nur auf

der östlichen und solche , die auf beiden Hemisphären zugleich repräsentirt sind ; die nach-

folgende Uebersicht wird zeigen, wie viele Gattungen und welche namentlich in jede der

obigen Kategorien gehören.

Westliche HeinLsphäre. Oestliche Hemisphäre. Wesd. und Sstl. Hemisph.

9) Dermatemys. 2) Ghersina. 1) Testudo.

11) Macroclemmys. 3) Pyxis. 6) Terrapene.

12) Chelydra. 4) Cinixys. 7) Emys.

13) Staurotypiis. 5) Manoima. 8) Clemmys.

14:) Aromochelys. 10) Platysternon. 17) Podocnemis.

15) Cinosternon. 18) Sternotliacrus. 20) Platemys.

16) PeUocephahts. 19) Pelomedusa. 24) Trionyx.

21) Hydromedusa. 22) CJielodina.

23) CMys. 25) Cycloderma.

26) Emrjda.
25*
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Von den 9 Gattungen der westlichen Hemisphäre gehören 4, Blacroclenitnys , Chely-

dra, Staurotypus und Äromochelys , ausschliesslich dem nord-araerikanischen Faunengebiete

an, gleichfalls 4, Dermntemys, Peltocephalm , Uydromedusa und Chelys, finden sich nur im

süd-amerikanischeu, und die 9-te Gattung Cinosternon ist in beiden Gebieten zugleich

repräsentirt. Was nun die Verbreitungsbezirke der 4 nord-amerikanischen Genera anbe-

trifft, so bewohnt Macroclemmys nur die südlichsten Theile der Vereinigten Staaten, Che-

lydra und Äromochelys sind über den grössten Theil der Union verbreitet, und Staurotypus

scheint hauptsächlich in Centro -Amerika zu Hause zu sein. Unter den 4 süd-amerikani-

schen Gattungen sind Peltoceplialus und Chelys auf den Norden Süd-Amerikas beschränkt,

Hydromedtisa kommt, soweit bekannt, nur im Süden vor, und der Verbreitungsbezirk von

Dermatemys lässt sich gegenwärtig nicht angeben, da es bisher noch nicht ermittelt wor-

den ist, in welchem Theile Süd-Amerikas die einzige Art dieser Gattung vorkommt. Cino-

sternon endlich, das einzige Genus der westlichen Hemisphäre, das beiden amerikanischen

Continenten zugleich angehört, hat seineu Hauptsitz in Mexiko und verbreitet sich von

da aus sowohl nach Norden bis in die nördlichen Staaten der Union, als auch nach Süden,

wo es in Bolivia seine Südgrenze erreicht.

Während auf der westlichen Hemisphäre nur eine Gattung zweien Faunengebieten

zugleich angehörte, finden sich auf der östlichen deren zwei, nämlich Pyxis, die in Ost-

Indien und auf Madagascar vorkommt, und Ilanouria, deren Verbreitungsbezirk skh von

Pinang über die Sunda- Inseln bis nach Neu Holland erstreckt. Von den übrigen 8 Gat-

tungen gehören 5, Cliersina, Cinixys, Sternothaerus , Pelomedusa und Cydoderma, aus-

schliesslich dem afrikanischen Faunengebiete an und sind, mit Ausnahme von Chersina,

die nur in Süd-Afrika und auf Madagascar vorkommt, über das ganze Gebiet verbreitet;

2, Platysternon und Emyda, finden sich nur in Asien, und zwar bewohnt die erstere Pegu

und China, die letztere Hindostan und überhaupt die Küsten des Meerbusens von Benga-

len; die Gattung Chclodina endlich gehört Australien an und ist daselbst sehr weit ver-

breitet.

Unter den 7 Gattungen, die beiden Hemisphären gemeinschaftlich angehören, finden

sich 2, Testudo und Clemniys, die über alle Faunengebiete, Australien ausgenommen, ver-

breitet sind, 2 andere, Podocnemys und Platemys sind auf Süd-Amerika und Australien

beschränkt; die Gattung Terrapene besitzt nur in Nord -Amerika und in Asien Repräsen-

tanten, eben so auch die Gattung Emys, von der jedoch eine Art auch im circummediter-

ranen Faunengebiete vorkommt, und der Verbreitungsbezirk der Gattung Triomjx endlich

umfasst 3 Faunengebiete, das asiatische, das afrikanische und das nord-amerikanische.

Ich schliesse meine Abhandlung mit einer Uebersicht über die verwandtschaftlichen

Beziehungen, die sich bei alleiniger Berücksichtigung der Schildkröten zwischen den 6

Faunengebieten des Festlandes herausstellen. Diese 6 Faunengebiete lassen sich nämlich

auf 3 Reiche reduciren, von denen jedes durch das Vorwalten einer bestimmten Gruppe

von Schildkröten ausgezeichnet ist.
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Das erste Reich unifasst das circummediterrane und das afrikanische Faunengebiet,

welche beide durch das Vorwalten der Landschildkröten ausgezeichnet sind.

Das zweite Reich umfasst das asiatische und das nord- amerikanische Faunengebiet,

in denen beiden die Gruppe der Emyden prädominirt und die Gruppe der Trionychiden

repräsentirt ist.

Das dritte Reich umfasst das sttd-amerikanische und das australische Faunengebiet,

die sich beide durch das Prävalireu der Chelyden und die gänzliche Abwesenheit der Trio-

nychiden auszeichnen.

Von den beiden Gebieten des ersten Reiches zeigt das circummediterrane in so fern

einige Verwandtschaft zum zweiten Reiche, als die in demselben vorkommenden Sumpf-

schildkröten in die Gruppe der Emyden gehören, das afrikanische dagegen, dessen Sumpf-

schildkröten fast ausschliesslich Chelyden sind, schliesst sich an das dritte Reich an, und

es stellt sich somit heraus, dass in den drei Faunengebieten, die ganz oder doch zum grös-

sten Theil auf der nördlichen Halbkugel liegen, die Sumpfschildkröten Emyden sind, wäh-

rend die drei Faunengebiete, die ganz oder doch. zum grossen Theil auf der südlichen

Halbkugel liegen, fast nur Sumpfschildkröten aus der Gruppe der Chelyden besitzen.

Ferner besteht zwischen den beiden Gebieten der westlichen Halbkugel in so fern

ein geringer Grad von Verwandtschaft, als beiden die Gattung Cinosternon gemeinschaftlich

zukommt, und eben so zeigen auch auf der östlichen Halbkugel die benachbarten östlichen

Gebiete, das asiatische und das australische, durch die beiden gemeinschaftliche Gattung

Manouria eineu geringen Grad von Verwandtschaft, eben so wie das afrikanische und asia-

tische durch die beiden zukommende Gattung Pyxis.

Endlich bietet das afrikanische Faunengebiet, das durch das Vorwalten der Land-

schildkröten mit dem circummediterranen übereinstimmt, durch seine in die Gruppe der

CJielyden gehörigen Sumpfschildkröten aber mit dem süd- amerikanischen und australischen

harmonirt, auch mit den beiden Gebieten des zweiten Reiches in so fern eine Verwandt-

schaft dar, als es eben so wie diese von der Familie der Trionychiden bewohnt wird, und

das afrikanische ist auch zugleich das einzige unter den Faunengebieten, in welchem alle

Gruppen von Schildkröten repräsentirt sind.



CORRIGEXÜA.

14 Anmerkung 2 statt p. 334— 351 lies p. 335— 351.

37 Zeile 6 statt Historia Testudinmn lies Historia Testudiuum.

42 » 14 » Terrapene Merrem. n TERRAPE^VE Merrem.
44 )) 10 » sogenanntnn » sogenannten.

52 » 1 hinter dem Worte Galizien das Comma zu streichen.

57 n 20— 21 die Worte auf der Malayischen Halbinsel zu streichen.

69 » 24 statt Malayischen lies hinter -indischen.

72 u 4 von unten , ist hinter dem Worte Japonica das Wort Amphib. zu setzen.

77 )) l stAtt Emys Floridcuta lies Emys floridana.

86 11 1 » Guadelupe-Gebirge » Guadalupe-Gebirge.

97 » 24 » das » dass.

100 » 9 » p. 428. pl. V. » p. 428. II. pl. V.
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ALPHABETISCHES VERZEICHMSS

sämmtlicher im ersten Abschnitte dieser Abhnndhmg vorkommenden generischen, svbgeneri-

scJien und specifisclien Schildkröten- Namen.

Seile.

Actinemys 68

actinodes, Testudo 19

Adansonii, Sternothaerus, Emys, Pentonyx 110

aegyptiacus, Trionyx, Gymnopiis 126

affinis , Tetraonyx 59

afünis, Platemys, Hydraspis 118

amazouica, Emys 102

amboinensis, Terrapene, Testudo, Cistudo 47

americana, Peloinedusa, Pentonyx 110

Amyda 125

angulata, Chersina, Testudo 36

annulata, Clemmys, Geoclemmys 82

annulifera, Emys 76

Anota 106

arachnoides, Pyxis 38

areolata, Testudo 35

areolata, Clemmys, Emys 91

areolatus, Homopus 35

argus , Trionyx, Tyrse 129

Aromochelys 94

Arrau , Testudo 102

asper, Aspidonectes 122

Aspidochelys 131

Aspidonectes 122, 128, 129

aspilus , Trionyx , Aspidonectes 1 29

Aubryi, Cycloderma, Cryptopus, Heptalhyra 131

australis , Testudo 32

australis, Hydraspis 118

barbatula , Emys 117

Baska, Emys, Batagur, Tetraonyx 87

Seile.

Batagur 87, 88, 89

Batagur, Emys 87

Bealei , Clemmys , Emys , Cistudo 72

Belangeri, Emys 70

Belliana, Cinixys 40

Bellii, Testudo 36

Bellii, Cyclerays 58

Bellii, Rhinoclemys 81

Bellii, Emys, Chrysemys 63

Bellii, Platemys, Phrynops, H\draspis 118

Bennettii, Clemmys, Emys 72

Berardii, Clemmys, Emys 83

Berdmorei , Emys 89

Berlandieri , Xerobates 28

Bissa, Caretta 136

Blandingii , Emys , Cistuda 56

Bojei , Testudo 27

borneensis , Cistudo 45

borneoensis, Clemmys, Emys 87

brevicaudatum , Kinosternon 98

Burnesii , Homopus 34

Cagado, Testudo 27

californiana, Testudo 30

Callichelys 62

callirostrrs , Emys 76

callocephala, Clemmys 72

callocepbalus, Geoclemys 72

campauulata, Testudo 12

canaliculata, Emys, Platemys 114

caouana, Chelouia 146
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Seite.

capensis, Ppntonyx 111

carbonaria, Testudo 26

Caretta 136, 147

caretta, Chelouia, Testudo 146

cariuata, Terrapene , Testudo 45

carinata, Aromochelys 96

carinatus, Trionyx 122

cariniferus, Trionyx 128

Carolina , Cistudo 45

cartilaginea, Trionyx 128

caspia , Clemmys 73

caspica, Clemmys, Emys, Testudo 73

castauea, Kiuixys 39

castanea, Emys 108

castaneus, Sternothaerus 108

centrata, Testudo 61

ceylonensis, Emyda 132

Chelodina 119

CLelone 135

Chelonia 136, 141, 146, 147

Chelonura 92

Chelydra 93

Chelymys 104

Chelys 121

Chersina 36

Chersus 34

Chitra 127

Chrysemys 83

cinerea, Testudo 85

Ciüixys 38

Cinosternon 96

Cistoclemmys 43

Cistuda 45

Cistudo 43

clausa, Testudo , Terrapene 45

Clemmys 59

Colliei, Chelodina 120

conceutrata , Testudo 61

concentrica , Emys 90

concinna, Clemmys, Testudo, Emys, Ptychemys ... 76

coriacea, Dermatochelys, Testudo, Sphargis 133

coromandelicus, Trionyx 182

corticata, Thalassochelys, Testudo 146

couro , Emys 48

crassicollis, Clemmys, Emys 69

cruentatum , Cinosteruon 98

Cryptopus 131, 132

cumberlandensis, Emys 77

Cuora 43

Cyclanorbis 131

Cyclanosteus 131

Cyelemys 43

Cycloderma 130

Seile.

Daudinii, Testudo 82

decussata, Clemmys, Emys 81

Deirochelys 78

dentata, Cistudo 59

dentata, Podocnemis, Chelymys 104

denticulata, Testudo 39

depressa, Emys 114

depressa, Platcmys, Emys 116

depressa, Hydromedusa 119

Derbianus, Steruothaerus 109

Dermatemys 91

Dermatochelys 133

Dhongoka , Clemmys, Emys, Batagur 88

Dhor, Emys 58

Diardii , Emys 58

Dogania 180

Dorbignyi , Emys 82

d'Orbiguyi , Clemmys, Emys 82

dorsalis , Emys 82

dorsalis, Chrysemys 83

dorsata, Emys 82

dorsualis, Emys 81

Doubledayii , Cinosternon 99

Dumerialiana, Podocnemis, Emys 103

Dussumieri, Chelonia 147

Duvaucelii , Emys 88

Duvaucelii, Gymnopus 126

elegans , Testudo 20

elegans, Clemmys, Emys, Trachemys 77

elephantina, Testudo 29

elcphautopus, Testudo 30

Ellioti, Clemmys, Batagur 88

elongata, Testudo 27

elongata, Thalassochelys 145

emarginata, Chelydra 93

Emoryi, Aspidonectes 122

Emyda 131

emydoides, Testudo 42

Emys 49

emys, Manouria, Testudo 42

Emysaura 93

Eretmochelys 136

erosa, Cinixys, Testudo 39

erythrocephala, Emys 103

Euchelys 141

euphraticus, Gymnopus 130

europaca, Cistudo, Testudo 49

expansa, Podocnemis, Emys 102

expansa, Chelodina 121

ferox, Trionyx, Testudo, Platypeltis 122

fimbriata, Chelys, Testudo 121

flavescens, Platythyra 100



Die Veetheilung dee Schildkköten über den Erdball. 201

Seile.

flavilabris, Hydromedusa, Chelodina 119

flavomarginata , Terrapene, Cistoclemmys 48

flavouigra, Emys 72

floridana, Emys 7G

formosa, Chelonia 141

Forstenii, Testudo 34

frenatum, Cvcloderma 131

frenatus, Trionyx 128

fuligJDOsa, Clemmys, Emys 76

fusca, Manouria 41

gabonensis, Pelomedusa, Pentonyx 113

galeata, Peloraedusa, Testudo 111

gangeticus, Trionyx 126

Gaudichaudii, Platemys 116

Gehafie, Pelomedusa, Pentonyx 113

Geochelone 22, 31

Geoclemmys 65, 66, 82

Geoemyda 63, 70

GeoftVeana, Platemys 115

Geoifrnana, Platemys, Emys 115

geographica, Clemmys, Testudo. Emys, Graptemys. 79

geometrica, Testudo 19

gibba. Platemys, Emys 115

gibbosa , Cistudo 45

gigantea , Testudo 31

Goniochelys 96

graeca, Testudo 16

grandis, Clemmys, Geoemyda 63

granosa, Emyda, Testudo 131

granosus , Cryptopus 131

Graptemys 79, 80

Grayi , Chersina, Testudo 36

Grayi , Clemmys 88

Guentheri , Trionyx, Dogania 130

guttata , Emys 65

guttata, Clemmys, Emys, Testudo, Nanemys 67

guttata, Aromochelys 94

guttatum , Kiuosternum 94

Gymuopus 122, 125, 126, 127, 130

Gypochelys 92

Hamiltonii, Clemmys, Emys 65

helleuica, Cistudo 49

Henrici, Cinosternon 101

Heptathyra 131

Hercules, Testndo 26

Hermann! , Emys 71

hiernglyphiea, Clemmys, Emys, Ptychemys 86

Hilarii. Platemys 116

hippocrepis, Cinosternon 100

hirtipes . Cinosternon 101

Holbrookii . Emys 77

Homeana, Cinixys 38

Menioires de TAcad. Imp. des Scieoces, Yllme Serie.

Seile.

Homopus 34, 35
Horsfieldii, Testudo, Homopus 34

Hurum , Trionyx 127

Hydraspis 115, 118

Hydromedusa 119

ibera, Testudo 14

iberus , Chersus 34
imbricata, Chelone, Chelonia. Testudo 136
indica, Testudo 29,33,37
indica, Chitra 127

indicus, Trionyx 127
insculpta, Clemmys, Testudo, Emys 66
integrum , Cinosternon 97
irrigata, Emys 86

japonica, Clemmys, Emys 72
japonicus, Trionyx 129

javanicus, Trionyx, Gymnopus 127

Kachuga, Emys 87
Kinisys 38, 39

Kinosteraon 97, 98, 99, 100

Kiuosternum 94, 97, 100, 101

labiatus, Trionyx 126

labyrinthica, Emys 79

laticeps, Clemmys, Emys 75

Leachianus, Sternothaerus 108

leprosa, Clemmys, Emys 74

Lessonii, Tetraonyx 87

Lesueurii , Graptemys 80
leucostomum, Cinosternon 99

Lewyana, Podocnemis 103

lineata, Clemmys, Emys, Batagur 87

lineatus, Gymnopus 127

Livingstonii , Aspidochelys 131

longicaudatum, Cinosternon 98

longicollis, Clemmys, Tetraonyx 87

longicollis, Chelodina, Testudo 119

lutaria, Emys, Testudo 49
lutaria , Emys 74

Lutremys 43

luxata, Manouria 41

luxatus , Teleopus 41

Maackii. Trionyx 129

Macquaria, Platemys, Emys 118

macrocephala, Clemmys, Geoclemys 66

macrocephala . Emys 101

Macroclemmys 92

macropus , Euchelys 141

maculosa. Chelonia 141

madagascarieusis , Pyxis 38

26
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major, Cistudo 46

Malacoclemmys 90

Mauouria 41

marginata, Testudo 12

maiginata, Chrysemys 83

marmorata, Clenimys, Emys, Actinemys 68

marmorata, Chelouia 141

marmorea, Clemmys , Emys 75

Martinella, Platemys 114

Matamata, Chelys 121

mauritauica, Testudo 14

Mawii , Dermatemys 92

Maximiliaui, Hydromedusa, Chelodina, Emys 119

megacephalum, Platysternon 92

megalopus , Testudo 20

melauogaster, Cistudo 45

melanoslerna, Clemmys, Geoclemmys 82

meleagria, Emys, Testudo 56

mercurialis, Sphargis 133

mexicana, Onychotria 45

mexicanum , Cinosteruou 97

Midas, Chelonia 141

Miliusii, Platemys 117

minor, Aromochelys, Goniochelys 96

mobilensis, Clemmys, Emys 79

mobiliensis, Ptycliemys 79

Mortonii , Trionyx 129

mossambicensis, Pelomedusa 110

Moubotii, Emys, Cyclemys, Pyxidea 57

mozambica, Pelomedusa 110

Mublenbergii, Clemmys, Testudo, Emys 67

mutica , Emys 71

mutica, Amyda 125

muticus, Trionyx, Gymuopus 125

Mydas, Testudo, Chelouia 141

Nanemys 67

nasuta, Platemys, Emys 117

Neuwiedü, Platemys 116

Nicoria 64

niger, Steruothaenis 108

nigra, Testudo 29

nigra, Emys 68, 69

nigra, Pelomedusa 111

nigricans, Clemmys, Emys 71

nigricans, Sternothaerus, Testudo 108

nigrita , Testudo 25

nigrovittatus, Cryptopus 132

Notoa 106

Notochelys 43

Novae Hollaudiae , Chelodina 119

nuchalis , Emys 69

nuchalis, Aspidonectes 122

Seite.

obloaga, Chelodina l^u

ocellata, Clemmys, Emys, Balagur 89

ocellatus, Gymuopus, Trionyx 127

oculifera , Testudo , Clemmys 60, 61

odorata, Aromochelys, Testudo, Emys, Üzotheca . . 94

odoratus, Staurotypus, Sternothaerus 94

Oldhamii, Cyclemys 58

olivacea, Clemmys, Emys 80

olivacea, Thalassochelys, Chelonia, Caretta 147

Onychotria 42

orbicularis, Testudo 51, 52, 53

orbiculata, Cyclemys 58

ori'gonensis , Chrysemys 83

oregoniensis, Emys 83

oruata , Cistudo 45

oruata, Clemmys, Emys 76

ornatus , Trionyx 127

ovata, Cyclemys 58

Ozotheca 94, 95

palustris, Malacoclemmys 90

pardalis , Testudo 22

Pelasgorum, Chelonia 146

Pelomedusa 110

peltastes, Chersina, Testudo 36

Peltocephalus 101

pensylvanica, Testudo 98

pensylvauicum, Cinosternon, Thyrosternum 98

Peutonyx 110, 111, 1 13

perocellatus, Trionyx 129

Perraultii , Testudo 33

Petersii, Cycloderma, Cyclanorbis, Cyclanosteus . .

.

131

Phayrei, Testudo 32

Phrynops 115, 118

Picquotii , Emys 65

picta, Clemmys, Emys, Testudo, Chrysemys 83

picta, Batagur 88

plauiceps, Testudo 11

planiceps, Platemys, Testudo 114

Platemys 113

platycephala, Testudo 114

platynota, Emys, Cyclemys, Notochelys 57

platynotus, Testudo 20

Platypeltis 122

Platysternon 92

Platythyra 100

Podocuemis 102

polyaspis, Chelonia 148

polyphemus, Testudo 28

pseudogeographica, Clemmys, Emys 80

Ptychemys 76, 79, 86

pulchella , Testudo 49

pulchella, Emys 66, 73

pulcherrima, Emys 76
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Seile.

punctata, Testudo 68

punctata, Emyda 132

punctatum , Kinosternou 100

puuctularia, Clemmys, Testudo, Emys 81

pusilla, Testudo 14

Pyxiclemmys 42

Pyxidea 43

Pyxis 37

radiata , Testudo 25

radiolata, Platemys, Emys 114

Rafcht, Trionyx, Testudo 130

Rafeht, Trionyx 1 30

raniceps, Platemys, Hydraspis 115

Reevesii, Clemmys, Emys, Geoclemys 65

reticularia, Clemmys, Testudo 78

reticulata, Emys, Deirochelys 78

retusa, Chersina 71

Rhinemys 117

Rhiooclemys 81

rivulata, Emys 86

rostrata, Testudo 1 27

rostrata, Caretta 136

rubriventris, Clemmys, Testudo , Emys 86

riiflpes, Platemys, Emys, Rhinemys 117

rugosa, Clemmys, Emys, Testudo 81

rugosa, Ptychemys 86

Salvinii , Staurotypus, Stauremys 94

scabra, Terrapene 67

scabra, Trachemys 77

scabra, Emys 81

Sehlegelii, Trionyx 128

schoensis, Kinixys 40

Schweiggeri , Testudo 29

Schweiggeri, Geochelone 31

Schweiggerü, Platemys 117

scorpioides, Cinosternon, Testudo 97

scripta, Emys 77

sculpta, Testudo 25

Sebae , Geoclemys 66

semiserrata, Testudo 19

5enegalense, Cycloderma 131

senegalensis , Geochelone 22

senegalensis, Cryptopus 131

serpentina, Chelydra, Emysaura, Testudo 93

serrata, Clemmys, Emys, Testudo 77

sextuberculata, Podocnemis 104

Shawianum, Kinosternon 97

siamensis, Emys 66

signata , Testudo 35

signatus , Homopus 35

Sigriz , Emys 74

sinensis, Emys 72
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sinensis, Trionyx, Aspidonectes 128

sinuatus, Sternothaerus 109

Smithii , Clemmys, Batagur 89

sonoriense, Cinosternon, Thyrosternum 100

Spekii , Cinixys 38

Spengleri, Clemmys, Testudo, Emys, Nicoria 63, 64

Sphargis 133

spinifer, Aspidonectes 122

spiniferus, Gyranopus, Trionyx 122

spinosa, Clemmys, Emys 68

Spixii , Platemys 114

squamata, Eretmochelys 136

sqiiamosa, Caretta 136

Stauremys 94

Staurotypus 93

stellatus, Trionyx 129

stenops , Emys 117

Sternothaerus 106

Steruotherus 108, 109, 110

subdepressa , Hydromedusa 119

subniger, Sternothaerus 107

subplana, Dogania 130

siibplanus, Trionyx, Gymnopus 130

subrufa, Pelomedusa 112

subtrijuga, Emys 70

sulcata, Testudo 22

sulcata, Chelodina 120

sulcifera, Chelodina 120

tabulata, Testudo 25

Tanoa 106

tecta, Emys 90

tectum, Clemmys, Emys 90

Teleopus 41

Temminckii, Macroclemmys, Chelonura, Gypochelys 92

tentoria, Testudo 19

lentnria, Clemmys, Emys 90

tenuis, Chelonia 141

Terekay, Testudo 102

Terrapene 42

terrapin, Clemmys, Testudo 90

Testudo 11

Tetraonyx 59, 87

Thalassochelys 145

thermalis, Clemmys, Emys 66

Thurgii, Clemmys, Emys 71

Tbyrosteruiim 98, 100

tracaxa, Peltocephalus, Emys 101

Trachemys 77. 79

tricarinata, Testudo 63, 97

tricarinata, Geoemyda 70

trifasciata, Terrapene, Cistudo 48

trifasciatus, Sternothaerus 48

trigibbosa, Emys 90

26*
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trijuga, Clemmys, Emys 70

triliratum, Cinosteruon 97

Trionyx 122

triporcata, Terrapeue 94

triporcatus, Staurotypus 94

triquetra, Goniochelys 96

tristycha, Aromochelys, Ozotheca 95

triunguis , Cistuiio 46

trivittata , Emys -88

Troostii, Clemmys, Emys, Trachemys 79

tuberculatus, Triouyx 129

Tyrse 129

unifilis, Podocnemis 104

valida, Clemmys, Emys 78

ventricosa , Emys 79

venusta , Emys 76
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Verreauxii, Testudo 19

Verroxii, Testudo 19

Victoriae , Hydraspis 118

virgata, Chelouia ..'.... '. 141

virginea, C'istudo 45

viridis, Emys 115

viridis, Chelone, Testudo 141

vittata, Emyda Ici2

Vosmaeri, Chersina, Testudo 37

vulgaris, Emys 72

Waglerii, Platemys 116

Wosnesseuskyi, Clemmys 68

Xerobates 28

zolhafae , Testudo 15
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SYSTEMATISCHES IMALTSVERZEICHXISS.

Seile.

Einleitendes 1

I. ABSCHNITT. Verzeichuiss der gegenwärtig be-

kannten Schildkröten 11

I. Familie Testudinida 11

1. Tribiis Gherseuiyda 11

1. Gattung Testudo Atict 11

1) Testudo campanulata Walb 12

2) >) pusilla Shaw 14

3) >i graeca L 16

4) » geometrica L 19

5) 1) Verreauxii Smith 19

6) » semiserrata Smith 19

7) )) actinodes Bell 19

S) » pardalis Bell 22

9) " sulcata Mill 22

10) » nigrita D. et B 25

1 1)
» radiata Shaw 25

12) » tabulata Walb 25

13) » carbonaria Spix 26

14) » elongata Blyth 27

15) » polyphemus Daud 28

16) » Schweiggeri Gray 29

17) » elephautina D. et B 29

18) >i nigra Quoy et Gaim 29

19) » gigantea Schweigg 31

20) » Daudinii D. et B 32

21) " Perranltii D. et B 33

22) » Forsteuii Schleg. et Müll 34

23) » (Homopus) Horsfieldii Gray 34

24) » (Homopus) areolata Thunb. 35

25) )> (Homopus) signata Walb 35

3. Gattung Chersina Gray 36

26) Chersina augulata Dum 36
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27) Chersina Grayi D. et B 36

28) ') peltastes D. et B 36

29) " Vosmaeri Fitz 37

3. Gattung Pyxis BeU 37

30) Pyxis arachuoides Beil 38

4. Gattung Cinixys Bell 38

31) Cinixys Homeana Bell 38

32) " crosa Schweigg 39

33) » Belliana Gray 40

5. Gattung Manouria Gray 41

34) Manouria fusca Gray 41

35) » erays Schleg. et Müll 42

6. Gattung Terrapene Blerr 42

36) Terrapene carinata L 45

37) )) amboinensis Daud 47

38) >i trifasciata Bell 48

39) » flavomarginata Gray 48

7. Gattung Emys (Dum.) Wagl 49

40) Emys lutaria Marsili 49

41) " Blandiügii Holbr 56

42) » Mouhotii Gray 57

43) » platynota Gray 57

44) >) Dhor Gray 58

S. Gattung Clemmys (Bitgen) Wagl 59

45) Clemmys spinosa Bell 68

46) » grandis Gray 63

47) » Spengleri Walb 63

48) )' Hamiltonii (jiray 65

49) » Reevesii Gray 65

50) » thermalis Lesson 66

51) » macrocephala Gray 66

52) i> insculpta Le Conte 66

53) » Muhlenbergii Schoepff 67
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54) Clemmys guttata Schneid 67

55) » marmorata Baird et Girard 68

56) » Wosnessenskyi Strauch 68

57) » crassicollis Bell 69

58) » trijuga Schweigg 70

59) 11 nigricans Gray 71

60) » Thurgii Gray 71

61) » Bealei Gray 72

62) » Bcnnettii Gray 72

63) » callocephala Gray 72

64) » japonica Gray 72

65) » caspica Gmol 73

66) » Iei)rosa Schweigg 74

67) i> niarmorea Spix 75

68) >> laticeps Gray 75

69) » fuliginosa Gray 76

70) » ornata Bell 76

71) 1) concinna Le Conte 76

72) i> elegans Neuwied 77

73) " serrata Daud 77

74) » reticularia Latr 78

75) » valida Le Conte 78

76) » mobilensis Holbr 79

77) » Troostii Holbr 70

78) » geographica Lesueur 79

79) » pseudogeographica Lesueur 80

80) » olivacea Gray 80

81) I) decussata Bell 81

82) » rugosa Shaw 81

83) » punctularia Daud 81

84) » melanosterna Gray .... 82

85) » annulata Gray 82

86) » D'Orbignyi D. et B 82

87) » Berardii A. Dum 83

88) » picta Sehneid 83

89) » hieroglyphica Ilolbr 86

90) 1) rubriveutris Le Conte 86

91) >) longicollis Lesson 87

92) )) borneoensis Schleg. et Müll 87

93) » lineata Gray 87

94) » Dhongoka Gray 88

95) » Grayi Strauch 88

96) ). Ellioti Gray 88

97) » ocellata D. et B 89

98) » Smithii Gray 89

99) » tectum Bell 90

100) » tentoria Gray 90

101) I) terrapin Schoepff 99

102) » areolata A. Dum 91

9. Gattung Dermnteviys Gray 91

103) Dermatemys Mawii Gray 92

10. Gattung Platystcrnon Gray 92

104) Platysternon megacephalum Gray 92

11. Gattung Macrockmmys Gray 92
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105) Macroclemmys Temminckii Troost 92

13. Gattung Chelydra Schiveigg 93

106) Chelydra serpentina L 98

13. Gattung Staurotypus Wagl 93

107) Staurotypus triporcatus Wieg 94

108) » Salviuii Gray 94

14. Gottimg AromocheJys Gray 94

109) Aromochelys odorata Latr 94

HO) » tristycha Agass 95

111) » carinata Gray 96

112) » minor Agass 96

15. Gattung Cinosteriion Spix 96

113) Cinosternou triliratum Le Conte 97

114) 11 integrum Le Conte 97

1 15) 11 mexiciinum Le Conte 97

116) 1) scorpioides L 97

117) 11 lougicaudatura Spix 98

118) 11 cruentatum A. Dum 98

119) >i pensylvanicnm Gmel 98

120) 11
,

Doubledayii Gray 99

121) 11 leucostomum A. Dum 99

122) 11 sonoriense Le Conte 100

123) 11 liippocrepis Gray 100

124) 11 Henrici Le Conte 101

125) 11 Lirtipes Wagl 101

2. Trlhns Chelyda lOl

16. Gattung Teltocephalvs B. et B 101

126) Peltocephalus tracaxa Spix 101

17. Gattung Podocnemis Wagl 102

127) Podocnemis expansa Schweigg 102

128) II Dumeriliana Schweigg 103

129) 1) Lewyana A. Dum 103

130) » unifllis Troschel 104

131) 11 dentata Gray 104

IS. Gattung Sternothaerus Bell lOG

132) Sternothaerus uiger D et B 108

133) 11 nigricans Donnd 108

134) 11 castaneus Schweigg 108

135) » sinuatus Smith 109

136) » Dcrbianus Gray 109

137) II Adansonii Schweigg 110

19. Gattung Peloniedusa Wagl 110

138) Peloraedusa galeata Schoepff 111

139) II Gehafie Rüpp 113

140) 11 gabonensis A. Dum 113

30. Gattung Tlatcmys (Wagl.) D.et B 113

141) Platemys planiceps Schneid 114

142) 11 Spixii D. et B 114

143) 11 radiolata Mikan 1 14

144) 11 gibba Schweigg 115

145) 11 raniceps Gray 115

146) II Geoffroaua Schweigg 115

147) 11 Waglerii D. et B 116

148) 11 depressa Merr 116
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149) Platerays Gaudichaudii D. et B 116

150j » Hilarii D. et B 116

151) >) Miliiisii D. et B 117

152) » rulipes Spix 117

153) j) nasuta Schweigg 117

154) » aftinis Gray 117

155) » Bellii Gray 118

156) « Macquaria Ciiv 118

21. Gattung Hijdromedusa Wag! 119

157) Hydromedusa Maximiliani Mikan 119

158) » flavilabris D. et B 119

159) » siibdepressa Gray 119

S2. Gattung Chelodiiia (Fits.) Gray 119

160) Chelodina longicollis Shaw 119

161) >i sulcifera Gray 120

162) » oblonga Gray 120

163) » Colliei Gray 120

164) » expansa Gray 121

23. Gattung Chelys Dum 121

165) Chelys timbriata Schneid 121

II. Familie Trionychida 121

24. Gattung Trionyx (Geoffr.) Gray 122

166) Trionyx ferox Schneid 122

167) » muticus Lesueur 125

168) » aegyptiacus Geoifr 126

169) » gaugeticus Cuv 126

170) » oruatus Gray . . 127

171) » indicus Gray 127

172) » javanicus Geoifr 127

173) » cariniferus Gray 128

174) M freuatus Gray 128

175) » sinensis Wiegm 128

176) » Maaclsii Brandt 129

177) » aspilus Cope 129

178) » Mortonii Hallow 129

179) i> argus Gray 129

180) » subplanus Geoffr 130
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181) Trionyx Guentheri Gray i3o

182) .. Rafcht Oliv 130

25. Gattung Cydoderma Pettrs 130

183) Cycloderma Peteraii Gray 131

184) w treuatum Peters 131

185) » Aubryi Dum 131

186) I) senegalense D. et B 131

2G. Gattung Einyda Gray 131

187) Emyda granosa SchoepE 131

188) » ceylouensis Gray 132

189) » vittata Peters 132

III. Familie Cheloniida 133

1. fribus Spliargidiua 133
27. Gattung Lermatoclietys Blainv 133

190) Dermatochelys coriacea Rond 133

2. Tribus Cbeloaina 135

28. Gattung Chelone Brongn 135

191) Chelone imbricata L 136

192) ') viridis Schneid 141

29. Gattung ThalassocMys Fitz 145

193) Thalassochelys corticata Kond, 146

194) » olivacea Eschsch 147
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